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Art 


Katowice, den 17. März 1932 


Miltimeterzeite tm. polnischen Industries 
Amtliche und Heilmitte'-Anzeigen sowie 
altene Millime le im 
t kommt bei gerichtlicher 


Ernſte Verwarnung an Litauen 


Drohung mit dem Haager Gerichtshof den 


Gemeinsame Note in Kowno überreicht . 
Srabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. März. Endlich, 


Signatarmächte der Memelkonvention auf Grund der verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Beſchwerden eingegriffen und eine geharniſchte Note an die litan- 
iſche Regierung gerichtet, in der die Einſetzung eines dem Vertrauen 
der Bevölkerung entſprechenden Direktoriums und die Herſtellung ver- 
faſſungsmäßiger Zuſtände verlangt wird. Die 
Regierung wird weiter aufgefordert, das Direktorium gemäß den fejt- 
gelegten Verpflichtungen zu bilden, andernfalls die Signatarmächte den 
Fall dem Haager Gerichtshof unterbreiten würden. Die Note 
it Mittwoch nachmittag in Komno burch einen Kollektivſchritt der 


Mächte überreicht worden. 


Die deutſche Bevölkerung ift von Litauen in 
der Angelegenheit des Memelſtatutes in den letz⸗ 
ten Tagen in der unglaublichſten Weiſe irre⸗ 
geführt worden. Von litauiſcher Seite iſt 
ganz planmäßig verbreitet worden, daß die 
Signatarmächte mit der rein litauiſchen Beſetzung 
des Direktoriums einverſtanden feien und 
daß von ihnen Litauen keinen Einſpruch zu er⸗ 
warten habe. Darüber hinaus wurde aus Kowno 
veröffentlicht, daß Litauen die ganze Memelfrage 
jetzt endgültig in ſeinem Sinne „bereinigen“ und 
das Memelſtatut praktiſch aus der Welt ſchaffen 
wolle. Litauen wollte Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dieſem Memelſtatut erlaj- 
jen, die ſelbſtverſtändlich die Sicherung der bent- 
ſchen Autonomie aufgehoben und eine rein 
litaniſche Verwaltung in dieſem Gebiet cin- 
geführt hätten. Bezeichnenderweiſe ließ Kowno 
auch zu dieſen geplanten Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen in der Welt verbreiten, daß es ſich der Zu⸗ 
ſtimmung der Signatarmächte verſichert habe 
und daß dieſe mit dem Erlaß ſolcher Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen einverſtanden ſein würden. 
Nach dem unverantwortlich langen Zögern der 
Signatarmächte auf die deutſchen Beſchwerden 
über das rechtswidrige litauiſche Vorgehen im 
Memelgebiet mußte man in Deutſchland damit 
rechnen, daß Litauen womöglich noch weitere Er⸗ 
folge beſonders dank franzöſiſcher Unter- 
ſtützung erlangen würde. 

Jetzt endlich hat die ſpäte Stellungnahme der 
Signatarmächte gezeigt, daß man auch bei dieſen 
Mächten den hunhaltenden Verſicherungen Qi- 
tauens keinen Glauben mehr ſchenkt. Der Qan- 
despräſident Simmat hat ſogar ſchon die Einbe⸗ 
rufung des Memelländiſchen Landtages für den 
23. angeordnet. Die Kownoer Regierung hat big- 
her den Plan, den Landtag aufzulöſen, nicht 
fallengelaſſen. So entſteht die Frage, ob das 
Eingreifen der Memel⸗Garanten nicht ſchon zu 
ſpät geſchieht. Jedenfalls werden ſich weder die 
Signatarmächte noch die Reichsregierung damit 
begnügen können, den Memelſtreit vor den Haa⸗ 
ger Gerichtshof zu bringen. Die Kownoer Re⸗ 
gierung, die ſich bisher über das Memelſtatut 
ebenſo wie über den Beſchluß des Völkerbunds⸗ 
rates hinwegſetzte, muß anſcheinend zum inter⸗ 
nationalen Geborſam und zur Achtung der 
internationalen Abmachungen gezwungen werden. 
Nach wie vor tragen die Signatarmächte für die 
weitere Geſtaltung der Dinge im Memelland die 
alleinige Verantwortung. Man wirp fih mit boll- 
endeten Tatſachen, die inzwiſchen von der litaui⸗ 
ſchen Regierung geſchaffen werden können, nicht 
abfinden dürfen. So ſchwer auch Gegenwaßnoh⸗ 
men: aud das Memelland ſelbſt und damit feing 
eutſche Bevölkerung treffen würden, io klar ift 
Innoch die Linie für die deutſchen Abwehrmaß⸗ 


im Preußen⸗Kampf 


Die von Abgeordneten der Mittelparteien vor 
längerer Zeit ſchon einmal aufgenommenen Bemü⸗ 
hungen zur Schaffung einer Verbindung zwiſchen 
den kleineren Gruppen der Mitte für die kommen⸗ 
den Wahlkämpfe ſind dieſer Tage unverbindlich 
wieder angeknüpft worden. Man plante ein Zu⸗ 


in zwölfter Stunde, haben die 


konſervativen bis zur Staatspartei 
einſchließlich. Die Vorbeſprechungen find im An- 
fangsſtadium ſtecken geblieben. Die 
Volkspartei und die Wirtſchaftspartei teilen mit, 
daß ſie ſich an einem ſolchen Zuſammenſchluß 
nicht beteiligen werden, und auch die Staatspartei 
lehnt Beſprechungen dieſer Art ab. Wenn Per- 
liner Blätter mitteilen, daß das Ziel der Ver⸗ 


litauiſche 


den, daß das geltende preußiſche 

verbindungen nicht kennt, ſondern daß lediglich 
die Aufſtellung einer geweinſamen Landes⸗ 
lifte. denkbar Wäre. Zwiſchen den Volkskonſer⸗ 
vativen und der Deutſchen Volkspartei kann es 
vielleicht noch zu gewiſſen Abmachungen im Wahl⸗ 
kampf kommen, der dieſe beiden Parteien in ihrer 
Oppoſition gegen die gegenwärtige Preußenregie⸗ 
rung übereinſtimmen und eine Zerſplitterung im 
bürgerlich⸗nationalen Lager vermeiden möchten, 
andererſeits aber jedes Paktieren mit den in der 
Preußenkoalition We Parteien ablehnen. 


nahmen gegen Litauens Vergewaltigungspolitik 
vorgezeichnet. Man wird berſtändlicher⸗ 
meife ſeitens der Reichsregierung mit dieſen Mag- 
nahmen zurückhalten. Ihre Anwendung ift aber 
zumindeſt in dem Augenblick geboten, wo die 
Signatarmä hte nicht mehr bei der Stange bleis 
ben und gegenüber Kowno nachgeben würden. 
Heute ſtellt die Note unbedingt eine Niederlage 
der litauiſchen Regierung und einen gewiſſen Er⸗ 
folg der Reichsregierung dar: hoffentlich nicht zu 


ſpät. Trotz der litauiſchen Abwehr gegen einen[ Deutſchen Beamtenbundes in Berlin 
ſolchen Plan muß eine neue Volksabſtim⸗ zuſammentreten, um u. zur Frage der 


Far — a. 
ſein[ Reichspräſidentenwahl 
nehmen. 


Poſtgebühren werden nicht mehr 
geſenkt 


Auch der Rundfunk wird nicht billiger werden Reichspost Etat 1932 


[Telearaphiſche Melduna) 


Berlin, 16. März. Der Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichspoſt ift in Berlin zu einer mehr⸗ 
tägigen Sitzung zuſammengetreten, die zunächſt der 
Beratung des Poſtetats für 1932 gewidmet 
war. Reichspoſtminiſter Dr Schäßel, der den 
Etat einbrachte, konnte feſtſtellen, daß die Poſt 
gls einzige Verwaltungsbebörde im Reich zur 

eit einen Etat aufſtellen könne. Wenn auch die 


muna des deutſchen Memelgebietes 
künftiges Schickſal verlangt werden. 


über Stellung 


Gebührenſenkungen untragbar ſeien. 


Finanzlage der Poſt infolge der rückläufigen Be- funkgebühren wird jih der Verwaltungsrat noch 
triebsentwicklung ieir angeipannt _ fei, jei dieſam Donnerstag beſchäftigen. Auch hier ijt aber 
Grundlage der Poſt geſund. Sie verfüge beil keine Gebührenſenkung zu erwarten, zumal die 


einem Geſamtvermö gen bon 2,5 Mili- 
arden lediglich über eine Schuldſumme von 
500 Millionen. i 


Der Voranſchlag für 1932 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit rund 1,8 Milliarden 
Mark ab gegenüber 2.2 Milliarden im Vorjahr. 
Auch der Vorjahrsetat war aber durch nachträg⸗ 
liche Kürzungen ihon auf zwei Milliarden herab» 
gelebt worden. Die Ablieferung an das 
Reich ift mit 239 Millionen vorgeſehen. Zur 
Deckung des Defizits muß erſtmalig die Rück⸗ 
lage in Angriff genommen werden, und zwar 
ſollen von den 100 Millionen 


Beſtim mungen 


verabſchiedet. 


Twardowfki 
aus dem Krankenhaus entlaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Moskau, 16. März. Botſchaftsrat von 


L Mari zunächſt 40] Twarbowſki iſt in Anbetracht normalen 
Millionen in Anſpruch genommen werden. Die ; s * ; A 
Ausgaben mußten auf allen Gebieten weiter ein“] Heilungsverlaufes ſeiner Verlegung aus dem 


geſchränkt werden. Alle Sachausgaben einſchließ⸗[Kreml⸗ Spital entlaſſen worden. 
lich der fachlichen Betriebskoſten, aljo ohne die 
Perſonalkoſten ſind auf 990 Millionen gegenüber 
310 Millionen im Vorfahre veranſchlagt. Die 
Mittel für Neuanlagen im Feruſp rechw eſen 
iind dabei von 114 auf 62 Millionen gekürzt wor⸗ 
den. Die Ausgaben für Bauten ſind auf etwaf und daß es angeſichts des N 
30 Millionen gegen 70 im Vorfahre herabgeſetzt. [keine Signatarmacht zuläffig 

In der Ausſprache ſpielten auch die in der Regierung als Vertretung der 
Oeffentlichkeit laut gewordenen Wünſche auf eine! Provinzen Ehinas anzuer nnen. 


ment wurde erklärt, 


erſcheine, dieſe 


ſammengehen der Parteien von den Volks- 


Deutſche 


Induſtrialiſierung 


handlungen die Herſtellung von Liſtenver⸗ 
bindungen geweſen fei, jo muß feſtgeſtellt mwer- 
Wahlrecht Liſten⸗ 


Am Freitag wird der Geſamtvorſtand des 


zu 


Senkung weiterer Poſtgebühren, namentlich der 
Telefon- und Rundfunkgebühren, eine Rolle. Der 
Poſtminiſter aab die ſtrikte Erklärung ab, daß 
angeſichts der Finanzlage der Reichspost weitere 
l Dieſe Muf» 
faſſung wurde von der Mehrheit des Verwaltungs- 
rates anerkannt. Mit der Sonderfrage der Rund⸗ 


über die Gebührenbefreiung für 


Der Etat für 1932 wurde vom Verwaltungsrat 


kus, ſchildert hier im 
ſeſſor Dr Ernſt Schultze (Direktor des 
Weltwirtſchaftsinſtituts herausgegebenen „Welt⸗ 
wirtſchaftlichen 
den 

ſeiner 
worin ſich die kommuniſtiſche Planwirtſchaft von 
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft unterſcheidet, her⸗ 
aus und rollt die verwickelte Problematik der 


Waſhington, 16. März Im Staats departe⸗ 
daß Amerika die neue 
mandſchuriſche Regierung nicht anerkennen werde, 
eunmächtepakts für 


mandſchuriſchen 


e Einheitsfront der Mitte, Der Russenschreck 


Sowjetrußlands Wirtschaftsoffensive 
gegen die kapitalistische Welt 


Der erſte Fünf⸗Jahresplan, der das 


ruſſiſche Wirtſchaftsleben unter Verzicht auf jede 


privatwirtſchaftliche Betriebsform marxiſtiſch 
durchorganiſieren ſollte, hat die programm- 
mäßige Verwirklichung nicht gefunden, die ſeine 
Urheber erwartet hatten. Immerhin haben die 
Sowjets aus den Erfolgen der ſyſtematiſchen 
Umſtellung des ruſſiſchen Agrarſtaates auf einen 
modernen Induſtrieſtaat die Hoffnung geſchöpft, 
daß fie auf dem Wege des Fünf. Jahresplan⸗ 
Syſtems nur fortzufahren brauchten, um die 
des ruſſiſchen 
Bauernlandes zu einer lebensgefährlichen 
Konkurrenz für die kapitaliſtiſchen Induſtrie⸗ 
mächte auszubauen. So wird jetzt ein zweiter 
Fünf⸗Jahtesplan ausgeführt, der vor 
allem der Erſchließung der noch unbebauten, 
ſchätzereichen Gebiete Sibiriens und Zentral- 
aſiens dienen ſoll. Die jährliche Kohlenerzeugung 
hofft man von bisher durchſchnittlich 75 Mil- 
lionen Tonnen auf 200 Millionen Tonnen, die 
elektriſchen Energiemengen von 17 auf 100 Mil- 
lionen Kilowatt erhöhen zu können. Die ruſſi⸗ 
ſchen Automobilfabriken ſollen auf Grund des 
neuen Plans 300 000 Kraftwagen jährlich her⸗ 
ſtellen; die Eiſenbahnwege ſollen um 30 000 Kilo- 
meter verlängert werden, und auch das Flugver⸗ 
kehrsnetz will man viel weiter als bisher 
ſpannen. Landwirtſchaftlich ſollen 12 Millionen 
Hektar Oedland urbar gemacht und nach den 
neueſten Methoden rationell bewirtſchaftet werden. 

Der Ruſſe bleibt Ruſſe, auch mit der Auf⸗ 
bauhilfe der amerikaniſchen und deutſchen In⸗ 
genieure; deshalb braucht man nicht unbedingt 
der Anſicht zu ſein, daß der Ruſſenſchreck ſo aus⸗ 
fällt, wie es die ſowjetiſtiſchen Machthaber wim- 
ſchen. Aber alle Induſtrieſtaaten, voran 
Deutſchland, ſind durch die planvolle Ent⸗ 
wicklung Sowjetrußlands zu einer auf geſteiger 
ten Export gerichteten Induſtriemacht in ihrer 
wirtſchaftlichen Entwicklung gefährdet, und unter 
dieſem Geſichtspunkt verdient das Streben der 


Sowjetunion nach einem Wirtſchafts. und 
Sozialzuſtand der „klaſſenloſen Gemeinſchaft“ 
ernſte Beachtung. Steigert Rußland feinen 


Export auch nur um 10 bis 20 Prozent, ſo bes 
deutet das eine ſchwerwiegende Belaſtung der 
deutſchen Wirtſchaft! 


der Fünfjahresplan 
und ſeine Erfüllung 


eutſche Wiſſenſ i i 
Onas pnan gg, Bun onos, 

Der bekannte Forſcher auf dem Gebiet der 
Sowietwirtſchaft, Profeſſor Dr. Boris Brutz⸗ 
Rahmen der von Vro- 
Leipziger 


lich Vorträge und Abhandlungen“ 
Fünf⸗ Jahresplan und den Gang 
Erfüllung. Er ſchält das Weſentliche, 


kommuntiſtiſchen Planwirtſchaft vor 
dem Leſer auf. Ein ſehr inhaltreiches Kapitel 
bebandelt die zweite Agrar revolution, 
wie der Verfaſſer die Vorgänge der zwongs⸗ 


1 £ = 15.26 RM 


Vortag: 15,26, 


Böllerbindes bei feiner Empfehlung einer wirt⸗ 


land hat deshalb ſeinerſeits nach Wegen geſucht, 


Durch das 15 Wolffſche Telegraphenbüro; 
Stel! t 


wird eine ungnahme Reids- 
regierung zu den Plänen der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchließung innerhalb der Donauſtaaken 


bekanntgegeben. Dieſer Erklärung nach ſieht man 
die Lage in Donauraum und die Ausſichten einer 
internationalen Hilfsaktion etwa folgender ⸗ 
maßen an: ` 


„Die deu:fhe Stellungnahme zu den frangi- 
ſiſchen Vorſchlägen über die Sanierung des 
Donauraumes geht davon aus, daß ſich die 
Reichsregierung in der Beurteilung der Dring⸗ 
lichkeit einer entſchloſſenen Hilfsakt on für die 
uptleipenden Donauſtaaten mit der franzöſiſchen 
Regierung in voller Uebereinſtimmung 
befindet. Das franzöſiſche Memorandum nimmt 
Bezug auf den Bericht des Finanzauſchuſſes des 
Völkerbundes über die Finanzlage Oeſterreſchs 
und Ungarns, der die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierungen dieſer beiden Staaten auf die Not⸗ 


wendegkeit gelenkt habe, io bald wie möglich mitfi 


gewißſen Nachbarländern engere weirtſchaftliche 
Beziehungen herzuſtellen. Deutſcherſeits wird 
darauf hingewieſen, daß der Finanzausſchuß des 


ſchaftlichen Annäherung Oeſterreichs und Un⸗ 
garns an ihre Nachbarſtaaten und an andere 
Staaten von der Erkenntnis ausgegangen ſei, 
daß die genannten Länder zu ihrer wirtſchaft⸗ 
Eden Geſundung einer Erweiterung ihres Ab⸗ 
ſatzmarktes bedürfen. Wenn die franzöſiſche Ne» 
gierung glaube, ein ähnliches Bedürfnis auch 
bei den übrigen Ländern des Donaugeb'etes feft: 
ſtellen zu können, ſo könne die Reichsregierung 
dieſer Auffaſſung hinſichtlich der überw’erend 
agrar ſchen Donauſtaaten Rumänien, Süd⸗ 
flawien und Bulgarien, nur zuſtimmen. 

Die Deutſche Reg'erung iit immer der Mei. 
nung geweſen, daß die befte Löſung zur Meter- 
windung dieſer Schwierigkeiten die Schaffung 


eines i 
Wirtſchaftsraumes 


wäre, der nach ſeiner Größe und ſeiner wirt- 
ſchaftlichen Struktur den Abſatz der landwirt⸗ 
schaftlichen Ueberſchüſſe aus den ſüdoſteuropäiſchen 
Ahrarſtaaten innerhalb feiner Grenzen ſicher⸗ 
ſtellt. Dieſes Ziel würde jedoch lediglich durch 
eine Zuſammenfaſſung der Donauländer 
unter fidh, wie dies franzöſiſcherſeits vorgeſchlagen 
wird, nicht erreicht werden können. Vielmehr 
würde ein ſolcher Wirtſchaftsraum auch die großen 
land wirtſchaftlichen Zuſchußgebiete mit umfaſſen 
müſſen. Ein auf die Donauſtaaten beſchränkter 
wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß würde überdies 


für die ebenfalls ſtark bedrohte deutſche 
Wirtſchaft eine ſchwer erträgliche Ver⸗ 
engung ihres Abſatzmarktes 


zur Folge haben. . 

Mit der Verwirklichung der durdharei- 
fenden Löſung durch Schaffung eines ſolchen gro- 
ßen europäiſchen Wirtſchaftsraumes wird jedoch 
nicht ſo bald gerechnet werden können, wie dies 
für eine rechtzeitige Hilfe unerläßlich iſt. Deutſch⸗ 


auf denen die notwendige raſche Abhilfe gegenüber 
dem gegenwärtigen außergewöhnlichen Kriſen⸗ 
zuſtand geſchaffen werden kann, ohne einer ſpäte⸗ 
ren Geſamtlöſung vorzugreifen. 

Schon die italieniſche Regierung hat in 
ihrer. nach Auffaſſung der Reichsregierung durch- 
aus zutreffenden Beurteilung der Lage darauf 
hingewieſen, daß in den Schwierigkeiten Defter» 
reichs und Ungarns ein Geſahrenmoment liegt, 
deſſen Beſeitigung vordringlich erſcheint. 

Oeſterreich kann nach Auffaſſung der beut- 
ſchen Regierung eine wirkſame und raſche Hilfe 
dadurch gewährt werden, daß. entſprechend der 
Anregung des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes, 
ſeine Nachbarländer und andere Staaten für die 


Aufnahme der öſterreichiſchen Ausfuhr 


bevorzugte Bedingungen ſchaffen. 
Ungarn und den übrigen Donauſtaaten mit 
überwiegend agrariſcher Erzeugung wird 


weiſen Kollektivierung der Bauern 
bezeichnet. Er kommt zu dem Ergebnis, daß eine 
reguläre Befriedigung der Bedürfniſſe der 


Volksmaſſen ohne Marktwerkehr unmöglich fei. 


Die „Planwirtſchaft“ ordnet die ganze Sowjet⸗ 
Wirtſchaft außerwirtſchaftlichen Zielen unter 
und droſſelt zwangsweiſe jede private Initiative. 

n- feinen Schlußbetrachtungen deutet der Vers 

ffer auf die innere Verbundenheit der tommi- 
niſtiſchen Planwirtſchant mit dem Regime des 
Terrors hin. Das Buch vermittelt dem Leſer 
wertvolle Kenntniſſe über das Weſen des Sowjet- 
wirtſchaft: Die Wirtſchaft und auch das ganze 
Geiſtesleben der Sowjetunion find. zum 
Monopol einer diktatoriſch regier⸗ 
ten Partei geworden, deren Terror die 
Volksmaſſen im Zuſtand äußerſter Unfrei⸗ 
heit und Unzufriedenheit bringt — das 
iſt das Ergebnis der bolſchewiſtiſchen Revolution! 


Lebensmittelrationen in Leningrad 


Infolge der Lebensmittelknappheit 
in der Sowjetunion werden in Leningrad 
auf die Lebensmittelkarten je Woche im März 
verteilt: Tee 25 Gramm, Zucker 1500 Gramm, 
Margarine 400 Gramm, Fleiſch 700 Gramm. 
Eine weitere Erböhung der Lebensmittelrationen 
iſt bei der großen Lebensmittelnot zur Zeit 
nicht möglich! 


Frage aar nicht entſcheiden, Jondern müßte ſie der 


Nie deutſche Auſſaſſung x: 


bon den Donauraum⸗Plänen 


ebenfalls zunächſt dadurch eine weſentliche Er⸗ fete den un g. ber ee Fa 
i , i uß bon ägen mit Ungarn u m 
leichterung gebracht werden können daß ihre 11 — . ige er e 
Getreideüberſchüſſe 


dieſen Ländern ſchon in Angriff genommen. Sie 
5 ift im gleichen Geiſte der Hilfsbereitſchaft und der 
bon den europäiſchen landwirtſchaftlichen Zuſchuß, wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit bereit, fih an 
gebieten unter günſtigeren Bedingungen aufge- der weitere: internationalen Behandlung dieſer 
nommen werden. Dieſe beiden Maßnahmen ent⸗ Fragen zu beteiligen. 
ſprechen insbeſondere völlig den Vorſchlägen, die 
von der franzöſiſchen Regierung ſelbſt am 


Ebenſo wie der italieniſchen Regierung. 
erſcheint es schließlich auch der Reichsregierung 
16. Mai 1931 in dem ſogenannten „Konſtruktiv⸗ 


nicht zweckmäßig, den vorgeſehenen Meinungs⸗ 


plan“ dem Europaansſchuß des Völkerbundes mit austauſch auf die Vertreter der intereſſierten 
h i $ ; Donauſtaaten zu beſchränken. Da das dringendſte 
dem Ziele einer ſofortigen und un mittel. Erfordernis darin beſteht, den notleidenden 


baren Hilfe für Oeſterreich und die Agrar 
länder des Donauraumes vorgelegt wurden. 

Auch die Reichsregieruna ſieht in einer 
Einigung aller beteilieten Staaten auf dieſer 
Grundlage den beiten Wen für eine raſch mwiri- 
jeme Hilfe für die in Frage kommenden Donau⸗ 
änder. Sie hat ſich in ihrer Antwort auf den 
Appell Oeſterreichs bereits vorbehaltlos auf 
dieſen Boden geſtellt. Sie hat überdies ebenso 
wie die franzöſiſche Regierung die praktiſche 


Donauländern den Abſatz ihrer Erzeugniſſe auf 
aufnahmefähigen europäiſchen Märkten zu erleich⸗ 
zern, könne man ſich von Abmachungen der Donau⸗ 
ſtaaten untereinander einen durchgreifenden 
Erfolg nicht verſprechen. Es liege vielmehr gerade 
im Intereſſe der Donauländer jelbit, bei dem Ges 
dankenaustauſch von vornherein die Vertreter der 
Hauptabſatzländer, insheſondere X ran t 
reichs, Englands, Italiens, Deutſch⸗ 
lands hinzuzuziehen.“ : 


W.uhlalter⸗Heraufſetzung 
unwahrſcheinlich 
SPD.-Entschluß abhängig von den Deutschnationalen 


Wie vertrage es ſich miteinander, daß National- 
ſozialſten zwar in die Reichswehr entre⸗ 
ten, aber nicht preuß i ſche Beamte fein könnten? 
Gegen die geietzliche Machtergreifung durch die 
jetzige Oppoſition werde mit dem Bü 
frieg gedroht. Der Haushalt ſei Für: 
Deu ſchnationalen unannehmbar, Die Regierung 
habe alles in Grund und Boden gewirtſchaftet. 
Die Preußenwahlen würden dazu beitragen, daß 
es enblich anders werde. 


Abg. Letterhaus (tr.) 


Kurz vor den Neuwahlen für den Preußiſchen 
Landtag iſt der Gedanke wieder aufgetaucht, das 
Wahlgeſetz in Preußen weſentlich abzuändern 
und damit eine völlig neue Grundlage für die 
Neuwahl zu ſchaffen Die Vorlage der Wirt- 
ſchaftspartei, die eine Heraufſetzung des Wahl⸗ 
al'er3 verlangt, wird erneut zur Leſung geſtellt, 
und angeſichts der erhöhren Bedeutung dieſer 
Frage unmittelbar vor den Wahlen beſchäftigen 
ſich ſämtliche Landtagsfraktionen mit dieſer An⸗ 
gelegenheit. Beſonders ausführlich hat ſich die 
Sozialdemokratiſche Fraktion über 
die Frage der Wahlal'erheraufſetzung unterhalten, 
und es hat ſich innerhalb dieſer Fraktion eine 
ſcharfe Oppoſition gegen die Heraufſetzung 
gezeigt. Es wurde u. a. darauf hingewieſen, daß gemacht. 
eine ſolche Maßnahme leicht geeignet fein könnte, Fier Volk 
die Sozialdemokratiſche Jugendbewegung] Zentrum wünſche, ap; alfe poſitiven Kräfte fit 
zu zerſtören; Die Fraktion könne Aber eine ſolche zu gemeinſamer Arbeit z immenf inden. 
ſcheue aber Ause nanderſetzungen nicht, wenn dieſe 
von der Rechten gewünicht würden. „Wir wer⸗ 
den nie unſere Mitarbeit im neuen Staate leug⸗ 


deutſchen Wirtſchaftskriſe ſpreche, 
ſchaf'skriſe jedoch verſchweige, habe den Hunger 
und die Arbeitsloſigkeit zu ihren Bundesgenoſſen 


Geſamtpartei vorlegen. 


erklärt, die Oppoſition, die nur immer von der 
die Weltwert⸗ 


Man ſollte lieber danach trachten, un- 
aus der Notlage herauszuführen. Das 


uſammenfinden.. Es 


Die Gefahr des Prophezeiens 
n “entnehmen wir die 

k len — Aden Bericht des Arbeits- 

kommiſſars der Vereinigten Staaten: 

„Die raſche Entwicklung und Verbeſſerung der 
maſchinellen Ausrüſtung haben zu dem geführt, 
was man gewehnlich Ueberproduktion 
nennt, ſo daß alſo Maſchiniſierung und Ueber⸗ 
produktion zwei eng miteinander verknüpfte Ur⸗ 
ſachen (für die wirtſchaftliche Entwicklung). find 
und man nur ſehr ſchwer von der einen ſprechen 
kann, ohne die andere zu berückſichtigen ... Die 
Völker der Welt haben ſich überverſorgt mit 
maſchineller Ausrüſtung und Fabrikenlagen, weit 
über die Bedürfniſſe nach Produktion hinaus. 
Auf allen Seiten ſieht man das Endergebnis 
einer Arbeit eines halben Jah hunderts. Was 
uns dringend nötig, hat man vielmals bis zum 
Ueberfluß getrieben. Dieſe volle Ver'orgung 
faſt aller Zweige von Handel und Induſtrie mit 
rationeller Ausrüſtung iſt, der wichtiaſt⸗ Faktor 
in der gegenwärtigen induſtriellen Depreiſion. Es 
ift wohl wahr, daß die Entdeckung neuer Er⸗ 
zeugungsverfahren unzweifelhaft forta hen und 
daß dies einen mildernden Einfluß ausüben 
wird, aber das wird keinen Raum ſchaffen für 
eine ausgeprägte Expanſion, wie fie für die letz 
ten fünfzig Jahre bezeugt werden kann. noch wird 
es Beſchäftigung bieten für die großen Kanitalien, 
die in dieſer Zeit gebildet wurden. Die Tage der 
großen Gewinne ſind wahrſcheinlich vorbei.“ 

Mancher Leſer wird das für eine treffende 
Schilderung von heute und eine peſſimiſtiſche 
Vorausſage halten. Aber der Bericht ſtammt — 
aus dem Jahre 1886! Seitdem iſt wiederum faſt 


ein halbes Johrhundert vergangen, in dem Täler 


der Konjunktur mit Bergen abwechſelten. Was 
würde der Prophet von 1886 heute ſagen? 


Grubenbrand in Nordböhmen 


Keleoraphiſche Meldung) 


Brüx, 16. März. Im 5 einer 
der, größten Gruben des nordweſtböhmi⸗ 
chen Braunkohlenreviers entſtand um 
Mitternacht in etwa 350 Meter Tiefe ein 
Brand, der ſich mit großer Schnelligkeit aus- 
breitete. Die bei den Abſperrungsarbeiten be- 
ſchäftigten Arbeiter wurden von dem ſich langſam 
anſammelnden Kohlenoxyd as betäubt. 
Gerade in dieſer kritiſchen Lage fuhr die ablöſende 
Belegſchaft ein die ſofort die Rettungs- 
arbeiten begann. Bis auf acht Mann, denen 
der Rückweg infolge der Vergaſung der Strecken 
abgeſchnitten worden war konnten alle Bergleute 
gerettet werden. Etwa 20 von ihnen hatten be⸗ 
reits Gasvergiftungen erlitten 

Die noch eingeſchloſſenen acht Bergleute fonn- 
ten noch nicht geborgen werden. Die Rettungs- 
mannſchaften können infolge der Hitze, welche die 
Gummibeſtandtefle der Gasmasken zerſtört, nicht 
zu den Eingeſchloſſenen vordringen 1 


Veeichstag am 12. April = 


(Drahtmeldung un. Berliner Redaktion) 


Schließlich hat mon einen anderen Ausweg 
gefunden, die Verantwortung abzuſchieben, da 
man die Partei ja nicht mehr befragen kann. Die 
Fraktion will dem Antrag beiſtimmen, falls die 
Deutſchnationale Volkspartei vorher 
ſchriftlich ihre Zuftimmung zu dem Antrag gibt, 
ſodaß die Vorlage nicht als Antraa der Regie ⸗ 
rungsparteien anzuſehen wäre. Die Ger- 
aufſetzung des Wahlalters erfordert eine Zwei 
drittelmehrheit des Landtages. Falls die 
Deutſchnationalen, und damit auch nach ihrem 
heutigen Beſchluß die Sozialdemokraten, 
ihr zuſtimmen, wäre die Mehrheit gegeben. Die 
kommuniſtiſche Fraktion hat angekündigt, 
daß ſie Einſpruch dagegen erheben wird, daß die 
zweite und dritte Leſung unmittelbar in einer 
Sitzung aufeinander folgen, und es würde in die⸗ 
ſem Falle noch eine weitere Landtagsſitzung not- 
wendig werden. 


Sitzungsbericht 


Der Landtag nahm endgültig einen Geſetz⸗ 
entwurf der Regierungsparteien an, wonach in 
Abänderung des Wahlgeſetzes in Zukunft beim 
Ausſcheiden eines Landtagsmitgliedes nicht mehr 
der liſtenmäßige Nachfolger in den Landtag en- 
treten foll. Die Entſcheidung über den Nach⸗ 
folger ſoll vielmehr den Parteiorganiſationen 
itberlaſſen bleiben. i j 


Abg. Szillat (Soz.) 


bezeichnet es als Rechtfertigung für die jetzige 
Preußenkoalition, daß auch in dieſer Kriſenzeit 
ein echt e Etat vorgelegt werden 
konnte. Die bedrohliche Lage der Gemein ⸗ 
den gebiete, daß die Regierung ſchleun gſt beim 

ich für eine Entlaſtung der Gemeinden ein- 
tritt, weil ſonſt eine geordnete Finanzwirtſchaft 
in Deutſchland unmöglich werde 


Abg. Dr. von Winterfeld (Dnat.) 


erinnert an den Landtags beſchluß gegen die Ber- 


gewalt gung des Memellandes und bittet die 
Staat ung, zu dieſer Frage ſo Stellung zu 
nehmen, daß dem Memellande wirklich geholfen 


werde. Sehr wünſchenswert wäre es auch, wenn 
fidh der Rundfunk in Königsberg mehr für dieſe 
N ie einſetzen 1 Des {olle 2 
irkungen achten, er litauiſche Ge. 
waltſtreich im Memelland haben könne. 
Kritik fordere die preußiſche Minderheits. 
ſchulpolitik heraus, die geführt habe, daß 
polniſche Lehrer in Preußen zu Propagandiſten 
für Polen geworden ſeien. i ji 
Im Wahlkampf fei der Rundfunk ganz cin- 
ſeitig in den Dienſt der Regierungsparteien ge. 
ſtellt worden, fo daß man von feiner. part poli⸗ 
tiſchen Ausnutzung ſprechen könne. Das Rech' 
der freien Meinungsäußerung ſei weder in der 
Preſſe noch bei den Beamten mehr vorhanden. 


und eine f irnerit 
drohe. Alles, was die Reaierungsparteien bisher] 


nen und nie beitreiten, daß wir mit Par“ eien, 
die weltanſchaulich weit von uns entfernt find, 
das Rettungswerk für Vo k und Vaterland getan 
haben. Die nationalſoz aliſtiſche Federſche Wirt 
ſchaftsauffaſſung bedeutet die Inflation. Es 
gibt nur die Alternative: En weder der Wep der 
Notverordnungen oder die Inflation. Das 
Zentrum verneine die Frage, ob man dem wild 
zuſommengelauſenen Haufen der Unzufriedenen. 
die Macht in Deutſchland überlaſſen könne. Das 
Zentrum verzeichne als bedeutiamen nationalen. 
Vorgang, boh der areiſe Feldmarſchall und Pro⸗ 
tettant Hindenburg dem jungen Katho⸗ 
[ken Brüning die Hand zur gemeinſamen 
Arbeit für das Vaterland bot. 


Abg. Dr. Neumann (DdBE.) f 


erklärt, bis zum vorigen Jahre habe man die 
wirkliche Finanzlage Preußens aus Preſtige⸗ 
gründen verſchleiert. Wir hätten in Wahr- 
beit hauptſächlich Schulden. Die Realſteuer⸗ 
ſenkung werde nicht aufrechterhalten werden, 
weitere Erhöhung der Bürgerſteuer 


Berlin 16. März. Reichstagspräſident Löbe 
wird dem Aelteſtenrat vorſchlagen, mit Einver⸗ 
ſtändnis der Reichsregierung, den Reichstag auf 
den 12. April, alſo zwei Tage nach dem zweiten 
Wahlgang der Reichspräſtdentenwahl, a oas 
berufen. Der Reichstag wird ſich dann mit der 
Fertigſtellung des Haushalts beſchäftigen 
müſſen, der auf Grund der durch das Hooperjahr 
erfolgten Etatsjahrverlängerung um drei Monate 
bis Ende Juni verabſchiedet ſein muß. Zwar 
wird von verſchiedenen Seiten gegen dieſe Ein⸗ 
berufung vor den Preußenwahlen, die am 
24. April ſtattfinden. Front gemacht, aber es iſt 
anzunehmen, daß der Welteitenrat fih mit dem 
Vorſchlag des Präſidenten einverſtanden erklären 


wird. 


Wegen Kindesentführung zu 
lebenslänglichem Ge ängnis verurteilt 


(Telegrophiſche Meldung.) 


Warren (Ohio). 16. März. Dowel und 
Hargraves, die den Sohn des Unternehmers 
James de Jute auf ſeinem Wege zur Schule 
an demſelben Tage entführten, on dem Lindberghs 
Kind geraubt wurde, find zu lebensläng- 
lichem Gefängnis verurteilt worden. 


Polens Bevölkerungszuwachs 


Die Ergebniſſe der im Dezember vorgenom 
menen Volkszählung in Polen ſind jetzt 
bekannt gegeben worden. Danach zählt die Bi- 
vilbevölkerung Polens 31.9 Millionen, 
mit Militär 32,2 Millionen. Bei der letzten 
Zählung betrug die Bevölkerung 28,8 Millionen. 
Das war im Jahre 1921. Am ſtärkſten war der 
Zuwachs in den Oſtpropinzen. 34.2 Prozent, am 
ſchwächſten in Vojen und Pommerellen, nämlich 
11,7 Prozent. 


als ihren Rubm und Stolz hingeſtellt hätten, 
müſſe jetzt abgebaut werden, auch auf dem 
Gebiete der Landwirtſchaft. Im einzelnen 
wende: fih der Redner gegen die ſtarke Kürzung 
der Mittel für Propinztheaker angeſichts 
des noch immer aufgebläbten Apparates der 
Stagtstheater. Bei der Kürzung der Aufwands⸗ 
entſchädjaungen habe man merkwüxrdigerweiſe die 
Miniſter pöll'a überoangen. Natwendia fei 
eine oraanijhe Vereinkachung des Verwaltungs 
apparates. Ueherflüſſige Miniſterſen müßten 
herichwinden. Der Redner denkt dabei an das 
Wohlfahrts- und Handelsminiſterium, die mit 
anderen Verwaltungen zuſammengelegt 
werden könnten. Ueber den finanzwolitiſchen 
Maßnabmen der Regierung ſtehe das Wort Zu 
vät!” Die Neumablen würden über dieſe Poli- 
til das Urteil fällen: „Gewogen und zu leicht 
befunden!“ 


Abg. Ruſchke (Staatsv.) 


widmet dem früheren Finanzminiſter Dr Höpker⸗ 


New York. Im Lande des Dollars ſcheinen 
jelbſt die Mäuſe Geldſcheine anderen Gütern des 


Aſchoff Worte des Dankes. Der Redner iprit] Lebens vorzuziehen. Sie haben dem Arbeiter 
dann ſtatt zum Preußen-⸗Haushalt zur Reichs- George Murray in Philadelphia rund tauſend 


präſidentenwahl. Dollar in Noten — die Eriparniffe von zw ni 


Jahren — aufgefreſſen. urray verſuchte, dur 


, Abg. 6 ro bte (Wy.) ient 1 eat Bei bon 3 wieder 
* e y en. e e z 
führt aus, nach den Feſtſtellungen der Dber- apie dann dem Richter die N 
rechnungskammer ſei nicht alles in der Lebens. Man hätte ihm natürlich nicht geglaubt, 


vreußiſchen Finanzwirtſchaft jo wie man es dem] wenn er ni t imſtande geweſen wäre, di * 
Landtage darzuſtellen ſuche. Die Wirtſchafts⸗J rifienen we 1 775 Nalin en . ass n 
partei habe feit jeher gegen die unerhörte Ans-| Aehnlich er ing es auch einem Farmer in Fort 
gabenwirtichaft in Reich, Ländern und Gemen. Wanne (Andiana). 250 Dolar hatte er in 
den gekämpft. Jetzt endlich habe man den Vor-] der Schublade einer alten Kommode aufbewohrt. 
ſchlägen der Wirtſchafts partei nachgeben müſſen.] Als er dieſe letzte Reierve hervorholen wollte; 
Die gesteigerte radikale Jemegung lei die Ouit fand er nur noch einige Papierfetzen vor, 
tung für die falſche Polit f. Mit Notperord⸗ den Neft hatten die Mäuse vertilat. Es fand ſich 
Zungen könne man das Wirt“ cha'tselend nicht be.] keine Bank, die die Fetzen eingelöſt hitte, und 
eitinen. Man fole dem Volle den Glauben anj io zerbricht ſich heute der Farmer den Kopf. ob 
die Ehrlichkeit und Unparteilichkeit ſeiner Regie. ein Bankkonto oder eine — Katze der ſicherere 
rung wiedergeben. Schutz für ſein Geld geweſen wäre. j 
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Kleines Märchen in der großen Stadt 


Theodor Burger war arbeitslos, ein Schickſal, 
das in jeiner, Stadt viele Tauſend Menſchen mit 
ihm teilten. Die Zeitungen berichteten es. Aber 
das war kein Troſt. 

An dieſem Morgen hatte er ſich zeitig aufge⸗ 
macht und war in ein entferntes Viertel der gro⸗ 
ßen Stadt gewandert. Nun ging er durch ſtille, 
folt verkehrsloſe Straßen; trat in Häuſer, deren 
Treppen marmorn waren und mit bunten Läufern 
belegt Stets ging er bis in den dritten Stock und 
fragte nach einer Gelegenheitsarbeit. Er bettelte 
wirklich nicht: übrigens bekam er on nie etwas, 
denn an ihm war nichts, das zum Mitleid hätte 
rühren können. Er war geſund und in der Klei⸗ 
dung noch nicht ſo e e daß es auffiel. Er 
bot ſich an, Teppiche zu klopfen, den Boden zu 
jäubern, die Kartoffeln im Keller umzuſchichten .. 
aber wer wagte es, einem Fremden in dieſen un⸗ 
— — Zeiten die Schlüſſel anzuvertrauen. Theo⸗ 
dor hatte auch in dieſer Gegend keinen Erfolg. 


Bis er an das Haus Nummer 123 kam. Er fah 
die hohe Zahl an; 1, 2, 3, dachte er, Querſumme 6. 
War er vielleicht Buchhalter geweſen? Dann trat 
ex ein, und nicht die leiſeſte Ahnung ließ ihn die 
Schritte beſchleunigen. Im erſten Stock aber 
hatte ſein Schickſal oder der Zufall, wie man es 
nennen will, bereits eine Pointe vorbereitet. 


Theodor Burgr klingelte. Er mußte lange 
warten. Wahrſcheinlich hatte man den Klingelton 
überhört. Er war ſchon gewillt, weiterzugehen, da 
wurde die Tür haſtig geöffnet, nicht nur der Spalt 
der Sicherheitskette ging auseinander, die Tür 
[ie ganz auf. Ein Mann in mittlerem Alter 
tand in der Oeffnung und ſah ihn an. „Sind Sie 
von der Beſtattungsgeſellſchaft?“, fragte er. 


Theodor Burger ſchüttelte den Kopf. Er ver⸗ 
ſtand: es hatte hier einen Todesfall gegeben. 
„Wenn ich Ihnen Wege abnehmen könnte oder 
eine Arbeit tun? Ich bin ſtellungslos und biete 
mich für jede Tätigkeit an.“ Er faßte in die 
Taſche, wollte ſeine Papiere vorweiſen, aber der 
Mann winkte ab. Er war im Begriff, die Tür 
zuzuwerfen, doch beſann er fih noch in letzter Se- 
kunde. 

„Meine Tante iſt geſtorben“, ſagte er. „Ich 
bin dabei, den Nachlaß durchzuſehen und zu ver⸗ 
nichten. Sie können mir die Mülleimer in den 
Hof tragen und dort in die großen Behälter aus⸗ 
leeren. Wollen Sie das?“ 

„Gerne“, ge Burger. — Der Herr ließ ihn 
ein. Alle Türen, die vom Korridor abgingen, 
waren geöffnet. Kein Menſch war außer ihnen 
beiden in der a Im Schlafzimmer lag 
aufgebahrt die Leiche. Strenger Blumenduft kam 
über den Flur von dort heran. „Sie wird gleich 
abgeholt“, ſagte der Herr kurz. Er führte Burger 


Frank F. Braun 


in ein Zimmer, das der Wohnſalon der Verſtor⸗ 
beuen geweſen zu ſein ſchien. Vor dem Damen⸗ 
ſchreibꝛiſch häuften fih ein Korb und ein Eimer 
mit zerriſſenen Briefen, Zetteln und alten Pa- 
dicren. Der Herr ſchien Burger zu vertrauen. 
Vielleicht war er Menſchenkenner. „Ich muß hier 
raſcheſt Ordnung ſchaffen“, erklärte er. „So alte 
Damen bewahren immer zuviel Papier auf. 
Tragen Sie dieſe beiden Behälter in den Hof.“ 
Burger nahm Eimer und Korb und ging hin⸗ 
aus. Er fand ſich im Doi zurecht und leerte das 
Papier aus. Zerriffene Briefe, Pappſchächtelchen 
voll alter Rechnungen, ein Poeſiealbum, ge 
trocknete Blumen, leere Zigarettenſchachteln, eine 
geſprungene Zigarrenkiſte, ein Bilderrahmen, ein 
Tintenfaß ohne Deckel. Glasſcherben. Er bückte 
ſich und nahm eine bunte, blecherne Zigaretten. 
a an fih. Die würde er feinem Jungen 
als Spielzeug mitnehmen. Der Bilderrahmen. 
aber er zerbrach, als er ihn aufheben wollte. 


Dreimal ging Theodor Burger und leerte An: 
denken, Briefe und Bilder in die Mülleimer aus. 
So iſt das, dachte er, zwanzig Jahre, dreißig 
Jahre lang war dies alles eine behütete Köſtlich⸗ 
keit, heilige Erinnerung. 112 iſt es Müll, wurde 
Abfall in dem Augenblick, da ein Fremder dieſe 
Dinge mit fremden Augen anſah. 


Nach dem vierten Gang drückte ihm der Herr 
im Korridor einen blanken Taler in die $ F 
Theodor Burger kam nicht recht dazu, ſich zu be⸗ 
danken, denn gerade erſchienen die Männer vom 
Beerdigungsinſtitut und wollten die Tote holen. 


Er ging nach Hauſe. Ganz klar war ihm, daß 
nach dieſem Glücksfall heute nun nichts weiter zu 
verdienen ſei. Das Geſetz der Einmaligkeit hatte 
er oft genug erfahren. Unter Mittag langte er 
wieder in feiner Wohnung an. — Er gab feiner 
Frau die drei Mark. Se fiel ihm um den Hals. 
„Gefunden?“ „Beinahe“, antwortete ex und er- 
zählte ihr ſein Glück. Dann beratſchlagten ſie, 
was mit dem Geld zu tun ſei. Das Ende war, 
daß ein Mittageſſen wie in früheren Zeiten zu⸗ 
ſtande kommen ſollte. Die Frau machte ſich auf, 
e und Gemüſe einzukaufen. Als ſie zurück⸗ 
am, hatte ſie ihm eine Birte aebeacit, für 
ſich und den Jungen eine Tüte Bonbons. 

Theodor Burger blieb an dieſem Tage bei 
ſeinem Jungen, alf ihm bei den Schularbeiten 
und brachte gegen. Abend mit ihm eine uralte 
Spielzeuglokomotive wieder in Gang. Dabei fiel 
ihm die⸗ e de ene e e ein, er 
holte ſie aus der Manteltaſche und gab ſie dem 
Jungen. 8 

Er ſprach mit ſeiner Frau, hatte ſich aby 
wandt von dem Spiel an der Erde, als ein Ruf 
des Kindes ihn fih wieder umſehen ließ. Er bes 


griff erſt nicht, ſtarrte den Jungen an, dann ſeine 
Frau und rief, als ſtoße er auf Zauberei: „Wo 
haſt du das Geld her!?“ 

Der Junge hielt ein Päckchen ſauber gebündel⸗ 
ter Oundertmarkſcheine in ſeiner Hand. „Aus 
der Schachtel,“ ſagte das Kind verſtört, denn der 
haſtige Zuruf des Vaters hatte e3 erſchreckt. 

Theodor Burger nahm die Scheine in ſeine 
Hand. Er prüfte ſie. Kein Zweifel, die Noten 
waren gültig und echt. „Da hat der eilige Mann, 
dem ich heute morgen aushalf, ein geheimes Spar⸗ 
fach, ein kleines Berted der wunderlichen alten 
Dame mit in den Mülleimer geworfen“, ſagte er. 

„Es ift viel Geld ... flüſterte die Frau und 
jab ihren Mann an, der nickte; er war beim 
kachzählen. „Zweitauſend Mari“, verkündete er 
und dann entſchied er ſich ſofort: „Ich will mor⸗ 


gen zu ihm hin; ich bin kein Dieb.“ 


„Es wäre wohl nur Fundunterſchlagung“, 
meinte die Frau. Er ſtrich ihr über das Haar. 
„Nur ..., Anna . . .?“ Sie errötete. An dieſem 
Abend wurde von dem Geld nicht mehr geſprochen. 


Am anderen Morgen machte Theodor Burger 
ſich ſofort auf, ſeine gefundenen zweitauſend Mark 
abzuliefern. Aber er kam doch zu ſpät. Das 
Schickſal ließ ſich ſeine Pointe nicht verwäſſern. 
— Die Tür der Wohnung in dem Hanfe mit der 
Glücksnummer 123 ſtand geöffnet. Es war ein 
ſtetes Kommen und Gehen. Nicht im geringſten 
fiel es auf, daß Burger in die Wohnuna trat. 
Der Auktionator war gerade bei dem een 
Schreibtiſch, vor dem geſtern der Herr geſeſſen 
hatte. „Zum erſten, zum zweiten und zum , 
alſo feiner mehr als vierzig Mark?“ Aug 
wartete ab, dann nahm er einen der amtierenden 
Männer beiſeite, und fragte nach dem Inhaber 
der Wohnung. 


ſcheid. Der Neffe, zugleich Erbe, wohnt außer⸗ 
zer und läßt alles verſteigern. „Wo kann ich 
dieſen Herrn ſprechen?“ „Sie können ihm höch⸗ 
ſtens ſchreiben. Er ift ſchon wieder abgereiſt.“ 
Lebt er in bedürftigen Verhältniſſen?“ „Wer? 
Der Erbe, meinen Sie? Ach, der braucht die 
paar tauſend Mark nicht, die wir hier heraus⸗ 
schlagen.“ 

„So“, ſagte Theodor Burger, und er verbeugte 
fih, „ich danke für die Auskunft,“ Dann ging er 
wieder hinaus. Der Aktivpnator fah ihm einen 
Augenblick nach. rer Kauz, dachte er, 
er hat wohl einen zuviel getrunken, fait fällt er 
die Treppe hinunter! ; 

Aber Theodor Burger war durchweg nicht be- 
trunken. Er war nur berauſcht, und ſo ſonderbar 
zwieſpältig war dieſer Rauſch, bab ihm gana une 
vermutet die Tränen über die Backen kullerten, 


Die alte vu ijt geſtorben, wurde ihm Be⸗ 


als er auf die Straße trat. Die Bewohner des 
Erdgeſchoſſes mußten ihn für einen trauernden 
Anverwandten der Verſtorbenen im erſten Stock 
halten. Dabei weinte er vor Glück. Die Welt 
war gerecht. In größter Not fand er zweikauſend 
Mark und durfte ſie behalten! Denn ſeine naive 
Einſtellung, er ſchädige keinen Armen, wenn er 
die Summe behalte, ließ ihn nicht zu der Er⸗ 
kenntnis kommen, daß er die Welt und ihre Ge⸗ 
rechtigkeit hier keinesfalls zum Zeugen aufrufen 
durfte, — und das war ſein zweites großes 
Glück. Denn zu einer Unterſchlagung hätte ſi 
Theodor Burger, ein zutiefſt gewiſſenhafter 
Menſch, niemals hergegeben. 


Möchte ihn jemand juriſtiſch aufklären? 


Die lachende Welt 


Tradition 


Der demokratiſche Präſidentſchaftskandivat 
Amerikas, Al. Smith, pflegte zuweilen mit 
einem Republikaner Schach zu ſpielen. Smith 
verſuchte den Mann zum Demokraten zu machen, 
aber das gelang nicht. 5 

„Mein Großvater iſt Republikaner geweſen,“ 
ſagte er, „und mein Vater auch.“ 

„Das iſt doch kein Argument,“ ſagt Al Smith. 
„Wenn nun Ihr Großvater ein Pferdedieb ge⸗ 
weſen wäre und Ihr Vater auch ein Pferdedieb 
— wären Sie dann auch ein Pferdedieb?“ 

„Nein,“ ſagte der Mann, „dann wäre ich 
Demokrat.“ 


Beinliche Situation 

Der Herr Reklamechef ſucht eine gute Gruppe 
von Mannequins. Eine kleine Armee von Girls 
paradiert an ihm vorüber. Da fällt ſein Auge 
auf eine junge, tadellos gebaute Dame. 

„Ach bitte, mein Fräulein“, meint er, „wollen 
Sie mir mal ihre Beine zeigen,“ 
Verlegen zieht das Girl den Rock über das 
infe Knie etwas hoch. „Schön, ſehr ſchön“, fom- 
mentiert beifällig der Herr Reklamechef, „und 
jetzt, wenn ich bitten darf, auch das andere Bein.“ 

„Ach,“ ziert ſich das Girl, „das andere iſt ganz 
genau ſo!“ x 

„Ganz genau ſo?“ fagt überraſcht der Re⸗ 
klamechef. „Topp, gemacht, Sie find ſofort enga⸗ 
giert. Das Mädchen mit zwei lin len Yei- 
nen! Eine fabelhafte Reklameidee!“ 


Die Ueberraſchung 
„Pappi“, bittet Fredilein, „erzähl! Mytti ja 
nicht, daß ich ihr Bongbongs zum Geburtstag ge⸗ 
kauft hab'.“ 
„Kein Wort ſag' ich“, verſpricht der Papa. 
„Du willſt ſie doch überraſchen damit?“ 
„Nö“, ſagt Fredi lakoniſch, „aufgegeſſen!“ 


Professional der Liebe 


23 ROMAN von ERNST KLEIN 


„Sie meinen es gewiß gut, perg Juſtizrat, aber 
in meiner Seele weiß ich, daß ich recht und Sie 
unrecht haben. Ich habe mir von Frau Granen» 
berg eine Liſte der Mitglieder der Klubs ver⸗ 
ſchafft. Ich gehe von einer Frau zur anderen. 
Sir: ich, jede ſtelle ich. Glauben Sie nicht, 
daß ich dieſe Schauſpielerin freigebe, weil ſie 
heute Gräfin iſt. Ich kann ſie jetzt nicht erreichen, 
fie ift fort — bezeichnend genug, daß fie fort ift 
— ſie werde ich fragen —“ 

„Ich wiederhole Ihnen doch, daß man un⸗ 
widerleglich feſtgeſtellt hat, daß Graf Balaſſy zu 
der Stunde, da Gardener ermordet wurde, bei 
dem Turnier des Tennisklubs war. Zwanzig 
Leute haben mit ihm geſprochen, hundert Leute 
haben ihn an =“ ; 

„Kann Me nicht ſelbſt —?” 

„Auch das ift ausgeſchloſſen. Die Polizei hat 
auch die Frage geklärt. Fräulein Henny Qan- 
nert, die jetzige Gräfin Balaſſy, war an dem be- 
treffenden Nachmittag in Geſellſchaft ihres Bräu⸗ 
tigams auf dem Tennisplatze. Sie verließ ihn 
um ſieben Uhr, um in das Theater zu fahren. 
Genügt Ihnen das? ; 

Adiehuden. „Dann wax es eben eine andere. 
Irgend jemand aus dieſen Kreien.” Sie ſprang 
auf und reckte die Hand wie zu einem Schwure 
empor. „Aber ich gebe nicht nach, nein! Ich 
werde den Mann finden, ich werde die Frau fin- 
den, die hinter dieſer Sache ſteckt. Wenn ich fie 
an den Haaren vors Gericht ſchlepven muß — 
ich werd' ſie bringen, Herr Juſtizrat.“ — 

XXIII. 

Melanie war in Meran. Granenberg ſelbſt 
hatte ihr zu der Reife geraten, und fie wagte es 
nicht, ihm nicht zu folgen. Ei 
ib „Du Bi = en am 3 5 er 

r zu, „daß dir ein bißchen Luftverändernna be⸗ 
ſtimmt gut täte. Ich habe mit Profeſſor Werner 
kürzlich über dich geſprochen, und er ift auch mei, 
ner Anficht. Die Saiſon war etwas anſtrengend. 

Alſo fuhr ſie nach Meran. Doch ruhiger wurde 
fie dort nicht. Sie war zwar glücklich. nicht Tag 
für Tag der unaufhörlich nagenden Angi ausge⸗ 
etzt zu fein, aber fie kam von ihren Gedanken 
und Grübeleien nicht los. Zeile für Zeile las fie 


Eines Morgens entdeckte ſie die Ankündigung, 
daß der Proze ] 
Gardener angeklagten Milan Stanitſch in zwei 
Wochen vor das Schwurgericht in Berlin tome 
men würde Sie rang mit ſich noch acht Tage. 
3 machte ſie ſich auf und fuhr nach Berlin 
zurück. 

Auch Hennys wegen, das redete fie fih- vor. 
Denn ſie war immer noch bereit, ſich vor ſich 
ſelbſt auf andere auszureden! Die junge Frau 
batte awer drei Anſichkskarten geſchickt. Balaſſys 
Unterſchrift ſtand übermütig darauf gekritzelt. 
Doch in einem geſchloſſenen Briefe hatte ſie der 
Freundin das Herz ausgeſchüttet: „— Sie fin 
alle ſo nett zu mir, beſonders der alte Fürſt! Ich 
kommandiere auf Tapolya! Aber ich werde die 
Angſt nie und nimmer los! Wenn mein Name 
in dieſem unſeligen Prozeß genannt wird! Elemer 
lacht mich aus! Aber — wo ſind die Briefe? Wer 
hat ſie?“ 

Melanie hatte ihre Ankunft telegraphiert, und 
Granenbexa ſelbſt war an der Bahn erichienen, 
um ſie abzuholen. Er tat ſehr überraſcht dar⸗ 
über, daß ſie den Aufenthalt im Süden ſo plötzlich 
abbrach aber ſie hatte das geheime Gefühl, als 
ob ſeine Ueberraſchung gar nicht ſo echt wäre. 
Als ob er vielmehr ſie erwartet bätte. 

Sie zitterte vor dem Moment, daß der Pro- 
zeß zwiſchen ihnen zur Sprache kommen würde. 
Doch Granenberg erwähnte ihn mit keinem Wort. 
Er ſprach nur von dem großen Projekt in Defter- 
reich, das im Herbſt in Angriff genommen wer⸗ 
den ſollte Auch hatte er ſchon eine neue inter⸗ 
nationale Transaktion im Kopf. Die Bildung 
eines elektriſchen Welttruſtes = Deutichland, 
England und Amerika, eine arandiofe Idee die 
ihn vollguf in Anſpruch nahm. Stanfield Wal’h, 


der Präſident des amerikaniſchen Elektrizitä“s⸗ Gi 
truſtes, wurde in Berlin erwartet, um die Ver- Pf 


handlungen mit Gronenbera aufzunehmen. Alſo 
Dinge, die Weltmaß hatten. Was war dagegen 
der Prozeß gegen dieſen hergelaufenen Abenteu⸗ 
rer Milan Stanitſch? a 

Für Melanie war das Maß der Welt in ſich 
ſelbſt beſchränkt Für fie war dieler Prozen wich⸗ 
tiger als das Zuſtandekommen des großen deutſch⸗ 


die Berichte in den Berliner Zeitungen. die im amerikaniſchen Elektrizitätstruſtes mit ihrem 
All-] Mann an der Spitze. Für fie gab es nur eine 


Hotel auflagen, las ſie zweimal, oft dreimal. 
mäblich n die Affäre Gardener aus der 
Preſſe Neue Angelegenheiten nahmen das In⸗ 
tereſſe der Oeffentlichkeit in Antpruch. Doch Me- 
lanie wußte daß der Kampf um Stanlich weiters 
aing. Daß ſie nur eine Gnadenfriſt hatte. 


Frage: was geſchieht wenn Stanitſch verurteilt 

wird? Wenn er unſchuldig iit? 

Und Gran: nberg? ' 
Es gab Stunden, in denen fie daran zwei⸗ 

felte, daß er überhaupt mit dem Mord etwas zu 


gegen den des Mordes an Ferry zu 


d ioe mich. Mißtrauen? Woher? Dust 


tun haben konnte. In denen fie fidh ſelbſt gegen« 
über behanptete, ſeine plötzliche Aut r aus 
ien wäre auf ganz andere Urſachen zurückzu⸗ 
führen. Es wäre ja ganz gut möglich, daß der 
Privatſekretär von dem Anruf nichts gewußt 
hatte. Er mußte ja nicht über alle Dinge unter- 
richtet ſein. Generaldirektor Schreiner oder einer 
der Bankgewaltigen konnte eben baut ihren Mann 
rückgerufen haben. Warum nicht? Am Ende 
ängſtigte ſie ſich gan umſonſt. Ja, um Gottes- 
willen — konnte er ſo ruhia ſein, ſo gleichgültig, 
wenn er an der ganzen traurigen Angelegenheit 
beteiligt war? Er hätte fie doch zumindeſt ein- 
mal fragen müſſen: haſt du den Gardener näher 
gekannt? Aber nie die geringſte Anſpielung. Sie 
erinnerte ſich, daß fie ſeinen Blick ſo merkwürdig 
oft auf ſich ſpürte. Daß etwas Bohrendes in die⸗ 
ſen Blicken war. Ich war überreizt. Ich war 
außer mir vor Ange Ich habe alles ins Unend⸗ 
liche vergrößert. Er hatte gar keinen Ar Br 
Jehre 
ind wir verheiratet. Nicht ein einziges Mal habe 
= 105 Grund gegeben — und juſt dieſes einzige 
Mal? Nein, nein, ; 


Sie verſchaffte ſich eine Eintrittskarte in den 


„Er hat mir verſprochen. mich an feinen Ge- 
ſchäften zu beteiligen. Ich wollte ehrlich arbeiten 
und war glücklich darüber!“ verteidigte ſich Sta⸗ 
nitſch. „Ich war krank. Ich habe eine ſchwere 
Verwundung gehabt, und niemand wollte von mir 
etwas wiſſen. Weder die Serben, noch die Defter- 
reicher. — Der Menſch muß ja eſſen. Ich war 
mit der Lunge nicht in Ordnung, mußte in eine 
Anſtalt Ich hab' doch nicht auf der Straße tre- 
pieren können, nachdem ich viereinhalb Jahre 
meine Pflicht getan habe.“ Das war menſchlich. 
Menſchenleid! Doch der Mann, der io Haate, war 
unſympathiſch. Unſauberes war an ihm. Mb- 
ſtoßend war er den meiſten im Saal, den Bu- 
ſchauern, den Geſchworenen, den Richtern. 

„Sie haben doch bald gemerkt, welcher Art die 
Geſchäfte waren, die Gardener betrieb?“ fragte 
der Vorſitzende. 

Trotziges Achſelzucken. a, das habe ich ge- 
merkt, aber dann war es zu ſpät und —“ Wieder 
der Trotz der Haß gegen die, denen es beſſer 
ging. „Was waren mir ſchon dieje dummen 
= die ſich von einem Gardener überrumpeln 
ießen — 


Der Verteidiger fuhr auf. Zu ſpät. Das Un⸗ 


Schwurgerichtsſaal und ſette fidh, ganz beſcheiden glück war geſcheben. Der Staatsanwalt, jung 
und unauffällig gekleidet, in eine ſie vor ebrgeizig: „Empfanden Sie denn gar kein Mitleid 


wo 
Späberaugen und Zufälliakeiten fider zu fein 
glaubte. Sie ſah eine Menge Frauen ihrer Be- 
kanntſchaft in den Zuſchauerreihen. Der Mord- 
prozeß Gardener war mehr als eine Gerichtsien- 
2 Skandal der guten Geſellſchaft witterte 
arum. 


Juſtizrat Gerhard hatte ganz richtia prognoſti⸗ 
ziert, als er Olga die gefährliche Stimmung zeich⸗ 
nete, der Milan Stanitich von vornherein gegen⸗ 
überſtehen würde. Er war unſympathiſch. 


Ingenieur vor dem Kriege. Er hatte ſogar 
pk Zeugniſſe aus dieler Zeit. Wurde darin als 
leißia und berläßlich geschildert. Dann warf ihn 
der Krieg aus der Bahn. Schwere Verwundung, 
Spital Für den ſchweren Dienſt eines Straßen⸗ 
auingenieurs nicht mehr geeignet. An feinen 
ak rückten andere, Jüngere. Geſündere vor. 
Gerhard hatte keine Mühe geſchent und fid von 
den ehemaligen Vorgeſetzten und Kameraden fei- 
nes Klienten alle möglichen Leumundszeugn ſſe 
verſchafft. Doch um ſo ſchlimmer wirkte der Ge⸗ 
gensatz zwiſchen dem Heute und dem Einſt. Gewiß, 
der Mann war ein Opfer des Krieges. Hunderte, 
Tauſende, Zehntauſende teilten mit ihm das 
gleiche Schidial. Kämpften den furchtbaren Exi⸗ 
ſtenzkampf des Mannes, der unſchuldia aus feiner 
Exiſtenz geriſſen wird. Milan Stanitich hatte 
nicht gekämpft. Wenigſtens nicht lange. Nachdem 
er Olga Lenz in Wien kennengelernt batte ließ 
er naj von ihr ernähren. Dann die Bekanntſchaft 
mit À 


mit bieten Unalücklichen, an denen Sie und Gar- 
dener Ihr Erpreſſungswerk verübten?“ 
„Ich proteſtiere gegen dieſe Frage“, wehrte 
ſich Gerhard „Sie dient nicht zur Sache, ſondern 
nur dazu, die allgemeine Stimmung gegen den 
Angeklagten zu verſchlechtern.“ 
„„Ich halte dieſe Frage für notwendig, denn 
ſie wirft ein iniereflantes Licht auf den Charakter 
des Angeklagten. l 

Auf der Geſchworenenbank Nicken der Bu- 


ſtimmung. Im Zuſchauerraum Tuſcheln der ele-' 


ganten Damen. Sie waren: alle mit dem Staats- 
anwalt einverſtanden. Ein ſchrecklſches Indivi⸗ 
dunm, dieſer Stanitſch. Und Gardener 
Blicke wurden gewechkelt. Sie waren alle in der 
gleichen Gefahr geweſen. 

Eine arobe Reihe von Zeugen marſchierte auf. 
Der Staatsanwalt war ſich darüber klar, daß er 
nur mit Indizien arbeitete und ſuchte ſeine Sache 
dadurch zu ſtärken, daß er den Aygeklogten in 
einem möglichſt ungünſtigen Lichte binſtellte. An 
fih nicht ſchwer. Außer den Zeugniſſen, die Ger- 
hard beſchafft batte. batte keiner der Zeugen etvas 
Gutes von Milan Stanitich auszuſagen. Zwei 
der Wirtinnen, bei denen er und Olga Lenz ge- 
wohnt batten. bekundeten übereinſtimmend daß er 
feine Lebensgefährtin mehr als einmal geſchlagen 
botte. Brutal mißbandelt. Daß er Geld von ihr 
verlangte. jeden Tag ſpielen ging. Daß er trank, 
randanerte, wenn er nach Haufe kam! Die eine 
Frau wußte fogar zu erzählen. daß er ihr nach⸗ 
geſtellt hätte, (Fortſetzung folat.) 
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Am Sonntag, dem 13. d. Mts. verstarb nach langem, 
schwerem Leiden unser lieber Kollege 


Herr Zahnarzt Salo Kaiser 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen standes- 
bewußten Berufsbruder, der uns stets ein lieber Mitarbeiter 
war, und der sich über 40 Jahre der Fürsorge der Sozial- 
versicherten besonders annahm. 

Dem Verstorbenen werden wir immer ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Nähmaschine‘. 


Geschäftsübernahme 
| ———— 
Ich habe das beliebte 


Cafe Mainka 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 42a 


käuflich erworben und eröffne nach Renovation heute 
DONNERSTAG, den 17. März, vormittags 10 Uhr. 
Vorzügliche Bedienung zusichernd, bitte ick um 
gütige Unterstützung 


Gleiwitz, den 14. März 1932. 


Gau Gleiwitzer Zahnärzte 
Dr. Alker. 


Landesverband Oberschlesischer Zahnärzte E. V. 


Dr. Feyerstein. 


Ergebenst 
Josef Hyppa. 


DRESDNER BANK 


Oberschlesisches 


Landestheater Wertbeständige 
= Einfegnungsgefchenke 
Gelegenneitskäufe 
D nat la 17. März N are gu 
| 201, (814) Uhr M. 3.—, in Gold von M. Jan 


Armbänder, Ohrringe zu 
in Gold, . schon von M. 


Straßenmusikanten 
Komödie 


Geschäftsbericht für das Jahr 1931, 


Damen Armbanduhren 7⁰ 
von Paul Schurek nur beste Werke. von M. Han 
der in der am Donnerstag, den Sonntag, den 20. März Echt siib. Zigaretten- 700 
ulis . von N. f 
24. März d. JS., vormittags 11¼ Unr . Herren . go 
D nur beste Werke von M. Jan 
| in Dresden, Johannstr. 3, stattfindenden Rn Denen E a Ginan Priska AA 35 
E i Mor enfeie Ia Werks. . . von M. Y'n 
p neunundfünfzigsten gemei und, anders aparto, Ostergeschenke 
132 ırkende : 
ee H Juwelier AM. Voelkel, Beuthen 08, 
A ordentlichen Generalversammlung ed 
E zur Vorlage gelangt, 
104 
i ist erschienen lol | Frische Fische! 
3 und kann von den Aktionären bel allen Niederlassungen j a Stoeifen. ae IE MM 
in Empf: g. Belohnung abzug. See- und F In fischen. 
K: pfang genommen werden. i 
RSS Ban Da ar Lebende Karpfen und Schleien. 
6 präßdentenplatz 11. Grüne — 14, Cabtian get 0, 
A Vor Ank. w. gewarnt. Nordſes . Seelachs 27 Pf R. 
fi Ernst Pieroh, Beuthen OS., 
er: Telephon Nr. 4995. — Dyngosſtraße 43. 
JR. Empfehle geg. Nachn. 
IE a See Tafelbutter 


J. Zt. Mk. se Pfd., als Poſtkolli von 
de 1.10 9 Pfd. (auf Wunſch Pidſtücke 


J. Guttack, Heydekrug (Memelland'. 


3u jedem 


Sofort zu vermieten: 


2.große Zimmer, 


mit je getrenntem Eingang, I. Etage 
linke, in Hauptverkehrsſtr. (Wilhelm: 
ſtraße, Nähe Ring), für gewerbliche 
Zwecke, ſowie daſelbſt eine 


S Zimm. Wohnung 
ſehr groß, mit Beigelaß. 
Karl Gmyrek, 


Burft-, Fleiſchwaren · u. Konfernenfahrit, 
Gleiwitz, Ring. 


m 


verkaufen wir in den 


Schlußtagen unseres 


LAL 


unsere 


Restbestände in Papier- 
und Bürobedarfs- Utensilien 


Sehr schöne 4- und a- Zimmer-Wohnung. 


ſehr ſonnig in ruhiger Wohnlage, in 
beſter Ausſtattung, ab 1. April d. 3. 
preiswert zu vermieten, Angebote 
unter S. t. 326 an die Geſchäftsſtelle 
dleſer Zeitung Beuthen OS. ' 


3- und 2-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort, Goethe und Holtet- 
ſtraße, für 1. April zu vermieten. 
Baugeſchäft 5. Rösner, Bohrel: Karf, 
Telephon Nr. 4568, 


Herrſchaftliche 


Günstigste Einkaufs-Gelegenheit für Wiederverkäufer! 


Papieogeſchüft 


— OE EEE 
DER VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH., 
— ———— 


Telefon Nr. 2200 | _ Wilhelmstraße 45 Lagerräume, 
Sleiwik | Pferdestall, 


5 Heuböden Schaffranekſtraße 1/8 


ur loort zu vermieten.] für ſofort zu vermieten 
L. Nowal Zwangs ver-] E. Nowak. Zwangsver⸗ 
walter Beuthen DES. walter, Veuthen S 
Varkſtraße 1, Tel. 2831 f Parkſtraße 1, Tel. 2881 


Wohnungen, 


Hakubaſtraße 2, für 
ſorort zu vermieten. 
— er: 
walter, Beuthen Os. 
Parkſraße nn 281. | Gymnaſtalſtraſſe 1 
isn 


Dinge 


am 17. März, ab 16 Uhr, im Schützenhaus, Beuthen 


veranstaltet von „Haus Bergmann Zigarettenfabrik A.-G.“ unter Hfit- 


wirkung des beliebten „GILDEHOF:TRIOS“ für Hausfrauen. 
Jede Dame erhält eine Spende sowie „Bergmanns Bunte Bilder“ 


von Walter Trier. Gleichzeitig Ausstellung künstlerisch vollendeter 
Handarbeiten unter Verwendung der bekannten „Bergmann: 
Stickereien‘ sowie praktische Vorführung für die Anfertigung 
dieser geschmackvollen Arbeiten auf der vielbekannten „Singer: 


Stellen⸗Angebote 


unter Ra. 308 an die 
G. dieſ. Ztg. Ratibor. 
— 


Händier, 


Alerhöchſt. Verdienſt, 
6.90%, dch. Vertrieb 
inf. Schuhputzes (Marr 
kenware). Alleinherſt.: 


Görlitz, Leipziger tr. 42 
— aA 


fräulein, 


perf. in Stenographie 
und Schreibmaſchine, 
geſucht. Anfängerinnen 


unter B. 548 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
— — 


Ein Hoch- 
lehrfräulein 


Wiederverkäufer 


find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 


Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Probenummer koiteni 


Möblierte Zimmer 


Derkdufſe 
g Herren-Friseur-Einrichtung, 


ſehr gut erhalten, wegen Aufgabe des 
Geſchäfts billig zu verkaufen. 


F. Nawrath, Beuthen OS., Bahnhofſtraße 9, 
— . — — 


Dermietung Miet6eiune ZU TT ug 
annehmbaren Berije De SE ees = e] Kabrioleti, 


nowitzer Straße, 


ron Beuth. sofort zu verkaufen. 
— EEE AA 


4-Zimmer- 
Wohnung, 


lauf. 


8 Brillantrin e zu 15.—, 35. 50.— 


1 antiker Ring mit Brillanten, sehr 


4 Paar Brillant-Ohrringe, besond. 


2 Perlenschnüre, feinst. orient. Qual. 


425.—, 500. 

3 feine antike Zwerg - Bouquet 

In Hotels, Reſtaurants broschen mit Perlen und Brillanten 
uim., Drogerien, Haus» 1•0.—, 250, 450. 

haltungs, u. Kolonial 1 gold. 1s Kt. sp. ungdeckel-Herren- 
warengeſchäften gi uhr, Original-Glashütte 130. 
eingeführte 1 gold. 18Kt.Herrenıhr m. Sprunsd. 85. 
8 1 massiv gold. Armbette, extraschw. 6B.- 


t. Bewerbungen 


preiswerter Geschenkartikel wie: 
8 Goldene Siegelringe 12.-, 
p 


Goldene Damenringe 8.-, 


Bauch & Bernhart, 
Preislagen! 


Gebr, 


ein Laden 


kann ſich melden. 


Beuthener Bierhallen, Teilhaber. 
Poſtſtraße 2. ſtill od. tätig, mit 10—15 Mille, für lukrat. 
Unternehmen geſucht. Einlage wird ſicherge· 
ſtellt. Zuſchriften unter Gl. 6722 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbet, 
— — haare PR ehr TER aaa 


Barkredite an Beamta 


‚Der Globus. und Festangestelite 


Schaffranekſtraße 1. 


A Bed in beſtem Zuſtande, ift 
ieten gefuht. An, in bar für 1000 Mark 


Borſigwerk 


Angebote erbeten unt. 
B. 546 an die Eſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Gebrauchte 


bis 1. Etage, für 
Kal nn Sat 

t t. Gefl. 
sd ant. B. 545 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 


8/39, zu kaufen 
Angebote unt. 
a. d. G. d. 8. 


71 .. ee 

| i vi Rheuma 
 Adamünin 
[allen Apotheken erhältlich 
bestimmt: Alte Apotheke, Beuthen0S 


EM Adamünin 


(Mohren-Apotheke 


Oftteutiche Monatshefte 


XII. Jahrgang. 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 


Verlag Georg Stilke, Danzig- Berlin. 


Seit zwölf Jahren 


erfüllen die Ostdeu'schen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 

mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Osteus ent- 

wiokeit. Sie fordern ohne parteipolitische Stellungnahme die ensen 

Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. 

Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst. 

Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und 
eine ständige Bücherschau. 


Reichbebilderte Sonderhefte 


über Provinzen und Landscha ten, Städte des Ostens, des Ost- 


problems und des Aus'anddeutschtums. U. a. erschienen viele 
f Sonderhefte über Danzig. 


Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
Literarische Bellage 
die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene 
wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthält, 
Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den XI. Jahrgang im April 1831 


in neuem ver ırößerten Format und in besserer Ausstattung bei 
gleicbbleibeudem Preise von jährl. M, 12.—, vierteljährl. M. 3.50. 


Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


Kapitalsanlagenf 


85.— 95: 110, 120, 130. 

1 Chrysoprasring mit Brillanten . 110. 
1 Ring m. fein. Smaragd u. 30 Brill. 180. 
e, ß 170.— 

1 Ring m. 1 Brillant, 1.50 Kt, s billig! 650. 
1 Ring mit 3 Brillanten, 2t 3 Karat 650. 


preisw zu 275.-, BZD 550. ;, 900. 
5 Brillantanbänger zu 78, 200.-, 450. 


Zur Einsegnung 


empfehlen wir unsere große Auswahl 


18. 22.-, 29. usw. 


104, 12.-, 15.— usw. 
Goldene Halsketten 8.-, 10.-, 12.- usw 
Gold. Armketten 6.-, 8.—. 10.-, 12.- usw 
Massiv silberne Zigaretten-Eiuis von 9,» an 

@ Massiv silb. Schalen und Leuchter von 3. an 

Manschettenknöpfe in silber und Gold, 

Ohrringe, Anhänger und Nadeln in allen 


Ostergeschenke in großer Auswahl! ; 
Ssi SOMME li Ane u 


5 Hofluwellere Tel. ee 
VORRILESBOTEBSBE 
heach leute. uch ———— 


u mieten geſucht. Angebote erb. 
549 an die Gſchſt. dieſer Zeita, Beuthen. 


> Geldmarkt 


für günſtige Frühjahrs. u. Oſtereinkäufe, 
porkoſtenlos, reell und ſchnelle Auszahlung. 
Finanzilerungsbüro, Beuthen Oe 


Stutzflügel 


erſtklaſſ. Fabrikat, faſt 
neu, zu verkaufen. 


Schloßſtraße 5. 


Biergläler, 


Beuth. 


Nie: enleiden .:: 


unter 


14 


DE. 


ſucht. 
544 


fidentiche Morgenvot Ar. 77 


Ratibor, 16. März. 

Den Auftakt zu den Provinziallandtagsver⸗ 
handlungen bildete die Programmrede des Ober⸗ 
präſidenten Dr. Lukaſchel, in deren Mittel- 
punkt das große Elend unſerer Grenzprovinz 
ſtand: 118 927 Unterſtützungsempfänger, mit ihren 
Angehörigen zuſammen über 350 000 arbeitsloſe 
Perſonen, die von öffentlichen Stellen unterhalten 
warden müſſen, das ſpricht eine bitterernſte 
Sprache. Millionenbeträge erfordert dieſes 
Unterſtützungswerk, Summen, die jeden Etatpor⸗ 
anſchlag durch ihr raſches Anwachſen in kürzeſter 
Zeit über den Haufen werfen und die die Vor⸗ 
legung eines ausgeglichenen Haushaltsplanes der 
Kommunen faſt unmöglich erſcheinen laſſen. Auf 
der anderen Seite ſichern dieſe ungeheuren Mittel, 
die fortwährend aus dem Volks vermögen 
herausgezogen werden müſſen, den Empfän⸗ 
gern nur notdürftigen Lebensunterhalt. Nur die 
Beſchaffung von Arbeit kann eine befrie⸗ 
digende Regelung des Unterſtützungswerkes brin⸗ 


Zuſammenhänge mit aller Offenheit. Es iſt nur 
bedauerlich, daß der Bremshebel zur Ein⸗ 
ſchränkung der öffentlichen Aus: 
gaben erſt dann angeſetzt wurde, als es bereits 
zu ſpät war, als es nichts mehr zu ſparen gab 
und die Amortiſation und Verzinsung der in 
einer Zeit der Scheinblüte errichteten öffent- 
lichen Bauten bereits mehr verſchlang, als 
die ausgepumpte Wirtſchaft an Steueraufkommen 
aufzubringen vermochte. Eine weniger kurzſichtege 
Finanzpolitik, die ſich mehr im Rahmen der 
eigenen Einnahmen gehalten hätte, ſtatt 
mit den freigebig gewährten Anleihen „großzügig“ 
zu wirtſchaften, hätte in der ſchwerſten Notzeit 
mehr Handlungsfreiheit beſeſſen und 
könnte heute von ſchmerzvollen Streichungen 
lebens notwendiger Ausgaben abſehen. Jetzt heißt 
es allerdings, mit den einmal gegebenen Yate 
ſachen zu rechnen. 

Die oſtdeutſche Laudwirtſchaft, vor 
allem in Oberſchleſien, iſt am Ende ihrer Kraft: 
8223 Umſchuldungs- und Entſchuldungsanträge 
mit einer Geſamtſumme von 75,5 Millionen Mark 
weiſen ſchlaglichtartig die Not auf. Die Sied⸗ 
ler, die ein deutſches Bollwerk im Grenzland 
werden ſollten, kämpfen verzweifelt um ihre Gri- 
ſtenz. Oberpräſident Dr Qufafchel gab erfreu⸗ 
licherweiſe die Zuſage, daß das Siedlungs⸗ 
werk fortgeführt werden wird — ob es 


ſchwer daniederliegende Gewerbe zuſagen 
kannte, ohne poſitive Verſprechungen zu machen, 


erweckt hätten Die Proving kann nicht 
helfen! Sie ringt um die Ausgleichung ihres 
Kummer bereiten wird. 
größerer Aufgaben 


peln 
Lanudesfrauenklinik 
geſtellt ſeien. 


ziallandtags⸗Mitglieder hörten 


Bereits am Dienstag waren der Provin: 


4. Oberſchleſiſchen 


Landwirt Hübner U (Zentr.) Dittersdorf (Kr. 
Neuſtadt). Maſchinenwärter Gemulla l 
Hindenburg⸗Zaborze, 
Neuſtadt. 
regierung waren 
Lukaſchek 
meiſter. 


gen. Oberpräſident. Dr Lulafchel unterſtrich dieſe 


te k, dieſer ſtarken Kämpfernatur, die, feft ber- 
wurzelt mit Oberſchleſien, alle ihre Kräfte für 
Bildung einer felbſtändigen Provinz 
tr l 9 rſchleſien eingeſetzt hatte und bis zum letzten 
; , t unter dieſen Umftänden| Atemzuge für den Ausbau des nen gegründeten 
nicht zu denten. Mit umſo größerer Befriedigung Provinzialverbandes wirkte, und unterstrich, daß 
hörte man die Kunde des Oberpräſidenten, daß Landeshauptmann 
der Bau der Jahrhundertbrücke in Dp- Hnge, beſonnene und ruhige Wetensart volles 
und die Fortführung des Neubaues der Vertrauen aller zu einer ſachlichen Mitarbeit 

; iin Gleiwitz ſicher⸗ bereiten Kreiſe zu erwerben gewußt hat, ſodaß 

Die zahlreich erſchienenen Provin- heute wohl die Mehrzahl derjenigen Landtagsmit⸗ 
Ì ] ſich, mit Aus. glieder, die zunächſt glaubten, bei der damaligen 
nahme der Kommuniſten, die fidh einiger Zwiſchen | Wahl ſich der Stimme enthalten zu ſollen, jetzt 
rufe nicht enthalten konnten, die programmatiſcheſ gern aus voller Ueberzeugung ſeiner Wahl zu⸗ 
Rede des Oberpräſidenten ruhig an. Für fie bes ſtimmen. 
ginnt die ſcharfe Auseinanderſetzung erſt morgen. gegenwärtig, einen großen Gemeindeverband vers 
* antwortlich leiten zu mifen. Hat doch auf allen 

Gebieten die Wirtſchaftsnot ihr größtes 
zialausſchuß und die einzelnen Fraktionen] Ausmaß erreicht und als unabwendbare Folge 
zur Vorberatung der umfangreichen Tagung des gezeitigt, daß, wie Reich und Staat, ſo auch ins⸗ 
beſondere die Gemeinden und Gemeindeverbände 


der dem Provinziallandtag noch großen die 
An die Durchführung Obe 


Landtages zuſammengetreten. auf dem über] nicht mehr wiſſen, wie fie die Mittel zur Erfül⸗ 
ng ihrer allerdringendſten Aufgaben aufbringen 
len. Für die Provinz haben durch die ſtarke 
Kürzung aller Stenerüberweiſungen 


ſeitens des Reiches und der Dotationen die 
(r. Reujtadt); | an 


22. Vorlagen Beichlüſſe gefaßt werben jolen. Am] In: 
Mittwoch begann die . . Dep Aelteſten =i jo 


Aus Oberſchleſten und Schlesien 
Eröffnung des 4. Provinziallandtages 


119000 unterſtützungsempfänger in 96. 
8223 Umſchuldungsanträge 


(Eigener Bericht) 


3 Tote, 10 Schwerverletzte 


Blutige Ausschreitungen 
im Bielitzer Industrierevier 


Arbeitslose greifen die Feuerwehr an — Polizei feuert auf die Menge 


(Eigene Meldung). 
Bielitz, 16. März. 

Während im Stadtgebiet von Bielitz⸗Biala die Generalſtreikaktion, die als 
Proteſt gegen die von der Warſchauer Regierung geplante Sozialgeſetzgebungsreform 
durchgeführt werden ſollte, chenjo wie im übrigen Polen als geſcheitert anzu⸗ 
ſehen iſt, hat die Streikagitation der Kommuniſten in dem Städtchen 
Saybuſch bei Bielitz am Mittwoch zu ſchweren Ausſchreitungen geführt. 
Um die Mittagszeit rotteten fih Arbeits loſe zuſammen und verlangten Einlaß 
in das Bezirkshauptmannſchaftsgebäude. Die Bezirkshauptmannſchaft ließ jeboch er- 
klären, daß ſie nur eine Abordnung empfangen könne. Als nun die Arbeiter Miene 


machten, die Bezirkshauptmannſchaft zu türmen, wurde die Feuerwehr alar- 


miert. die das Gebäude beſetzte. Die Arbeitsloſen griffen die Jenerwehr an und 

bombardierten fie mit einem Steinhagel. Viele Feuerwehrleute wurden baburch 
verletzt. Die Jeuerwehr rief nun die Staatspolizei zur Hilfe. Die Polizei 
griff zur Abwehr der Arbeitsloſen zur Waffe und feuerte einige Salven. Dabei 
wurden drei Arbeiter getötet. 10 ſchmwer und 26 leichter verletzt. 

Unabhängig von dieſen Unruhen wurde in Sanbuſch in der Nacht zum Mittwoch 
ein Poliziſt erſchoſſen, der eine Einbrecherbande ſtellen wollte. 

Warſchau, 16. März. In Weſtgalizien kam es bei bem für den heutigen 
Tag angeſetzten Generalſtreif zu ſchweren Tumulten. In Krakau demon- 
ſtrierten etwa 8000 Arbeiter vor dem Arbeiterheim. Die Polizei feuerte in bie 
Menge und verletzte mehrere Perſonen. Schließlich gelang es ihr mittels Tränen. 
gas bomben, die Demonſtranten zu zerſtreuen. 


gelingt, die entſprechenden Gelder dafür zu be⸗ . AA — ——— 
ſchaffen, dieje Frage blieb chenjo offen, wie der S 

preußiſche Staatsvertreter auch nur eine allge- 

meine Unterſtützungsaktion für das Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
begrüßte den Landtag mit folgender Anſprache: 


r N h ; Er würdigte eingangs die Arbeit des erften Qan: 
die doch nur falſche Hoffnungen in dieſen Kreiſen deshauptmanns Pg PA Dr. 


Pion» 


vichtigſtem Bedauern könnten 


Hvide? 


ſich durch feine 


Eine wenig dankbare Aufgabe iſt es nahme zu. Sie nach 


müſſen. 


den iſt. 


äh zu erwartenden Einnahmen eine 


reiche Vorhaben aufgegeben oder wenigſtens 
zurückgeſtellt werden müſſen, und daß alles 
noch Verfügbare in erſter Linie zur Erhaltung 
des bereits Vorhandenen zuſammen gefaßt werden 
muß. Ganz beionders ſchmerzlich berührt es, wenn 
auch dies nicht immer möglich ift. Nur mit auf 
insbeſondere 
die durch die Notlage erzwungenen Ei nſ pa · 
rungen auf ſozialem Gebiet hingenommen 
werden zu einer Zeit, wo ein großer Teil der 
Bevölkerung unter den elendeſten Lebensbedingun⸗ 
gen arbeitslos ſein Daſein friſten muß. Die 
Zahl der Erwerbsloenunterſtützung beziehenden 
Perſonen in unserer Provinz beträgt zur Zeit 
54 871, die der Kriſenunterſtützten 27 919 und die 
der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger 36 137. 
Dieſen, nebſt ihren Angehörigen, von der Not der 
Zeit am allerunmittelbarſten betroffenen Men⸗ 
ſchen wendet ſich umſer aller aufrichtigſte Teil⸗ 
Möglichkeit in den 
Arbeitsprozeß wieder einzugliedern, wird nach 
wie vor die Hauptaufgabe jeder Regierung ſein 


Nicht viel weniger traurig ſieht es bei 
den ſogen. beſitzenden Ständen aus, deren 
Einkommen und Eigentum auch vielfach bereits 
ein Opfer des wirtſchaftlichen Niedergangs gewor. 
Bei Landwirtſchaft, Induſtrie, Handel, 
Gewerbe und Handwerk liegen die Verhültniſſe 
fait gleich ſchlecht. Von der Landwirtſchaft mit 
ihren Siedlungen ſind an Umſchuldun s- 
und Ent ſchuldungsanträgen 82 mit 
einer Geſamtſumme von rund 745 Millionen] hol 


D 


17. März 1932 


Fortführung desGiedlungsmwertes 
Hilfsaktion für das Gewerbe 


jo ſtarke Kürzung erfahren, daß die Ausglei⸗ 
Dnat.] ſchuna des Etats auch bei der größten Sparſam⸗ 
Arbeiter Brix [Komm.] keit äußerſt ſchwierig fein wird. Der Geſamt⸗ 
Als Vertreter der Reichs- und Staats- betrag der im ordentlichen Haushalt vorgeſehenen 
erſchienen Oberpräſident Dr. | Ausgaben ift von ca. 21 Millionen Mark fajt um 
und Oberregierungsrat Wehr ⸗ s Millionen Mark gekürzt worden. Dabei ergibt 
ſich notgedrungen die ſchmerzliche Folge, daß zahl ⸗ 


Mark geſtellt worden. Unter Sicherungsſchutz 
ſtehen an Beſitzern von Gütern mit einem Ein⸗ 
heitswert unter 40000 Mark 2531, über 40 000 
Mark Einheitswert 229, davon in Größe unter 
400 Morgen 157, über 400 Morgen 72, ferner 
373 Siedler und 14 Gärtner. Wohl hätten ſich 
auch hier nicht alle Erwartungen erfüllt. 


Eine wirkliche Geſundung der Qand: 

wirtſchaft ijt nur durch die Wieder- 

herſtellung ihrer Rentabilität 
möglich. 


Jedoch dürften die ergriffenen Maßnahmen geeig⸗ 
net fein, zahlreichen Beſitzern ein Durchhakten 
zunächſt bis zur nächſten Ernte zu er mög 
lichen. Hierzu wird insbeſondere auch die 
Düngemittel-Aktion nach Maßgabe der 
Notperordnungen beitragen, die ſich nach Angabe 
der Landwirtſchaftlichen Warenzentrale Oberſchle⸗ 
fien in zufriedenſtellender Weiſe abzuwickeln 
ſcheint, wenn auch die Menge der bisher bezoge⸗ 
nen oder beſtellten künſtlichen Düngemittel, 
namentlich auf dem Unken Oderufer die Höhe des 
Vorjahres noch nicht ganz erreicht hat. Der 
Bezug von Futtermitteln hat ſich aber to- 
gar vielfach zünftiger angelaſſen als im Vorjahr. 
Daß aus dem Gefühl von Enttäuſchungen und von 
Verbitterung heraus manche herbe Kritik geübt 
wurde, ift verſtändlich, jedoch darf auch diefe nicht, 
wie es in Oberſchleſien erfreulicherweiſe nur 
vereinzelt geſchehen iſt, das Maß des Zuläſſigen 
in unſachlicher Form füberſchreiten und zur Auf⸗ 
ſtellung von Forderungen führen, deren Undurch⸗ 
führberfeit von vornherein auf der Hand liegt. Die 


landwiriſchaftliche Hilfsaktion 


ſoll in weitgehendem Maße auch den Sied lern, 
deren oft ſchwierige Lage anzuerkennen ift; zu⸗ 
gute kommen, wie auch Reich und Staat wieder 
holt den feſten Willen kundgegeben haben, trotz 
aller Schwierigkeiten die Siedlung nach allen 
Kräften fortzuführen, und zwar auf Grund der 
bisher gemachten Erfahrungen nach Grundſätzen, 
die die Lebens fähigkeit der Stellen auch 
in wirtſchaftlich ungünſtigen Zeiten gewährleiſten. 
Der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, 
die für Erwerbsloſe einen zuſätzlichen Unterhalts⸗ 
erwerb und Betätigungsmöglichleiten bringen ſoll, 
und für die gleichfalls nicht unerhebliche Mittel 
aufgewendet werden, foi hier nur in Kürze gedacht. 

Zugegeben ift, daß die Einleitung der Siche⸗ 
rungsverfahren zugunſten der landwirtſchaftlichen 


Beſitzer für 


Handel, Gewerbe 
und beſonders das Handwerk 


bedrohliche Auswirkungen befürchtet ließ, zumal 
de wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit auch dieſer 
Kreiſe 
Hierzu hat aber kürzlich der Herr Reichsminiſter 
und Reichskommiſſar Schlange⸗Schöningen Maß 
nahmen zur Abwendung der dringendſten Gefah⸗ 
ren in Ausſicht geſtellt 
verſtändnisvolle 
appelliert, die ja letzten Endes ſelbſt aus der Sa⸗ 
nierung der 
nur Vorteil ziehen ſollen. 


bereits aufs äußerſte 


geſchwächt iſt. 


und gleichzeitig an das 
Mitwirken aller Gläubiger 


landwirtſchaftlichen Kriſenbetriebe 
Auch für die 
gewerblichen Betriebe 


befindet fih eine Hilfsaktion durch die Ge⸗ 
währung 
für deutſche Induſtrieobligationen in Durchfüh⸗ 
rung. Wenn auch hier leider wegen der Mittel 
im Verhältnis zu der Höhe der Anforderungen 
und wegen der in dem Verfahren zu beobachten 
den bankmäßigen Grundſätze viele Wünſche nicht 
zu erfüllen fein werden, jo wird doch dem oder 
jenem eine Hilfe zur Ueberwindung von Schwie⸗ 
rigkeiten in 
dieſem Sinne ſollen auch die Rediskontierungen 
für Ruſſenwechſel wirken, für deren Gewährung 
an die oberſchleſiſche Industrie ich mich wieder 


von Krediten durch die Bank 


kritiſchſten Momenten zuteil. In 


olt und nicht immer ohne Erfolg eingeſetzt habe. 
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Was ſonſt an Bewilligungen von Reich 
und Staat in Frage kommen kann, wird ſich bei 
der allgemeinen Fin anznot naturgemäß nur 


in engen Grenzen halten können. Doch ers] \ 


ſcheint jetzt die Bereitſtellung der für den drin- 
gend notwendigen 


Neubau der Jahrhundertbrücke in 
Oppeln 


benötigten Mittel durch den Preußiſchen Staat 
als geſichert, wie ebenſo die Fortführung des Nen- 
baues der 


Landesfrauenklinik in Gleiwitz. 


Auch kann wohl damit gerechnet werden, daß die 
bisher gewährten Mittel zur Senkung der ge⸗ 
meindlichen Realſteuerlaſten weiterfließen. 


In immer weiteren Kreiſen bricht ſich die 
Ueberzeugung Bahn, daß die jetzige Notlage ihren 
letzten Grund nicht in einer vorübergehenden 
Wirtſchaftskriſe hat, ſondern in grundlegenden 
Veränderungen der Wirtſchaftsſtruktur des Welt⸗ 
wirtſchaftsmarktes, unter denen außer Deutſch⸗ 
land viele andere Länder leiden. Die richtigen 
Maßnahmen zur Belebung der beſtehenden 
Schwierigkeiten zu treffen, iſt daher auch ſchwie⸗ 
riger als bei den früheren Wirtſchaftskriſen und 
erfordert das einmütige Zuſammenſtehen aller 
Kreiſe, denen es an einer baldigen Geſundung 
ernſtlich gelegen iſt. Mögen auch die Anſichten 
über die einzuſchlagenden Methoden auseinander: 
gehen, ſo bleibt die Zuſammenfaſſung aller Kräfte 
doch die allernotwendigſte Vorausſetzung, während 
ein Kampf aller gegen alle nur zur Zerſtörung 
der noch vorhandenen geſunden Grundlagen führen 
müßte In dieſem Sinne gab der Oberpräſident 
der Hoffnung Ausdruck, daß auch der 4. Oberſchle⸗ 
ſiſche Provinziallandtag, unberührt durch die aus 
Anlaß der letzten Wahlen erweckten politiſchen 
Leidenſchaften, die ihm obliegenden Aufgaben in 
ruhiger und fachlicher Weiſe löſen wird. 


Unter dem Vorſitz des Alterspräſiden, Land⸗ 
wirts Beck (Zentr.) erfolgte die Wahl des Nor- 
jipes. Als Vorſitzen der wurde Graf 
Praſchma, zu deſſen Stellvertreter Abg. Th o- 
mas (Dnat.) gegen die Stimmen der Kommu- 
niſten und Polen gewählt. Nach der Wahl wird 
bekannt gegeben, daß Verwaltungsrat Daniel 
(Dnat.] Borſigwerk, Lehrerin Muſchiol 
(Bentr.) Beuthen, Rittergutsbeſitzer bon Watz 
dorff (Dnat.] Proſchlitz, und Landarbeiterſekre⸗ 
tür. Weinitſchke (SPD.) Halbendorf, ang- 
geſchieden ſind. Von den Vorlagen wurde 
Vorlage Nr. 20 betreffend die Uebernahme der 
Bürgſchaft für den St.⸗Franziskus⸗Verein in 
Kreuzenort zurückgezogen. Hierauf wurde 
die Sitzung auf Donnerstag. 9,30 Uhr, vertagt. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 

Moiſſi als Mephisto 
Gaſtſpiel in Beuthen 

„Die dritte „Jauſt“ Aufführung hatte wiederum 

ein anderes Geſicht als ihre beiden verſchiedenen 

Vorgänger. Diesmal ſtand im Mittelpunkt 

Alexander Moiſſi, der als Mephiſto gaſtierte. 

Moiſſi ſpielt dieje Rolle aus einem Gemiſch 
von Intellekt und Komödiantentum. Er ſpricht 
ſie, geiſtig durchleuchtet bis auf das Tüpfelchen 
eines Punktes, verſpielt wie ein Kind in ſeinen 
beiden Lautenliedern, gegliedert wie der logiſche 
Aufbau einer mathematiſchen Aufgabe. Er bringt 
neue Gedanken mit: ſchreibt das Schlangenwort 
«ritis sicut deus“ aus der Bibel ab, macht fid 
vorher eine kleine Extraſzene mit der Ratte zu⸗ 
recht und ſpielt auch ſonſt ſehr hübſch Komödie. 
Unnötig zu ſagen, daß er die Beziehung zwiſchen 
Kleidung und Rolle auch in bezug auf die Farbe 
erkannt hat (in den letzten Jahren war das in 
Beuthen ebenfalls der Brauch), und ſo nützt er 
die Kontraſte ſeines ſchwarz⸗roten Mantels in der 
virtuoſeſten Weiſe aus. 

Ganz überragend meiſtert er den Prolog im 
Himmel, in dem, wohl auf Wunſch des Gaſtes, 
einige örtliche Umſtellungen der Stimmen vorge⸗ 
nommen waren, ſehr zum Vorteil wenigſtens der 
Verſtändlichkeit. Im übrigen bleibt er meiſt zu⸗ 
rückhaltend, etwas müde immer überlegen, ganz 
reſerviert in der Bewegung, nur mit den gering⸗ 
ei Mitteln andeutend und 77 größere Wir- 
ungen dadurch erzielend. Die Ausbrüche ſtehen 
en. und gipfelhaft tlar zwiſchen den ruhig flie⸗ 
Senden Linien feiner Sätze. Erfreulich, wie er 

ückſicht auf die ſprachlichen Schwächen ſeiner 
Kollegen nimmt, wie er ſich einem falſchen Ton ⸗ 
fall anpaßt, ihn an der falſchen, alfo richtigen 
Stelle aufnimmt und die Sabperiode dann virtuos 
auf die Höhe feiner Diktion bringt. (Intereſſant 
auch, wie die Partner, insbeſondere Fauſt⸗ 
Schim kat, an der eigenwillig beiſpielhaften 
Leiſtung emporwachſen). Blaß wirkt der Gaſt in 
der Fechtſzene und im Kerker; das liegt zu abſeits 
ſeiner ganzen Atmoſphäre. Und ſo verſickert der 
Schluß ein wenig, wenn nicht unmittelbar darauf 
Moiſſi unter dem Beifall des Publikums ein 
Stück Perſönlichkeit aufleuchten ließe: der 
Künſtler und Kollege tritt beſcheiden zurück vor 
der beſten Darſtellerin des Enſembles, Gretchen⸗ 
Eva Kühne. Da brach der Beifall orkanartig 
los, und der Gaſt hatte gewonnen. ‚Es, 


Dresdner Streichquartett in Beuthen 
Deutſche Kammermuſik der Goethezeit 

Der ebenſo geiſtvolle wie muſikantiſche Her⸗ 
mann Erp? ſtellte die Forderung auf, Muſi! 
dürfe nicht luxuriöſe Spielerei oder Beſchäfti⸗ 
auna für . — ſein, ſondern müſſe Wille 
und Ausdruck einer Kulturgemeinſchaft, müſſe 
Antlitz der Zeit ſein. Wenn je ein Konzert dieſe 
Forderung erfüllte, ſo war es der Abend des 
W a A n a = 
thener aal de naeliſchen meinde⸗ 
panies. Daß für die feine Art, den Genius 
Goethe durch die Auffübrung deutſcher Kammer ⸗ 
miuſik ſeiner Zeit, durch eine finne und blanvolle 
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Kein Generalſtreil 


r r 
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in Iſtoberſchleſien 


Kattowitz, 16. März 


Der bon den Kampfverbänden für Mittwoch für ganz Polen ausgegebenen Gene- 


ralſtreikparole wurde im aſtoberſchleſiſchen Induſtrierevier jo gut wie überhaupt 
nicht Folge geleijtet. Dagegen ſtreiken im Bielitzer Induſtrierevier die Tertil- 
arbeiter, ohne daß jedoch auch dort die Streikaktion größeren Umfang angenommen 


hätte. 


Tapfere Bergleute 


Auszeichnung der Rettungsmannſchaften 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube 


Hindenburg, 16 März 


Am 14. Januar 1932 war am Ende der Nach- mutige Tat ausgezeichnet. und zwar erhielten das B 


Preißner unter ehrenden Worten für ihre 


mittagsſchicht gegen 21 Uhr im Schuckmann⸗Flöz[ Ehrenzeichen der Knappſchaftsberufsgenoſſen⸗ 


auf der 200-Meter⸗Sohle des Hermannſchacht⸗ſchaft für Rettung aus Gefahr: 


feldes der Königin⸗Luiſe⸗Grube ein Brand ausge⸗ 
brochen. Bei dem Verſuche, den Brand zu löſchen, 
gerieten ein Oberſteiger und zehn Bergleute in 
Lebensgefahr. Während zwei Mann, und 
zwar der Güner Buche zyk und der Elektriker 
Kuznik leider nicht mehr lebend geborgen mwer- 
den konnten, gelang es den Rettungsmannſchaften 
unter höchſter eigener Lebensgefahr, 
den Oberſteiger und acht Mann zu retten. 

Am 14. März wurden die Rettungsmann⸗ 
ſchaften im Auftrage der Sektion VI der Knapp⸗ 
ſchaftsberufsgenoſſenſchaft durch Oberbergrat 


Grubenſteiger Wos nitz a, 
Zimmerhäuer Lott, 
Zimmerhäner Kiſch, 

Zimmerhäuer Skoruppa, 
Hänuer will, 

Fördermann Nowak. ; 
Außerdem erhielten die Ehrenurkunde 

der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft: 

Zimmerhäuer Galetz la, 

Häuer Michalſki, 

Fördermann Rollnik. 


mientzitz. Kreis Gleiwitz, Erwin Za jon z, Beu⸗ und Kriegerhinterbliebener, Landesverband Dber- 


Bauten und Krets 


* Reifeprüfung. Am Hindenburg: 
Gymnaſium fand am 11., 12., 14. und 15. 
März die Reifeprüfung ſtatt, am 11. und 12. unter 
dem Vorſitz des Vizepräſidenten D. Müller, 
am 14. und 15. unter dem Vorſitz des Oberſtudien⸗ 
direktors Dr May. Es beſtanden am 1. und 
12. März: Oberprimg II: Gerhard Beier, 
Beuthen, Günther Bittmann, Gieralkowitz, 
Kreis Coſel, Günther Gawlik, Miechowitz, Ger- 
hard Go, Trebnitz, Joſef Jar zombek, Ben⸗ 
then, Ehrhard Kaiſig, Kattowip, Rudolf Naß, 
Beuthen, Walter Lam la, Mikultſchütz, Hans 
Lehmann, Karf, Geinz Günther Man, Ber- 
then, Guido Maiſer, Buchatz, Julius Nitel, 
Keſtellitz, Kreis Roſenberg. Johann Nitzpon, 
Muchenitz. Kreis Oppeln, Fritz Nowak, Hinden⸗ 
burg, Hans Sage, Beuthen, Joſef Seka . k, 
Nikiſchowitz, Hans Seliger, Beuthen, Gerhard 
Slanina, Beuthen, Alfred Sollmann 
Beuthen, Wilhelm Spyra, Beuthen, Josef 
Steier, Beuthen, Joſef Szymik, Koſtellitz, 
Kreis Roſenberg, Hermann Wingek, Zie⸗ 


Folge von Werken des klaſſiſchen Dreigeſtirns 


zu feiern. Verſtändnis und Bereitwilligkeit por⸗ 
nden iſt, bewies der eiſterte Beifall eines 


ſüberraſchend zahlreich erſchlenenen Publikums. 


Muſikdirektor Frans. Kauf geigte zu. Beginn 
der Veranſtaltung Goethes tiefe . N zur 
Muſik auf, wies auf die muſikgliſche Sprache in 
ſeinen Werken hin, zitierte Stellen aus ſeiner 
Tonlehre: brachte das zliche Verhältnis 
Goethes zu Zelter zum Ausdruck und gab in 
lurzen Zügen Goethes Stellung zu den Glaf- 
lern: zu Haydn, der zum „Götz von Ber: 
lichingen“ eine Begleitmuſik. die leider verloren 
ging, komponierte. zu Mozart. für deffen Muſik 
Goethe ein Gedicht ſchrieb, zu Beethoven, 
deſſen jahrzehntelanger Wunſch eine Begegnung 
mit dem Dichterfürſten war, deren Ergebnis 
aber durch den Einfluß Zelters nichts mehr als 
eine Anekdote war, zu Mendelsſohn, der 
als einziger durch feinen Lehrer Zelter mit 
Goethe in nähere Beziehungen kam. 


„Nach dieſer Deutung der Beziehungen 
Goethes zur Muſik ſeiner Zeit begann das 
Dresdner Streichquartett mit Mozarts 


B.Dur-⸗Quartett. Der erſte Satz, langſamer, be⸗ 
ſinnlicher als gewöhnlich genommen, überraſchte 
durch die klare und deutliche Ausarbeitung der 
beiden Themen, die den Dualismus der Form 
prägnant profilierte. Herrlich ſchön die Kan- 
tilene von Krophollers Cello im zweiten 
Satz. prächtig rein die Oktavengänge im dritten 
ee deſſen Polyphonie auch der zweiten Geige 
Schneiders und der Bratſche Riphans 
vollſte Entfaltung gewährte. Das trefflich ihat: 
tierte Allegro des Haydn Quartetts zeigte die 
ſeinſte dynamiſche Ausarbeitung. Das volle 
Pizzicato des zweiten Satzes. figurenreich ums 
ſpielt von der weichen erſten Violine Fritſches 
ward ſchöner wohl kaum in Beuthen gehört. Die 
fontraitreihen Läufe der Violinen und der 
kenonartig folgenden Bratſche und dem Cello er- 
hielten lebendigen Ausdruck. . 


Und dann verſtummte der kritiſche Mund, 
Ohr und Herz weiteten ſich und gaben ſich dem 
Sauber des D-Moll-Dnartett3, dem Werk von 
durchgeiſtigſter Formenbehandlung des fait 
tauben Beethovens, bin, ipürten die tiefſte 
Offenbarung reichſten Innenlebens, fühlten die 
wunderſam-warme, wehmütig⸗weſche Kantilene, 
erlebten das kraftvoll markige Nubato, gingen 
auf im letzten, ſchwerſten Ringen eines Titanen. 


Der Abend wurde verkörpertes Schönheits⸗ 


ideal, glich dem kräftigenden, Tebenfpendenden 


Odem des vorangegangenen Frühlingstages. 
N G. N.. 


Tietien legt nieder. In der geſtern abgehal⸗ 
tenen Konferenz mit der Berliner Preſſe hat 
der Generalintendant erklärt, daß er ſeinen 
Poſten als Referent für Staatstheater im Preu⸗ 


ners u, Schulz Dornburg, 
En m einem Schreiben an den Vorſitzenden des 
uretorinms der Stiftung des e 


then, Wolfram Zenker, Beuthen. 
prima J legte am 14. und 15. März die Prüfung 
ab. Es beſtanden: Adolf Barth, Beuthen, 
Georg Berdeſinſki, Beuthen, Willi Chro» 
bag. Beuthen, Herbert Faudré und Gorit 
Faudre, Beuthen, Karl Hahn S eita Ben 
hen, Gottfried Hawellek, Beuthen, Heinz 
Kalk a, Gleiwitz, Paul Kobielſki, Orzegow, 
Heinrich Krauſe, Bobrek, Günter Kruppa, 
Beuthen, Edgar Merkel, Tworog, Werner W it- 
ſchalik. Beuthen, Hans Heinz Oſt mann, 
Beuthen, Günter Ppehlmann, Hindenburg, 
Alois Pryſok, Beuthen, Reinhard Schwab⸗ 
‚bauer, Siemianowitz. Alfred Wanjel, Ber- 
then, Herbert Widlitzek, Beuthen, Fobielſki 
beſtand die Prüfung mit „Gut“. 
1 e schilennehiang In den Räu⸗ 
men der Handelsſchule fand in Gegenwart des 
Direktors Rein von der Induſtrie- und Han- 
delskammer, des Handelsſchuldirektors Sagan 
nd einiger Vertreter der Beuthener Kaufmann⸗ 
ſchaft unter Vorſitz von Stadtrat Czaja die 
Handlungsgehilfenprüfung ſtatt. Die Leitung der 
Kritik mit beigetragen haben, die an der künſt⸗ 
3 Betätigung des Intendanten geübt wor- 
den iſt. ia i 


Goethe- Feiet i Bran BER en 
Gedenkfeier im Neuen Deutſchen Theater in 
Prag ſprach Thomas Mann vor den Spitzen 


des deutſchen und tichehiihen Geiſteslebens über 
Goethe als Repräſentanten des 
bürgerlichen Zeitalters. Er leitete 
Goethe ab von einem halben Jahrtauſend bürger⸗ 
licher Kultur, innend mit Luther und 
Erasmus. Thomas Mann analyſierte dann 
weiter Goethes Lebensführung als die eines 
Bürgers in Kleidung, Wohnung, in Bevorzugung 
kulinariſcher Genüſſe. Der unpolitiſche Zug 
im Charakter Goethes, der ihm ſopiel Anfein⸗ 
dung zugezogen hat, wurde gewürdigt, ebenſo die 
bei aller Befriedigung durchbrechende Verzweif⸗ 
lung des Realiſten, der den Menſchen fo 
ſieht wie er, iſt und nicht in Schillerſcher Ver⸗ 
klärung. Das weſentliche aber ſieht Thomas 
Mann in der freien Geiſtigkeit Goethes, 
die in die Zukunft hinausweiſt. Goethe fühlt 
das Ungenügende des Individualismus und weiſt 
in den letzten Szenen ſowohl des „Fauſt“ wie 
des „Wilhelm Meiſter“ den Menſchen auf 
die Einordnung in die Gemeinſchaft. Die Rede 
Thomas Manns wurde mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen. 

Goethe Ausſtellung in 


u. In der 


Münchner Reſidenz wird von Mai bis September 


eine Ausſtellung „Goethe und unſere 
Zeit“ ſtattfinden, die von der Goetbe-Geſellſchaft 
und dem Verein Ausſtellungspark veranſtaltet 


wird und von dem Direktor der Stadtbibliothel, 


Hans Ludwig Held, vorbereitet worden ift. 

einzelnen Abteilungen, an deren Zuſammenſtel⸗ 
lung hervorragende Fachleute Münchens mitwir⸗ 
ken, sollen Goethes Beziehungen zu München und 
zu Bayern überhaupt, zu Italien und zum Orient, 
zu Theater, Kunſt und fit, 
ſchaft und Magie uim. dargeſtellt werden. 


Franzöſiſcher Preis für einen deutſchen Fo- 
maniſten. Das „Institut de France" hat für das 
Jahr 1932 den für linguiſtiſche Fopſchungen be: 
ſtimmten Prix Volney dem Leipziger romani- 
ſtiſchen Ordinarius Walter von Wartburg, 
einem geborenen Schweizer, für ſein in deutſcher 
Sprache abgefaßtes „Franzöſiſches Ety⸗ 
mologiſches Wörterbuch“ zuerkannt. 


Deutſches Muſenm. Die Jahresveriammlung 
des Deutſchen Muſcums wird auch dieſes Jahr 
wieder am 6. und 7. Mai in München abgehal⸗ 
ten. Mit der Verſammlung, die in der traditio⸗ 
nellen Weite, jedoch mit mönlichiter. Vereinfachung 
der Beranitaltungen ſtatifindet, wird am 7. Mal 
die Eröffnung der neuen Bibliothek mit Leſeſälen, 
Bücherſchau, Nachſchlage⸗Abteilungen wir. peré 
bunden. Auch die Sammlungen werden, wie mit⸗ 
geteilt wird, künftig ebenſo ausgedehnt wie bis⸗ 


l 


! 


Anton. 
Gertrud, t 
Pawletta, Gertrud, 


I gen 


Die Ober- ſchleſien, teilt mit, 


zu Naturwiſſen⸗ 


Kommuniſten wegen Mißhandlung 

von Nationalſozialiſten verurteilt 

y i - Görlitz, 16. März. 

Das Schnellgericht verurteilte den Mar 
trojen Mus kalla zu einem Jahr Zucht⸗ 
Den: und drei Jahren Ehrverluſt, den Arbeiter 

bert und den Dachdecker Gumpert zu je 
einem Jahr Gefängnis und je drei Jah⸗ 
ren Ehrverluſt, den Arbeiter Petzold und den 
Fenſterputzer Hoerold zu je neun Mona⸗ 
ten Gefängnis und je zwei Jahren Ehrper⸗ 
luſt. Die drei erſten Angeklagten wurden ſofort 
in Haft genommen. Die vier Angeklagten gehören 
der KPD. an und hatten Zettelverteiler der 
NSDAP. am Vorabend der Reichspröſidenten⸗ 
wahl überfallen und miß handelt. 


C d ES 
theoretiſchen riung hatten Dipl.⸗Handelslehrer 
Dipl. 


Schega und Handelslehrer Watolta. 
Es beſtanden die Prüfung: Beyer, Gertrud, 
Bombis, Viktor, Dröſcher, Helmut, Fa⸗ 
mulia, Maria, Klapphold, Erwin, Ko⸗ 
wollit, Eduard, Lange, Anton, Lippok, 


Malecha, Gerhard, Miedzinſki, 
Nowak, Wilhelm, Oleſch, Franz, 
Pietrzonka, Georg, 
Przewloka, Alois, Unverricht, Walter, 
Wunſchik, Julie, Zimmer, Wilhelm. s 

* Verkehrsunfall. Auf der Piefarer Straße, in 
der Nähe der Poſt, wurde der 6jährige Sohn des 
Schachtmeiſters Scholtiſchik von einem Per- 
ſonenauto der Schutzpolizei erfaßt und ſo heftig. 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert, daß er mit 
einer ſchwerxen Kopfverletzung bewußtlos lie⸗ 
blieb. Im Knappſchaftslazarett wurde eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung feſt⸗ 
geſtellt. $ 

* Einmalige Unterſtützung für Kriegsopfer. 
Der Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 


daß durch einen Erlaß des 
Reichsarbeitsminiſteriums die Hauptfürſorge⸗ 
ſtellen und Fürſorgeſtellen ermächtigt worden: find, 
nochmals eine einmalige Unterſtützung 
für kinderloſe Witwen unter 45 Jahren, für Leicht⸗ 
beſchädigte und Kriegerwaiſen zu zahlen. Kriegs⸗ 
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene, die bis zum 
1. J. 1932 neben der Militärrente Unfallrente nach 
der Reichsverſicherungsordnung in Höhe von 10 
oder 15 Prozent bezogen haben, nen fidh ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 30. März d. J. in den Beratungs- 
ſtunden der Ortsgruppen des Zentralverbandes 


Koche mit Aetherwellen. 


Man nehme.. den Kopfhörer — oder ſchalte den 
Lautſprecher ein ... und das Radio wird kochen helfen! 
Nicht nur wie bisher wird die fortſchrittliche Hausfran 
die Marktpreiſe vom Rundfunk erfahren, ſondern ſie 
wird die praktiſchen Winke von „Sanne und Ella“ ſofort 
in ihrer eigenen Küche verwenden können. Sie wird 
fih davon überzeugen, daß Sanella⸗Margarine die Ga- 
rantie dafür gibt, daß jedes Gericht ſchmackhaft und 
nahrhaft auf den Tiſch kommt. 


— — — er n 


1892, afio jetzt 40 Jahre, von Hinneberg geleitet 


wird. Ihr aoter ert iſt in der auf den Krieg 
ſolgenden Notzeit vom Verband der Deutſchen 

fatemien der Wiſſenſchaften anerkount worden, 
Indem er die Zeltſchrift als ein eigenes kritiſches 
Organ übernahm. Hinneberg, der, in sehon 
Ken, als Hiſtoriker aus der Schule Nantes 


kommt, hat ſich als großzügiger wiſſenſchaftlicher 
Organiſator auch durch die Herausgabe des gm» 
ßen Sammelwerkes Die Kultur der 
Gegenwart“ bewährt, das in zahlreichen, 
von erſten Fachvertretern geſchriebenen Bänden 
einen enzyklopädiſchen Ueberblick über den geam- 
ten Stand der Kultur zu Anfang unſeres Jahr⸗ 
hunderts zu geben ſucht, aber infolge der Schwie⸗ 
rigkeiten der Zeit nicht völlig zum Abſchluß ae 
tommen it. Neuerdings hat Hinneberg mit der 
Herausgabe einer weiteren großen Bücherreihe, 
„Das wiſſenſchaftliche Weltbild“, begonnen. 

Der franzöſiſche Nationalökonom Charles 
Gide 7. Im Alter von 85 Jahren iſt in Paris 
der hervorragende franzöſiſche Nationalökonom 
Charles Gide geſtorben. Charles Gide hat als 
einer der, wenigen franzöſiſchen Gelehrten die 
wirtſchaftlichen Beſtimmungen des Verſailler Dif- 
tats von Anfang an als undurchführbar ge⸗ 
halten. Er hat ſich ſchon in früheren Jahren mit 
dem Genoſſenſchaftsweſen befaßt, aber 
auch als Hiſtyriker der Nationalökonomie 
hat er ſich einen wiſſenſchaftlichen Namen geſchaf⸗ 
fen. So iſt das dieſes Gebiet behandelnde Werk 
„Geſchichte der volkswirtſchaftlichen Lehrmeinun⸗ 
gen“ in alle europäiſchen und viele außereuro⸗ 
päiſchen Sprachen überſetzt worden. 


His" Nachfolger. Profeſſor Paul Mo ra- 
wietz, der hervorragende Leipziger Kerung- 
ter, hat einen Ruf als Nachfolger von Profeſſor 
1 Di „ der von der Leitung der Erſten 
Mediziniſchen linit der Berliner Charite zu⸗ 
rücktritt, an die Berliner Univerſität erhalten. 
Morawietz nimmt unter den deutſchen Suter» 
niſten eine führende Stellung ein. Er hat wih- 
tige Arbeiten über Kreislauf und Blutkrankheiten 
veröffentlicht. Morawietz iſt Schüler des großen 
Heidelberger Klinikers Frehl. Er a itierte 
ſich in Heidelberg im Jahre 1907. Die alade- 
miſche Laufbahn führte ihn über Freiburg, Gres- 
wald und Würzburg nach Leipzig; dort übernahm 
er 1926 Strümpells Nachfolgerſchaft. 


—— 


Ddberſchleſiſches Landestheater. Heute um 20,15 Uhr 
in Beuthen zum letzten Male „Straßen muft⸗ 
kanten“. In Königshütte um 20 Uhr „Der 
Waffenſchmied“. Morgen, Freitag, iſt in Hin⸗ 
denburg um 20 Uhr das Gaftfpiel Alexander M v if fis 
in „Fauſt“ J. als Mephiſtopheles. 


Morgenfeier im Stadttheater Beuthen. Das Pro- 
15 — „der Morgenfeier im Stadttheater beginnt mit 
r „Egmont“ duvertüre. Oberſtudiendirektor Dr. 
Man hält die Feſtrede. Danach die Klärchenlieder von 


Fe dem Fublilum zugänglich gemacht werden . König von Thule“ — C. Zelter 

. RN f Jú „Wanderers htlied“ 1 tel, ra — ~ 1- 

Paul Hinneberg ſiebzigjährig. Am 16. März Z L Wenders ohn. itiniriende: Pen nat 

FEC AMlonereenden ankhesieree (etna Ko 

lin das 70. nsjahr. Sein ift auf das [Pet er La i pellmeifker 
te verbunden mit dem des wic N Be er), Soliſtin: Reina B a d ha rs. 


engſt iaſte 
wiifenfchaftlicher Kritik in Deutschland, der Deuts 
Literaturzeitung, die, 1880 von 
ſeit dem 2. April 


„Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Morgen, ie 
ende erg en Ku . e 20 
ihr, im Abonnement A (rofa Karten) „Straßen 
muſikanten“. i 


Auskunft holen über Ankragſtellung auf Wieder- 
gewährung der Unfallrente. Die Anträge müſſen 
vor dem 1. April d. J. geſtellt werden. 


* Regierungsvertreter in der kunſtgewerblichen 


Ausſtellung. Als Abſchluß des Werkunterrichts⸗ 
lebrganges für erwerbsloſe Jugendführer und 
Junglehrer unter Leitung von Lehrer Paul 


Kyßia fand in der Schule 6 eine kunſtgewerb⸗ 


liche. Ausſtellung statt, die am Mittwoch unter 
Führung des Oberbürgermeiſters von Miniſterial⸗ 
rat Dr. Stolze, Regierungsdirektor Dr. Wei⸗ 
gel und Oberregierungsrat Biewald beſich⸗ 
tigt wurde. Es wurden Arbeiten gezeigt, die 
Junglehrer im Intereſſe des Unterrichts und Ju⸗ 
gendführer zur Förderung der Handbetätigung in 
den Jugendvereinen angefertigt hatten. Die Re⸗ 
gierungsvertreter ſprachen ſich ſehr anerkennend 
über die geſehenen Arbeiten aus. 
* 

»Volkshochſchule. Am heutigen Donnerstag finden 
folgende Kurſe ſtatt: Lautenſpiel (Folwatſchnie) 
um 20 Uhr Kinderleſehalle, Bücherei; Aus ſteuer⸗ 
Nähſtube (Lehrerin Alice Buroinſki) um 19,30 
Uhr, Gutenbergſtraße 12. Der Kurſus „Staatskirchen⸗ 
tum“ und Franzöſiſch⸗Fortgeſchrittene von Studien⸗ 
Aſſeſſor Rösner iſt beendet. * 

* Frauenabend im Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfennerband. Für die Frauen der Mitglieder und 
deren Bekannte veranſtaltet der DHV.. am Donnerstag 
abend im Saale des DHB.-Berbandshaufes, Hubertus⸗ 
ſtraße 10, einen 1. Frauenabend. Es werden von einer 
Beuthener Firma beſonders hübſche Handarbeiten 
gezeigt und ihre Anfertigung erklärt. Anſchließend 
werden einige Filme vorgeführt. 

* Marianifhe Kongregation Schultloſter, Jugend- 
gruppe. Donnerstag, 19,30 Uhr, Handarbeitsabend. 

AKaufmänniſcher Verein. Die Mitglieder⸗ 
nerſammlung findet nunmehr endgültig am Mon- 
tag, abends 8,15 Uhr, im Konzerthaus ſtatt. 

„Scharnhorſt, BdI. Donnerstag von 18 bis 21,30 
Uhr Heimabend im Jungſtahlhelmheim. 


Miniſterialbeſuch in Dombrowa 


Am Dienstag beſuchte Miniſterialrat Dr. 
Stolze in Begleitung von Regierungsdirektor 
Dr Weigel, Oberregierungsrat Biewald und 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick die Schule in 
Städtiſch⸗Dombrowa. Hier wurden einige Bro: 
ben aus dem vor etwa 14 Tagen veranſtalteten 
Elternabend vorgeführt, u. a. heimiſches Volks⸗ 
liedergut, um deffen Sammlung ſich Lehrer 
Brzoſka und Lehrer Alois Heiduczek ver- 
dient gemacht haben. Außerdem wurde ein Teil 
von dem Heimatſtück geſpielt, das Lehrer Anſelm 
Peterek verfaßt hat. Die Darbietungen fanden 
vollſte Anerkennung. Der Oberbürgermeiſter be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, um in Anweſenheit der 
Regierungsvertreter die von reichſten Erfolgen 
gekrönte, ſelbſtloſe, außerſchuliſche Arbeit 
des Lehrkörpers der Dombrowaer Schule 
beſonders hervorzuheben. 


Miechowitz 
Mänuer⸗ Turnverein. An jedem Donnerstag 


finden im Schindlerſchen Saale die Turnſtunden 
ſtatt. Heute. Donnerstag, findet nach der Turn⸗ 
ſtunde um 9 Uhr. eine Mitgliederverſammlung 


ſtatt. 
Mikultſchütz 
i Wohlfahrtsetat erſchöpft 


Die ſich ſtetig verſchlechternde Wirtſchaftslage 


hat auch in Mikultſchütz ein bedeutendes Anwach⸗ 
jew der Erwerbslaſenziffer und eine beträchtliche 
Zunahme der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger 
im Gefolge gehabt. Während noch im Jahre 1930 
die Zahl der zu Unterſtützenden 42 betrug, wuchs 
dieſe im Vorjahr um 900 Prozent. Das Jahr 
1932 ließ ein weiteres Anſteigen um 100 Prozent 
wahrnehmen, ſodaß gegenwärtig insgeſamt 
748 Männer mit 314 Frauen und 561 Kindern 
Wohlfahrtsunterſtützung empfangen. 
Von den zu unterſtützenden Männern ſind nur 
45 Prozent verheiratet. Die für die mannigfal- 
tigen Zweige der Wohlfahrtspflege monatlich auf- 
zubringende Summe beläuft fih auf rund 45 000 
Mark. Somit find die im Etat 1931 eingeſetzten 
550 000 Mark bereits reſtlos —— ſodaß 
ſich eine Ueberſchreitung des Wohlfahrts⸗ 
etats als zwingend erweiſt. Wenn es überhaupt 
möglich war, mit den ausgeworfenen Mitteln bis 
faſt ans Ende des Etatsfahres auszukommen, jo 
iſt dies auf die äußerſtſparſame Verwal⸗ 


t x % 81 i > Der ET ; ; die 
werden. Das gute Buch ſetze fid zwar ſelbſt durch, leſen. Der fa nit iche Lefer will in die 
jedoch oft ſehr ipät. Das Buch ſei eines der Tiefe a Der A ale ele vorkü n it- 
weſentlichſten Kultur- und Bildungsſfaktoren der[leriſche Leſer lieſt nie regelmäßig. Das 

pasia . Sprachliche und Dichteriſche muß recht einfach 


einem Kolporteur 


Mittlerin der Sprache 
Menſchen und Bücher 
Vortrag bei den Veuthener katholiſchen Frauen 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 16. März. allem darauf an, daß das Buch neu und im 

In der Verfammlung des Katholiſchen Deut-] Munde der Leute ift. Der romantiſche Le» 
ſchen Frauenbundes am Mittwoch im großen] er ſei am häufigſten. Zwiſchen dem landläufigen 
Konzerthausſaale hielt der Leiter der Staatlichen Abenteuerroman, 5 der Reiſeerzählung und dem 
Beratungsſtelle für das Volksbüchereiweſen in] Bildungsroman liege ſeine Spanne. Rat und 
Oberſchleſien und der Beuthener Stadtbücherei,] Führung nimmt er dankbar auf. Der Aeſthet 
Richard Schmidt, einen jei ſelten. Er fei ein ganz erleſener Feinſchmecker. 
3 : In feinem Bücherſchrank finden ſich wunderbare 
buchpädagogiſchen Vortrag Ausgaben der Künſtler des Wortes. Er meidet 

Der Leſer 


über das Thema „Menſchen und Bücher“. Erf die Volks bücherei. 3 

ſprach vom Nimbus, der über den Büchermaſſen] lieſt nicht nur zur Unterhaltung, zur Berie- 

liegt, die alle Gebiete geiſtigen Erlebens in unab- digung von Gemüt und Verſtand. Er hat 
| : auch ein feines Empfinden. das ihm er- 


ſehbarer Vielfältigkeit der Auffaſſung und Dar⸗ 
ſtellung umfangen. Die Gangbarleit eines Buches 
als Handelsartikel könne ſtark beeinflußt 


möglicht, die feinſten. aber auch die großartigſten 
Werke der Literatur mit rechtem Verſtändnis zu 


Gegenwart. Es ſei Mittlerin der 
Sprache. Da, wo die Sprache dichtet entſtehe 
die Literatur. Buch und Volk gehören 
weſensmäßig zuſammen. Die bewußte Kulturpflege 
durch das Buch führe tief in das Unbewußte 
eines Volkstums hinein. Das Buch bringe der 
gefühlsmäßigen Lebeskraft der Sprache immer wie⸗ 
der neue Nahrung. Das Buch erzeuge ſeeliſches 
und ſittliches Leben und weite den Blick. 


Mannigfaltig jeien die Buh- und Lejer- 
typen. 


Es gebe gute und ſchlechte Bücher, Kitſch, Schund 
und Schmutz. Mannigfaltig ſeien auch die Leſe⸗ 
antriebe. Der Redner charakterifierte dann die 
Leſertypen. Der Spießer bevorzuge ungeiſtige 
Literatur, beſonders ſolche, die auf die Sinne 
wirkt. Wenn es hoch kommt, läßt er ſich von 
ein allgemeinwiſſenſchaftliches 
Werk aufſchwatzen, damit er mit dem ſchnell er⸗ 
worbenen Wiſſen protzen kann. Die Frauen 
begnügen jiġ -mit dem Schmachtroman. Mehr als 
ein ſtoffliches Intereſſe wird nicht aufgebracht. 


ſein. Der primitive Leſer tritt unbefangen 
und unvoreingenommen an das Buch heran. Der 
kleinbürgerliche Leſer liebt die Lektüre 
nach Feierabend. Der ernſthafte Leſer 
lieſt des geiſtigen Gewinnes wegen. Der Redner 
ſprach hierauf über die vollhafte Buchwirkung in 
der Gegenwart ſowie über das Buch als Bewußt⸗ 
ſein der Zeit. Die Volksbüchereiarbeit helje: we- 
ſentlich an der Volksbildung mitzuarbeiten. Auf⸗ 
gabe der Volksbücherei ſei es, das richtige Buch 
in der richtigen Weiſe an den richtigen Leſer zu 
bringen. Das Herz der Volksbücherei fei, die 
Ausleihe, aber ihr Rückgrat ici der Beſtands⸗ 
aufbau. Sie ſei die Stätte der Auswahl und 
der Vermittelung im Sinne eines beſtimmten 
Bildungszieles. Ihre mannigfachen Antriebe 
führen den Leſer zum guten Buch. Schädlich ſei 
der Schund und Schmutz der Leihbibliotheken, 
bei denen die erotiſchen Bücher am höchſten im 
Kurſe ſtehen. Das unterſchiedsloſe Nebenein⸗ 
ander von guten und ſchlechten Büchern feige- 
fährlich. Die Volksbüchereien müßten in der Lage 
ſein, dem außerordentlichen Leſebedürfnis zu ent⸗ 


Das Buch it Erfah für den Kaffeelbatſch. In] brechen. ; i 
die Bücherei verirren ſie ſich ſolten. Der Bil⸗⸗ Nah, dem lebhaften Beifall der Zuhörerinnen 
dungsphiliſter verwechſelt Wiſſen mit Bil- dankte die Vorſitzende, Frau Studienrat 


Prauſe, dem Vortragenden und ſprach hierauf 
über den Wert der Heimbüchere i. Sodann 
bereitete Fräulein Leuze vom Oberſchleſiſchen 
Landestheater den Damen mit dem ausdrucks⸗ 
pollen Vortrage von Gedichten aus dem „Ma⸗ 


dung. Mit grenzenloſer Unkenntnis trifft er 
ſeine Bücherwahl. Vom Weſen des künſtleriſchen 
Erlebens hat er keine Ahnung. Er bleibt immer 
am Aeußerlichen haften. Der mondäne Leſer tue 
ſehr blaſiert. Sein Verhältnis zur Literatur jeilrienleben” von Rainer Maria Rilke eine 
nur ein ganz oberflächliches. Ihm lomme es vor ſchöne Feierſtunde 


STEEL ERBETEN NEDRE DIRRRNT ECT PERLE ERDE EEE TRETEN 
niſſe der Lander Rumänien, Türkei, ul 
IRLAERIMD Ungarn 
Wen Stadttheater. "Die: Fo u MUT FB, 
rung am Freitag, 20 Uhr, bringt ein Gaſtſpiel 
Alexander Meot tiis- als „Mephiſto“. 


Coſel 

+ Verſetzung. Mit dem 1. April ijt Strom- 
meiſter Karl Grimm von Coſel⸗Hafen in 
gleicher Eigenſchaft nach Potsdam verſegt. 

* Schutzpolizei verläßt wieder Coſel. Die 
30 Mann Schutzpolizei, die vorige Woche zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe während der Wahlzeit 
nach Coſel kamen und etwa 4 Wochen hier weilen 
ſollten, find heute wieder abberufen morder 
und werden erft kurz vor der zweiten Wahl nod- 
mals in Coſel eintreffen. - 

* Goethefeier. Der Männergejangberein und 
der Deutſche Sprachverein veranſtalten am Sonn⸗ 
tag eine Goethefeter im Staatl. Gymnaſtum. 


Gemeinde insgeſamt 1328 Erwerbsloſe zählt. 
“Aus der Schule. Infolge Erreichung der 
durch die Notverordnung l Alters- 
grenze treten am 1. April Rektor Arndt von 
der Schule 1 und Konrektor Gnilka von der 
Schule 3 in den endgültigen Ruheſtand. 


Hindenburg 
ba Bereinigung fiir poligeimijjenjhajtkidhe Fort- 


bildung. Die Vereinigung für polizeiwiſſenſchaft⸗ 
liche Fortbildung hält ihren Abſchlußvor⸗ 


(rag im Winterſemeſter am Sonnabend, 20 Uhr, 
in Stadlers Marmorsaal in Form eines Bor- 
trags- und Unterhaltungsabends ab. Der 1. Bor- 
ſitzende der. Bezirksgruppe, Kriminalkommiſſar 
Finke, Gleiwitz, ſpricht über die Studienreise 
nach dem Orient und die wirtſchaftliche Lage, 
die Sehenswürdigkeiten und die 


Foligeiverhält⸗ 


Im ganzen Lande verbreitet es das Radio: 


sormittag Sanella nehmen heißt wirklich spare 


„Sanne und Ella“, die Vorkämpferinnen für 
modernes, sparsames Wirtschaften erteilen 
Ihnen folgenden praktischen Ratschlag: 


„Kochen Sie Gemüse in Salzwasser ab 
und schwenken Sie es dann — statt in 
Mehlschwitze — einfach in Sanella! Das 
schmeckt besser — ist moderner und 
Br — und spart Ihnen Arbeit und 


„Sanne und Ella“ wissen, wie bequem 
und sparsam man heute kochen kann 
mit Sanella nämlich, die allen Speisen 
Nährwert und Geschmack gibt! Und 
wie schmackhaft und gesund ist sie auf 
Brot! — Verfolgen Sie die weiteren Rat- 
schläge von „Sanne und Ella“ in diesem 
Blatte und im Radio -- vielleicht enthal- 
ten sie noch eine Überraschung für Sie! 
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Millionen Hausfrauen 


po Wieder ein Neberfall 


im Kreiſe Coſel 


Coſel, 16. März. l 

Ein junges Mädchen aus Urban owitz fuhr È 
gegen mittag anf dem Fahrrade nah Frieds⸗ E 
dorf. Kreis Coſel. 


Auf der Chauſſee Goldfuß > 
und Trawnig, in der Nähe einer Scheune, murde >; 
es von einem jungen Manne, der gleichfalls auf \ 
dem Rade fuhr, überholt. Der Mann ſtieß das iz- 
Mädchen vom Rade in den Chauſſeegraben und 
verſuchte an ihr ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen zu verüben. Die Ueberfallene wehrte 
ſich jedoch aus Leibeskräften, ſo daß der Wüterich 
ihr nur die Kleidungsſtücke vom Leibe reißen, ſeine 
Tat aber nicht ausführen konnte. Die Ueber⸗ 
fallene erholte ſich nach kurzer Zeit von dem 
Schrecken, der Wüſtling hatte ſich jedoch ſchnell 
aus dem Staube gemacht. 3 
C ENERTR ( 
Als Soliſtin ſind Frl. Eva Becker, Breslau, 
und Frl. Scheitz a, Coſel, gewonnen worden. 


Ratibor 


* Vom Stadttheater. Heute wird der Schwank 
„Familie Hannemann“ wiederholt. Die 
Komödie „Nina“ iſt erneut in den Spielplan 
aufgenommen worden und wird Sonnabend wie⸗ 
derholt. Sonntag, nachmittag 4 Uhr, wird als 
Fremdenvorſtellung der Schwank. „Familie 
Hannemann“ gegeben. Abends 8 Uhr: Wie- 
derholung „Der Hauptmann von Köpe⸗ 
nid. i 


Heiße 


* Sudetendeutſcher Heimatbund. Die Zipeig-' 
ſtelle- hielt am vergangenen Sonntag im Roſtau⸗ 
rant Gottwald die Monatsverſammlung ab. Die 
Verſammlung ſtand im Zeichen der am 4. März 
1919 gefallenen Sudetendeutſchen. Die Gedeni 
rede hielt Gauleiter Cichy, Hindenburg. 

* Arbeitslager des Oberſchleſiſchen Singkreiſes. 
in den Oſterferien. In der Zeit vom 29. März 
bis 3. April findet im Heimgarten eine 
muſikaliſche Arbeitstag un g unter Leitung 
von Hermann Führich ſtatt. Auf dem Arbeits- 
plan ſtehen außer Oſtermufik und Volkslied⸗ 
ſätzen alter Meiſter als Hauptziel fünf⸗ und acht 
ſtimmige Bachmotetten. 


Groß Stroßlis 


* Volkshochſchule. 


Im Rahmen der Hochſchul⸗ 


PER ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr. A Tta- 
ner, Breslau, über das Thema: „Zur Ge⸗ 
igite des Gedankens der teli 


giöſen Toleranz.“ 
Kath. Geſellenverein. 
verein hielt eine Sitzung ab, in 
Apel einen Vortrag über das 
ſächſiſche Diaſpora“ hielt, der, unterſtützt 
von Lichtbildern, die religiöſe und kirchliche 
tot der kathöliſchen Kirche im Erzgebirge 
ſchilderte. u 
* Oberſchleſiſcher Bauernverein. Die Kreis 
gruppe des Oberſchleſiſchen Bauernvereins hielt 
einen Schulungskurſus ab, der außer⸗ 
ordentlich gut beſucht war Gemeindeborſteher 
Woſchek, Kroſchüß, eröffnete die Sitzung und 
erteilte dem Kammerpräſidenten Franzke das 


Der Kath. Geſellen⸗ 
der Redakteur 
Thema: „Die 


Wort zu einem Vortrag über „Mittel und 
Wege zur Behebung der Wrbeits- 


loſigkeit und damit zur teilweiſen 
Beſeitigung des Bauernelends.“ 


Kammerpräſident Franzke nahm Stellung zur 
landwirtſchaftlichen Preisfrage. Auch die 
Oſthilfe wurde eingehend behandelt. Als 
Wetterausſichten für Donnerstag: Yu: 
Süden und Weiten keine Veränderung. 
In Mittel- und Oſtdeutſchland vorübergehende 


Bewölkungszunah me. Tagestemperaturen 
nur wenig niedriger als bisher. 


N 
NN 


bevorzugt! 


Landeshauptmann Woihel 
auf ber Schwedenſchanze 


Neuſtadt, 16. März. 

Die Schwedenſchanze — da3. evangeli- 

ſche Gegenſtück zum Heimgarten — wurde am 

` Montagnachmittag zum erſten Male von Landes⸗ 
hauptmann Woſchek beſucht. Der Provinzial ⸗ 
ausſchuß war durch Landwirt Thomas, Groß 
Blumenau vertreten. Ferner hatten ſich noch ein⸗ 
gefunden Landrat Dr Pachur, Neuſtadt und 
Bürgermeiſter Rathmann, Neuſtadt, ſowie die 
Vorſtands mitglieder des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Volksbundes. Nach einer Beſichti⸗ 
gung der Schwedenſchanze wurden die Gäſte durch 

den Vorſitzenden des Deutſch⸗Evangeliſchen Volks⸗ 
dundes, Oberregierungsrat Kloſe, bei der 
Kaffeetafel durch eine Anſprache begrüßt. Nach⸗ 

dem auch die Schutzbaude beſichtigt worden 

war, folgten Darbietungen im Feſtſaal der Schwe⸗ 
denſchanze. Geſänge, Sprechchöre, Laienſpiel und 

it Volkstänze durch den gerade zu Ende gegangenen 
Jungmännerlehrgang. Ein Schüler 
bericht gab ausführlich Kunde von der Arbeit 


Waffenſchutz für Kohlenzüge in Oſtoberſchleſien] Eine neue oberſchleſten⸗ 


` Ratiowig, 16. Mirz init Schußwaffen vorgesehen, um ben ſchwer⸗ Lichtbildreihe 
Die in letzter Zeit in Oftoßerſchleſten verübten bemaffueten Banditen bie Spitze bieten zu können. Ratibor, 16. März 
ueberfälle durch bewaffneie Ban Auch jol das Meldeweſen mit den modern Das Preſſe⸗, Statiſtiſche und Verkehrsamt der 
biten auf Kohlenzüge, bei denen es zu ſchweren]ſten Hilfsmitteln der Technik verſehen werden, um Provinzialverwaltung von Ober⸗ 
Gewalttätigkeiten gegen das Begleit- eine möglichſt ſchnelle Verfolgung der Räuber zu ſchleſien bereitet die Herausgabe einer neuen 
berjonal der Züge kam, haben dem Verkehrs. gewährleiſten. Soweit dieſe Schutzmaßnahmen Lichtbildreihe „Oberſchleſten“ vor, die die frir 
miniſter Beranlaffung gegeben, im Einvernehmen auf einzelnen Strecken bisher vrobeweiſe ange- here Serie „Oberſchleſien nach dem Verſailler 
mit den anderen zuſtändigen Stellen umfang wandt wurden, haben fie h glänzend be Diktat“ ergänzen ſoll. Die wichtigſten entwick⸗ 
reiche Schutzmaßnahmen einzuführen. währt. lungsgeſchichtlichen Abschnitte der früheren Bert 
Vor allem ift die Ausrüſtung des Begleitperfonals ſund die wichtigſten Oberſchleſten betreffenden 


Fragen und Aufgaben der allerjüngſten a 
b nd graphiſcher Darſtell „Phatvs 
Letzte Geueralverſammlung ETA E A veriinnlih nh. Die 
neue Serie fol vor allem Bildungs⸗ und Aufklä⸗ 
der Henoſſenſchaftsbank Miechowitz rungszwecken in. und außerhalb der Provinz ; 


Oberſchleſien dienen. 
Schwere Vorwürfe gegen die verantwortlichen Stellen FEC 


(Eigener Berich!) Peiskretſcham 


Miechowitz. 16. März. heren Geſchäftsfüßrer Förſter aus, dem dieſe[ * Nene Kraſtpoſthalteſtelle. Vom 16. März 
; s $ 5 j k 2 Kotaſtrophe in erſter Linie zuzuſchreiben iſt.] ab wird auf der Kraftpoſtſtrecke Peiskret⸗ 
des Lehrganges und von dem Segen einer Le. den Genpſſenſchoftsgeſez Genüge zu leiten, die Man fordert, ſtrengſte Beſtrafuna Auch der ſcha m: Woiſka eine Bedarfshalteſtelle an der 
bensgemeinſchaft in Arbeit, Sport und Spiel. General verſa m m una zur Beſchluß⸗[ Propinzial « Genoſſenſchafts bank Abzweigung nach Kopatſch errichtet. Der 
Landeshauptmann Woſchek, dem zur Erinne- faſſung darüber ſtatt. ub die bisherigen Mitalie Neiße. zu deren auserwählten Aufſichtsrats⸗ Fahrpreis bon Peiskretſcham bis zu diefer 
rung an ſeine Anweſenheit auf der Schweden der des Vorſtandes und des Aufſichtsrats beizu⸗] mitgliedern Förſter gehörte, machte man neuen Halteſtelle beträgt 60 Rpf. 
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a re Ey 


125 ſchanze ein Album mit Photographien überreicht behalten oder andere zu beſtellen find. Obwohl[große Vor wär fe, weil dieje, ohne die Ber- 

Fee Bea Baa URE T ATE a e r e e On ein 

N Bolksbildungshauſes aus und gab die Verſiche⸗ Eröffnung des Konkursber fahrens Genoſſen ungerechtfertiat hohen Kredit — es ; Sajag A 
rung ab, daß er ſowohl wie auch der Provinzial handelt fih um etwa 170000 bis 180 000 Mark — Bürgermeifter Baron, Krappitz, tritt in 


ausſchuß alles in ihren Kräften Stehende tun wür⸗ 
den, um das Werk der Schwedenſchanze auch in 
ſchwerer Notzeit aufrecht zu erhalten. Unter den 
Gäſten befanden ſich ferner noch Superintendent 
Schmula, Beuthen und Superintendent Ba 
Baum, Leobſchütz. 
Am Tage zuvor, am Wahltage, hatte, wie all⸗ 
jährlich, eine öffentliche Abſchiedsfeier für den 
Ende dieſer Woche abſchließenden Jungmänner⸗ 


die Genoſſenſchaftsbank aufgelöſt ijt, beſteht der i itzt wandte man ſi den Ruheſtand. Nach etwa 40jahriger Tätigkeit im 
organifatoriiche Aufbau wahrend der Pie rt dard Weiße der enittomen her Mer | Dienfie hen Seh Krappitz wird Bürgermeiiter 
Dauer des Fonfutſes fort. Nach einleitenden treter des Repiſtonsderbandes. Die Genoffen Baron am 1. Juli in den Ruheſtand treten. 
Worten dee Versammlung leiters. Beraverwal⸗ pertraten ben Standpunkt. daß, wenn die Revi. = Verlegung des Stäbtiſchen Muſeums. Dos 
ters Mosler, gab der Verwalter der Maie, | foren die Kredite genau nach Höhe, Dedungen Städtiſche Museum Oppeln, Gartenſtraße 13, wird 
nlier Seemann. nochmals anhand des und Wert der Sicherheiten gebrüft und jeden mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Umzug vom 
Geſetzestertes und eines Kommentars den Zweck einzelgen Rall in kombinierter Vorſtands. und 17. März ab geſchloſſen und borausſichtlich 
des Zuſammenkommens belannt. Die Verſamm⸗ Aufſichtsratsſitzuna — wie es bei Genoſſen⸗ am 15. Mai in den neuen Räumen Tuchmar kt 
laub 1 A rn Porſeßen⸗ ie ige alſo in 919 Rep 3 Nr. 7, an der Bergelkirche, wieder eröffnet. 
lehrgang ſtattgefunden. In 275 ſtündigen Dar- der des Aufſichtsrates iit ſomit Baumeſſter lung „ Die *Senoften „ * Ueberfahren. Der auf dem Bahngleis ar 
hi u ee Dr. Weid 2 ai pe 21 Roſemann: die weiteren Mitglieder des Auf⸗ halten ſowohl die Propinzial-Genoſſenſchaftsbank]ſchen Sczepanowitz und Oppeln gefundene 
ungen „äeigte Dr. Weider mit einen 21 ſichtg rates find Krimfnaltommiſſc Dzed. Bero Neiße als auch den Reviſſonsverband für mit=-|it als der Rentner Schneider aus Oppeln, 
Jungmannen einen Querſchnitt durch deutiche | verwalter „ bA und le oaliehaes ſchüldig an dem unheilpollen Juſammenbruch] Falkenberger Straße wohnhaft, ermittelt worden. 
Volk shildungsarbeit im Grenzland Oberſchleſien[ Palla. Der Borfipende des Vorſtandes bleibt peg ſonſt exiſtenzmöalichen und exiſtengberechtig] Offenbar liegt Seſbſtmord vor. 
in bitterſter Notzeit. demnach Kaufmann Kiior a dem Vorſtand ge- ten Unternehmens. F i * Gefahter Fahrrabmarber. Am 12. März 
ETE bid. ET Vente. Anschließend bielt der Verwalter, Bankier | wurden auf der Scbanſtraße vor der Schritene 
Polizeidienſt am Oſterſonnabend beamter Paul Madeiſti und Lehrer Map. ee Sibin en ger VO 1 L 4 77 Arbeiter Ou ech 755 
Am 26. März, Oſterſonnabend, werden dief Die Stimmung der Genoſſen war ob des] in 4 ab. r ng 
Büros des Polizeipräſidiums und der 


< 


5 
2 


2 Sitnati icht A i caet aus Goslawitz ermittelt und f eft g onome 
Biros BE E, Se ee a a 
Polizeiämter in Beuthen und Hindenburg 23 Bankier Seemann, aeftellt Die Verſamm- aufhin wurden einzelne eingegangene Geſuche Eebagelchgelt 2 Ai das Rad Marke „Bran⸗ 
und die Büros der Polizeireviere für den Ver⸗ luna ſprach fih beſonders abfällig über den frü- durchgeſprochen und hierüber Beſchlüſſe gefaßt.] denburg“ Nr. : 5 
kehr der Bevölkerung um 12 Uhr geſchloſ⸗ i Sonntag vor Oſtern geſchäftsfrei. Sonntag. 
1 pA ” Hr resi 17 Karte ea C ⁰ w dd AA TEN RE VRR D E mper 7 m Dih rn 555 in 
2 bis 15 r dringende Angelegenhei⸗ x . ae 2 ; à J ) N N 
ten erledigt werden können. Roten Kreuz, Gleiwitz Stadt, bittet jäne ordnung der Arbeitgeber berechtigt iit, in bens bl. der Zeit von 11 Uhr bis 18 Uhr geöffnet 
—— . | Dito licer, fih am lommenden Sonntag an der] jenigen Fällen nur die Hälfte der auf der Steuer: | bleiben. 
N Generalſel e These Dop sten Rülenerinen. einaünehencin neuſtadt 
zweiter Redner ſprach Generalſekretär Dr Flo 1. Jr im 2 al de le 95 9 8 2 
T.. ¼P¼ꝶf＋—.“.. Heer B| ae nenne at in ige a 
er 233 Feier auf dem Pla hinter dakauf hingewieſen, daß eine Ermäßigung der] ſtentums. Im Rahmen eines religions⸗wiſſen⸗ 
7 7 2 p 5 N a 7 $ . » 
Kreuzburg dem Haus Dheri lefñen ftatt. Von diefer Feier ng nicht 1775 in ie 5 e ud Jen heute, 19,30 uhr, im 
8 i i „wi i i „jau eueriarte der tae erſatz d tpfarrkir ſuitenpater r Born 
eng Felt en it ala Fh r been im pe teralie Ber e Bache biete der Verein > von 9 Mark bezw. 13,50 Mark bereits ver⸗ über das Thema „Der nationa Le Gedanke 
hier um vollzählige Teilnahme feiner Mitglieder. zeichnet ift. im Lichte des Chriſtentums“. 


* Schwindel mit einer Bauſparkaſſe. In der 
hieſigen Gegend treibt ein bereits jeitgefteliter ane 
geblicher Vertreter, der fid) als Bezirksvertreter 
einer Bauſparkaſſe ausgibt, ſein Unweſen. Er er⸗ 
kundigt fid nach Paulu tigen und ſucht dieſe auf, 
um fie zu veranlaſſen, bei ihm einen Darlehns⸗ 
antrag zu ſtellen. Mit c Redeaufwand 
veranlaßt er die Leute zum Abſchluß und zieht 

ohe Beträge ern, die angeblich zum Be» 
treiten der Unkoſten für die Sil 3 Dar- 
lebens dienen jollen, Er läßt fih auch Grund 
ſtückspapiere aushändigen, verſpricht den 
Leuten, daß die beantragten Gelber in kürzeſter 
geit gezahlt werden und nannt auch einen Notar, 
ei dem die . erfolgen ſoll. Perſonen, 
die peri dieſen Bertreter gef 10 worden find, 
na ich im Zimmer 69 des Polizeipräſidiums 
melden. 


5 auſpieldirektor Willibald 


alter Weinlanb, Gretchen Barbara 
Schmidt. 
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* Reformrealgymnaſium genehmigt. Der Mi- 
niſter für Kiffen haft, Kunſt und Volksbildung 
hat mj das dringende Telegramm der Eltern- 
ſchaft ir dem Provpinzialſchulkollegium Oppen 
mitgeteilt, daß die Serta des Reformrealgym⸗ 
naſtums zu Dftern ig eingerichtet 

den darf. 


wer 

* liii Schlägerei. Am Dienstag kam es in 
den Mittogsſtunden auf dem Ringe iſchen 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten zu einem 
politiſchen Zuſammenſtoß, in deren N 
der Sohn dos Sägewerksbeſitzers Knappe dur 
einen Meſſerſtich am Kopfe ihwer verlegt 
wurde. Knappe wurde in das Krankenhaus em- 
geliefert. Der Täter ift flüchtig. 


Leobſchũtz 
0 N Reichspräſident bon de 


Hindenburg hat bei dem ſiebenten lebenden eines Schuhgeſchäfts eingeſchlagen. B 

"A 5 h : „Von den Aus- 
Kinde des Malers Joſef Schneider die lagen inzben 4 Paar 355 albſchuhe geſtohlen. 
Ehrenpatenſchaft übernommen. In der gleichen t wurden aus dem Konfek⸗ 

„Ehrung für Geheimrat Aufrecht. Geheimrat Jonsgeſchäft von Hermann Kuttner, Ver- 
Profeſſor Dr Auf recht, früherer Chefarzt am 
Städt. Sron SEER Magdeburg, vollendete 
kürzlich fein 88. Lebensjahr. Reichspräſident von 
Hindenburg übermittelte „dem alten Mit⸗I v 
fömpfer von 1870/71" ein Glückwunſch⸗ 
Î Š . mit Bild und eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift. 

* Ein Erholungsheim am Walfsteich. In 
dieſem Sommer De am Per ein Er- 
holungsbeim für 50 Kinder erbaut. Da. 
durch wird eine Verſchickung pon Kindern nach 
dem Ferienheim Derſchau künftig unterbleiben 
onnen. 


Gletmib 


„Vom Baterländiſchen Franenvérein, Der 
Vaterländiſche Frauenverein vom 


Speckſeiten im Gewicht von etwa einem Zentner. 


E von Steuorrückſtänden in Außen 
BE ry he ſich als notwendig eriviejen, in 
den 9 der Stadt Gleiwitz Steuer⸗ 
rückſtände anſtatt durch die Vollziehungsbeamten 
ei) Poſtnachnahme zu erheben. ieſe Neu⸗ 
— wind bereits vom nächſten Termin durch. 

rt. Dieſe Art der Einziehung bietet für die 
gen ngspflichtigen den Vorteil, daß nur die 
nachnahme und Poſtſcheckgebühr zur Erhe⸗ 


ne | è 
werden, muß der Magiſtrat bei der dann folgeit- Í 
e a CA ea Me macht allesrein, 
den Vollſtregungsgehühren auch die der Stadt ; ; 
barg 75 re Bl: e (J « e 
agen erheben. Dieſe Anr auf Gru 5 
Berater, e d, bee lasst | diese drei die Helfer sein 4 
n mmlung ich ge worden, e 
um den Zahlungspflichtigen die gerade bei kleinen — 5 
Steuerbeträgen verhältnismäßig hohen Vollſtre⸗ 
ckungsgebühren zu erſparen. 
»Von der Bürgerſteuer. Die Verordnung vom 
16. Fehruar 1982, betreffend Ermäßigun 
A 8 giel e i aran h 
nicht richtig ausgelegt. Es wir ya rauf 
aufmerkſam gemacht, daß auf Grund dieſer Ver 


Kullrich 
Staatliche Lötterie-Einnahme 
Gleiwitz / Bahnhofstrasse 17 
Postscheckkonto Breslau 17102 / Ferntuf 207% 


Mediziniſche 


Vortrag im Beuthener Katholischen Mürgerkafno G 
[Eigener Bericht N 


Beuthen, 16. März. 
Die Mitgliederverſammlung des Katholi⸗ 
ſchen Bürgerkaſinds am Mittwoch abend 
eröffnete der Präſes, Prälat Schwierk, mit 
herzlichen Begrüßungsworten und ehrte dann 
das Andenken der fjüngſt verſtorbenen Mitglieder. 


Praltiſcher Arzt Dr. Schmidt 


hielt einen Vortrag über mediziniſche Tages⸗ 
fragen. Einleitend wies er auf die r r u n.g ens 
ſchaften der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft hin und zeichnete dann in großen Zügen 
den anatomiſchen Aufbau des menſchlichen Körpers 
und die Krankheiten auf. die die einzelnen 
Körverteile befallen. Haarkrankheiten, 
die in allgemeinen Erkrankungen anderer Organe 
ihre Urſache haben, können durch eine entſprechende 
Behandlung beſeitigt werden Selbſt Gehirn- 
operationen find ſchon ausgeführt worden. Ein 
wunder Punkt ſei die Augendiagnoſe, die 
weder die Kraft noch die Wiſſenſchaft habe, ſämt⸗ 
liche Krankheiten dadurch zu erkennen. Es gebe 
wohl gewiſſe Krankheiten, die man in den Augen 
feſtſtellen kann. Wichtig ſei es, dem Gebiß 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, denn gut gekaut ſei 
halb verdaut! Die Zähne zu erhalten und nöti⸗ 
genfalls für künſtlichen Zahnerſatz zu jorgen, jei 
beſonders wichtig. Erkrankte Zähne, die einen 
Eiterherd im Körper darſtellen, ſollen beſei⸗ 
tigt werden. Die Frage ob es ratſam ſei, die 
Mandeln entfernen zu laſſen, ſei dahin zu be⸗ 
antworten, daß die Mandeln, die einen Filter 
darſtellen, auf Anraten des Arztes unbedenklich 
entfernt werden können, wenn neben der Dan» 
delentzündung Krankheiten an anderen Organen 
auftreten. Dies ſei dann ein Zeichen dafür, daß 
fie ihre Filtrierarbeit nicht erfüllen. Vom Her» 
zen ſoll man nicht mehr verlangen, als es zu 
-feiften imſtande iſt. Dabei gebe es keine allre» 
meinen Regeln. Auch Herzoperationen ſeien unter 
beſtimmten Vorausſetzungen möglich und können, 
rechtzeitig ausgeführt, zum Erfolge führen. Das 
Röntgen verfahren ſei auch ein Hilfsmit⸗ 
tel bei der Feſtſtellung von Arterien ver: 
kalkung und Erkrankungen der 
Lungen. Bei der Lungentuberkuloſe 
habe ſich das Heilſtätten verfahren, bei 
dem es drei verichiedene Verfahrensarten gebe, 
bewährt. Auch diätiſche Behandlung 
werde ſeit neuerer Zeit bei Behandlung von 
Tuberkuloſe herangezogen und hatte beſonders bei 
Hauttuberkuloſe, aber auch bei offener 
Knochentuberkuloſe einen guten Erfolg. 
Keinen Einkluß hat fie bei der Lungentuberkuloſe. 
Beim Magen intereſſiere wohl am meiſten der 
Magenkr + s, der a nicht vollſtändig er» 


. 


* Hauntverſammlung 
der oberſchleſiſchen e 


[Eigener 


Gleiwitz, 16. März. 

Der Berein Oberſchleſiſcher Han- 
dels vertreter, Sitz Gleiwitz, hielt im 
Reſtaurant Guhlich feine orden liche General- 
vperſammlung ab. Nach Begrüßung der 
Mitglieder erſtattete Vorſitzender Rindfleiſch 
den Jahresbericht. aus dem bervorging, daß die 
Lage der Handelsvertreter ſich immer tiro ft- 
loſer geſtaltet. Im Jahre 1932 ift eine beden- 
tende Verſchärfung der Wirtſchaftslage eingetre- 
ten, die ſich gegen Ende des Jahres noch beſonders 
zuſpitzte, wodurch der Handelsvertreterſtand in 
ſeiner ſeit Jahren ſchon beſtehenden Notlage 
weiterhin ſchwer getroffen wurde. Die Tages- 
orbnung konnte glatt abgewickelt werden. Nach 
Bekanntgabe der Jahresberichts durch den Bor- 
ſitzenden, des Kaſſenberichts durch den Schatz⸗ 
meiſter und des Berichts der Reviſoren wurde 
dem ganzen Vorſtand Entlaſtung erteilt und 
der Dänk der Verſammlung ausgeſprochen. Die 
Neuwahl unter Leitung des Alterspräſiden Joſef 
Pelikan erfolgte durch Zuruf und ergab die 
einftimmige Wiederwahl aller bisherigen 
Vorſlandsmitglieder, und zwar Karl Rind 


fleiſch als Vorſitzenden, Paul Beyer als PET Dale“ 


 Genülferunnsbenegung | 
in den oberſchlefischen menten 


Beuthen, 16. März. 

Im Monat Februar d. J. verzeichnete bie 
Beböllerungsſtatiſtil in Beuthen 121 Lebend⸗ 
geborene, tovon 37 männlich, und 5 Totgeborene, 
in Gleiwitz 160 Lebendgeborene, davon 81 
männlich, 3 Totgeborene, in Hindenbura 189 
Lebendgeborene, davon 100 männlich und einen 
Totgeborenen. im Landkreiſe Beulhen⸗Tar⸗ 
no witz ebenfalls 189 Lebendgeborene, davon 101 
männlich und fünf Totgeborene. Geſtorben 
find insgeſamt in Beuthen 78, in Gleiwitz 81. in 
Hindenburg 104, im Landkreis Beuthen 66 Per: 
ſonen. Der Geburten fberſchuß betrug 
alſo in Beuthen 49, in Gleiwitz 79, in Hindenburg 
85 und im Landkreis Beuthen 123. Eheſchlie⸗ 


e fanden ſtatt in Beuthen 86, in Gleiwitz 


67. in Hindenburg 118, im Landkreis Beu⸗ 


then 108. Es zogen zu von auswärts na 


Vorſtandsmitgliedern Paul Bayer, 


chſten Gefängnis verurteilt und En bet» 
Benthen 510, nach Gleiwitz 577, nach Hindenburg 
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Tagesfragen 


Hindenburg, 16. März. 

Unter Führung von Rektor Vieth. deſſen 
Vortragsreihen in der Volkshochſchule „Vom 
Walddorf zur Großſtadt“ fih ſtarken Intereſſes 
erfreuen, fand eine heimatkundliche Füh⸗ 
rung durch Hindenburg ſtatt. Rektor 
Vieth gab einganas ſeiner Freude Ausdruck über 
das lebhafte Intereſſe, das der Heimatkunde ent- 
gegengebracht werde. 

Vom Treffpunkt. „Admiralspalaſt“, ging es 
nach der Haldenſtraße, wo im Jahre 1845 ſich 
noch der Marktplatz befand, flankiert von einer 
ſchönen Pappelallee. Die Friedhofſtraße, ehes 
mals „Bayeriſche Kolonie“ genannt, konnte 
damals 


Beſi tzungen des 


ſorſcht ſei. Krebsleiden können durch das Rönt⸗ 
genperfahren feſtgeſtellt werden. Die beſte 
Methode zur Bereitigung eines Krebsleidens fei 
das Meſſer. Frühzeit tig erkannt, könne damit viel 
geholfen werden. Die Bauch tpeicheldrüſe 
regelt den Zuckerhaushalt im Körper. Erkrankt 
ſie, jo kommt es zur Zuckerkrankheit. Ein 
Gallenſteinleiden haben wohl 40 bis 50 Prozent 
der Menſchen, be onders Frauen. Ernſtlich er» 
kranke daran aber nur ein geringer Prozentſatz. 
Wer ſchwer darunter leidet, könne durch eine 
Operation davon befreit werden; die nur bei 
älteren, fettleibigen Perſonen infolge anderer 
Neben umſtände ungünſtig ausgehen kann. Das 
Nieren: und Blaſenſyſtem fei der Er- 
krankung ſtark ausgeſetzt. 


Bayeriſchen Königs 


5 J fe ufweiſen. A dem Evangeliſchen 8 
Nieren⸗ und Blaſenſteine können durch zubt der Wi Franz, der dem Halleſchen 
Operation leichter entfernt werden. Dichterverein angehörte und Mitarbeiter des 


früheren „Zabrzer Anzeigers“ war. Auf dem 
Gelände hinter dem Jüdiſchen Friedhofe machte 
Rektor Vieth auf ein Haus aufmerkſam, das 
bereits ſchon 110 Jahre ſteht und während dieſer 
Zeit allen möglichen Zwecken dienſtbar gemacht 
wurde. Einmal war es das erſte Zechen ⸗ 
haus, 1826 diente es dann als Bergſchule 
und Hütten gaſthaus, dann wurde dort an 
den Sonntagen 


weil dabei die Bauchhöhle nicht geöffnet zu wer⸗ 
den braucht. Blaſenſteine können auch durch 
einen feinen ſpezialiſtiſchen Eingriff zerſtört 
und ſo entfernt werden. Bei Gecht fei eine Hei⸗ 
lung gut möglich, wenn man ſich rechtzeitig in 
ärztliche Behandlung begibt. Das Hühner ; 
auge könne operativ mit der Wurzel entfernt 
werden. Eine zweite Methode ſeien Säure⸗ 
ätzungen, und eine dritte die Einſpritzung einer 
alkoholiſchen Löſung in den Nerv. Letz⸗ 
tere werde aber wenig angewandt Wichtig ſei es, 
das Grundübel, den Schuhdruck, zu beſeitigen. 

Der Redner ſprach dann über die Erfolge der 
Wiſſenſchaft auf pharmakoloaiſchem Gebiete. In 
Deutſchland gebe es 40 000 Fertigpröparate, von 
denen oft viele dasſelbe darſtellen und nur einen 
anderen Namen tragen. Das Radium wirke 
nur in einer beſtimmten Konzentration und ſei 
außerordentlich teuer, Der Landeshaupt⸗ 
mann habe es erreicht, daß 


in Oppeln Radium für notwendige Be⸗ 
ſtrahlungen bereitgehalten werde. 


Radiumkiſſen ſoll man nur bei einer zuverläſſigen 
Firma, die eine Kontrolle nachweiſt, kaufen. 


Prälat Schwierk dankte für den ausführ⸗ 
lichen Vortrag und für das Eintreten für den 
Reichspräſidenten von Hinden burg in der 
erſten Wahl. Mit friſchen Kräften möge man 
nach dem Burgfrieden in den zweiten Wahlkampf 
eintreten. Die Oſterkommunion — nne 
Sonnabend um 6,80 Uhr in der Pfarrkirche St. 
Trinitatis ſtatt. Beichtgelegenheit ift am 
Freitag, abends von 7,30 Uhr ab, bei St. Trini- 
tatis, St. Maria und Herz Ale 


als Arbeiterwohn⸗ 
haus. Die dahinter liegenden Hügel haben 
ihren Urſprung in der Eiszeit. Nicht weit da⸗ 
von befindet ſich auch dſe Fundſtelle aus 
der Steinzeit. 

An Stelle der heutigen Donnersmarck ⸗ 
hütte befand ſich vor 80 Johren noch ein Do- 
mit großen Scheuern, wo jekt der 
Hüßtenpark ſich entlang zieht. Die am Beter: 
wehrdebot befindlichen kunſtvoll aus 
geführten Bauten ſtammen von einem 
Münchener Architekten und geben dem Straßen⸗ 
bilde den ſauberen, ruhigen Charakter eines Billen- 
viertels. Dort, wo das Kriererdenfmol an der 
Ecke Peter⸗Paul, und Stollenſtraße ſteht, befand 
ſich eint ein Steinbruch, mis dem die 
Leute ſich von weit und breit den Schleifſtei n 
holten. Von dieſer Zeit kündet einzig o 19 10 

uf der 


licher Umwandlung 


m i uium 


\ 


noch der Name des Lolals „Rel’enteller” 
Stollenitraße ſtand vor ren die erſte 
Berginſpektion, wo e faſls ſpäter erm: 
getifcher Gottesdienſt ſtattfand. Dahinter dehnte 
ich ein Birken wäldchen. 


Die Heinrichſtraße, als älteſte Straße 
von Hindenburg, 


Die Feier | 
des Abſtimmungstages 


X 


Oberſchleſten“, Münzerſaal, von 10,30 Uhr bis 
12 Uhr ſtattfindet und von 10,45 bis 11,30 Uhr 


Bericht!) durch den Rundfunk übertragen wird, iſt der Be⸗ 
ginn der oberſchleſiſchen Abſtimmungskundgebung 
vertr. Vorſitzenden; Karl Woiewode als auf dem Platz hinter dem „Haus Oberſchleſien“ 


Schatzmeiſter, Joſef Kuczera als Schriftführer. 
Als Beiſitzer wurden Karl Glatz, Joſef Sad lo, 
Karl Malcherek, Max Böhme und Arthur 
Pollot und als Kaſſenprüfer Hermann Run 
kel und Franz Roy wiedergewählt. Für den 
großen Ausſchuß des Zentralverbandes bezw. für 
den alle 3 Jahre ſtattfindenden Handelsvertreter⸗ 
Kongreß wurden Karl Rindfleliſch als Dele- 
gierter, Paul Beyer als Stellvertreter wieder⸗ 
gewählt. Alsdann erfolgte die Verleſung einer 
größeren Anzahl von Rundſchreiben des Zentral- 
verbandes und die Bekanntgabe freier Vertretun⸗ 
gen, die beim Verein angemeldet worden waren. 
Die Liſten der freien Vertretungen des Zentral- 
verbandes liegen auch fernerhin bei den 
Gleiwitz, 
Leipziger Str. 25, Carl Glatz, Hindenburg, 
Dorotheenſtr. 25, Carl Zipper, Beuthen, Jo- 
hann⸗Georg⸗Str. 4 zur Einſicht der Mitglieder 
aus. Verſchiedene Berufsfragen von beſonderer 
Wichtigkeit kamen zur Beratung. Die Feier des 
30 jährigen Beſtehens des Vereins ſoll im 
Herbſt im beſcheidenen Rahmen begangen werden. 


auf mittags 12 Uhr verſchoben worden. Das 
Programm der Oberſchleſiſchen Abſtimmungs. 
kundgebung, die auf der Ebertſtraße, am Haus 
Oberſchleſien abgehalten wird, bringt zunächſt den 
Vortrag des Niederländiſchen Dankgebetes und 
des Armeemarſches Nr. 7, ausgeführt von den 
vereinigten Kapellen der Feuerwehr, Reichs wehr, 


Grube, worauf Maſſenchöre der Gleiwitzer 
Schuljugend (600 Kinder] unter der Lei- 
tung bon Lehrer Erzepki das Volkslied 
„Glückauf, der Steiger kommt“ und das Dber- 
ſchleſierlied von Scorra ſingen werden. Die 
Gedächtnisrede hält der 1. Vorſitzende der Ver⸗ 
einigten Verbände Heimattreuer 


einem Gedenken an die Selbſtſchutzgefallenen aus, 
worauf die Fahnen ſich fetten, die Kirchenglocken 
läuten und die vereinigten Kapellen den Traner- 
marſch von Beethoven anſtimmen. Nach Verle- 
iung einer Entſchließung findet der feierliche Akt 
ſeinen Abschluß durch den Vortrag der Glei⸗ 
witze r Sängerſchaft., 400 Sänger unter 
der Leitung von Muſikdirektor Schweichert, 
„Ans Vaterland“ von Marſchner und das Vater⸗ 
landslied von Reichart. Nun erfolgt ein Um» 
zu a durch die Proske⸗, Kloſter⸗, Pfarrſtraße über 
den Ring nach der Wilhelmſtraße und durch die 
Ebertſtraße nach dem Platz der Republik, wo die 
Auflöſung des Zuges ſtattfindet. An der Kund⸗ 
gebung nehmen die ſtädtiſchen Körperſchaften die 
ſtudentiſchen Korporationen der Breslauer Gih- 
ſchule, Abordnungen der Reichswehr, 
bände, Vereine und Innungen teil. 


it 


480% 28 zogen fort nach auswärts von Beu⸗ 
then 498, von Gleiwitz 588, von Hindenbura 616. 
Wöhrend alſo Beuthen einen Wanderungsgewinn 
von zwölf Perſonen hatte, betrug der Wande⸗ 
rungsverluſt für Gleiwitz 11 und für Hindenburg 
136 Perſonen. Die Bevölkerung betrug hiernach 
am Ende des Monats Februar in Beu hen 
99 565, in Gleiwitz 111 011. in Hindenburg 131 647 
Perſonen. 


die Ver⸗ 


Goethe⸗Je'ern | 
in den Berufs. und Fachſchuſen 


Der Preußiſche Handelsminister hat in 
einem Runderlaß angeordnet, daß die feiner Ber- 


Aommunif vor dem Schnelkrichher 


Gleiwitz, 16. März. 

Sonnabend abend wurde ein Kommuniſt 
aus einem Demonſtrationszuge heraus verhaf⸗ 
tet, weil er im geſchloſſenen Zuge eine S Hein- 
todpiſtole nach Avt eines größeren Trommel- 
revolbers und neun Patronen bei ſich führte und 
verbotene Uniform trug. Er wurde am 
Mittwoch vom Schnellgericht zu drei Mona: 


am 22. März aus Anlaß der 100. Wiederkehr des 
Todestages Goethes kurze, würdige Geben t- 
feiern veranſtalten. Für die Schulen und 
Schüler, die am 22. März Ferien oder keinen 
Unterricht haben, find die Feiern vor Beginn oder 
nach Schluß der Ferien bezw. an einem Tage zu 
veranſtalten, an dem die Schüler zum Unterricht 
baf tet RE verpflichtet ia 


7 


MN. 


Aus Hindenburgs Vergangenheit 


Dom Walddorf zur Oroßſladt — Heimatkundliche Füru: 
a (Eigener Bericht) 


evangeliſcher Gottes ſſtellung des Landpoſtweſens auf 
dien ſt abgehalten. Heute dient es nach gründ⸗[fahr betrieb. Rechtsanwalt am Rammer- 


Mit Rückſicht auf die Robert⸗Koch-Ghedenk⸗ 
feier, die am Sonntag in Gleiwitz im „Haus < 
Schupo und II. Beroinſpektion der Königin⸗Luiſe⸗⸗ 


Oberſchleſier, hin gerieten die beiden Männer aneinander. B. 
Bürgermeiſter Dr Colditz die Rede kling in zog ein Meſſer und ſtach es dem Ehemann der 


waltung unterſtehenden Fach- und Berufsſchulen 


ng 


durch die Stadt 


bewahrt zum größten Teil noch heute ihr Sri- 
idea Augi . Der älteſte Teil davon iſt der 

friedhof, auf dem feit 600 Jahren Genera- 
tion auf Generation begraben wurde. Dort wurde 
auch die erite Kirche, und zwar aus Schrot- 
holz, erbaut. Die Pfarrherren waren zu dama⸗ 
liger Zeit auch Bauern. Das erite Shul- 
ha us ſtand gleichfalls dort, war aber an ‘hei 
nend wenig beliebt, denn der Schulbeiud 
ließ ſchr zu wünſchen übrig, ja oft waren es noch 


CCC. ͤ VERSETEEN HERZ REN 


die „Oberſchleſiſche 
Wirtſchaft“ im März 


Das Märzheft der „Oberſchleſiſchen Wirt- 
schaft“, die im Verlag Kirſch & Müller 
G. m. b. H. Beuthen erſcheint, bringt einen Aufſatz 
von Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzil, 
Oppeln, über Poſt und Telegraphie in Oberſchle⸗ 
jien im Jahre 1931. Trotz erheblich geſunkener 
Einnahmen war die Reichspoſt beſtrebt, die Poſt⸗ 
einrichtungen in Oberſchleſien weiter zu ver⸗ 
beſſern. Bemerkenswert ift die weitere Um⸗ 

den Kraft⸗ 


gericht Bernhard Blau, Berlin, erläutert die 
neuen Bewertungsvorſchriften in den Bilanzen, 
und Rechtsanwalt Dr Rudolf Freund, Berlin, 
ſchreibt über Vergleichs recht und Wirtſchafts⸗ 
geſchichte. Ein Aufſatz von Berg. Aſſeſſor 
Saba ß, Gleiwitz, befaßt ſich mit den Neurege ⸗ 
lungen in der öſterreichiſchen Kohlenwirtſchaft. 
Berichte aus allen Wirtſchaftsgebieten vervoll⸗ 
ſtändigen den reichhaltigen Inhalt. 


FFF E SED TO EA 


wicht einmal fünf Kinder, die zum Unterricht er⸗ 
ſchienen. Unweit des Friedhofes ſteht die Schwe⸗ 
denkapelle, die 1651 errichtet wurde. 

Den Beſchluß der heimatkundlichen Führung 
machte ein Beſuch der Kronprinzenſchule, 
in der die dort untergebrachten Bilder beſichtigt 
ag S Die Föhrun 

die Vergangenheit der Großſtadt 
vermittelte ſtärkſte Eindrücke der Liebe zu Heimat 
und Volk, wofür dem verdienten Führer, Rektor 
Vie th, herzlich gedankt wurde. 


steinwürſe gegen „ 
litauiſche Generalkonſulat 


(Zelegrapbiihe Meldung) 
Berlin, 16. März. Gegen das Gebäude des 
hielten Generallonſulats von Litauen war- 
en drei junge Burſchen einive Steine. Eine 
Fenſterſcheibe wurde zertrümmert. Einer der 
Täter wurde von der Polizei feſtaenommen. 
Die Täter hatten kurz zuvor mehrere Berliner 


Zeitungs redaktionen angernſen und ihnen mit- 
geteilt, daß drei Mitalieder der radikalen 
Straßeraruppe ein Attentat auf das 


litauiſche Generalkonſulat begehen würden. 
EEC d ( 
Benttener Gerihtsian! 


Im Banne des Alkohols 


Nach einer auf dem Bahnhof durchzechten 
Nacht hatte der Handelsmann Joſef B. auf der 
Hintergaſſe eine Zeitungsausträger in beläſtigt. 
Der Ehemann der Frau kam gerade dazu, als B. 
Darauf- 

B 


gegen die Frau tätlich werden wollte. 


Zeitungsausträgerin in die rechte Schulter. Am 
Mittwoch hatte ſich B. wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung vor dem Schöffengericht in Beuthen zu 
verantworten. Der Angeklagte entſchuldigt ſich mit 
ſinnloſer Trunkenheit. Er legte auch 
Reue an den Tag und erbot ſich, den Verletzten 
voll zu entſchädigen. Das Gericht erkannte auf 
8 Monate Gefängnis. Nach Verbüßung von vier 
Monaten ſoll der Angeklagte für die Reſtſtrafe 
eine dreijährige Bewährungsfriſt erhalten. 


— 


Aſchtennis⸗Weltmeiſter in Ratibor 
Heute ſteht die Ratiborer Tiſchtennisgemeinde 


vor einem großen Exeignis. Die beiden Tiſch⸗ 


22 tennis⸗Weltmeiſter Szobados und Belloß, 


Ungarn, beſtreiten im Bruckſchen Hotel, Oder⸗ 
ſtraße, gegen die beiten Ratiborer Tiſchtennis⸗ 
ipieler einige Schaukämpfe. Die Spiele beginnen 
bereits um 20 Uhr und werden ihre Anziehungs⸗ 
kraft nicht verfehlen. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz, 
AKronprinzenſtraße 19. 

Sonntag, den 20. März, Konfirmation Die Seier 

beginnt um 9 Uhr mit der Beichte, anſchließend daran 

Prüfung, Konfirmation und hl. Abendmahl. Mitt⸗ 

woch, den 2. März, e 8. Uhr, . o: 

Kirchenchores. j 


Verantwortlicher Redakteur: 


ließ tiefe Einblicke tun in 
Hindenburg, ; 


i ; Dr, Frig Seifter, Bielſko; 
Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp. Beuthen OS. 


Be. 
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Gishoden-Suropameiiterihaft 


Schweden Favorit 


Der zweite Tag der Europameiſter⸗ 
ſchaft im Eishockey brachte vor 4000 Zu⸗ 
ihauern im Berliner Sportpalaſt ausgezeichneten 
Sport. Im erſten Spiel trafen Schweden und 
England zuſammen. Die Schweden lieferten ein 
hervorragendes Spiel, wie man es bisher von 
ihnen noch nicht geſeben batte. Bei einem uner⸗ 
hörten Tempo kombinierte der Sturm vorbildlich 
und drängte den Gegner ſtürmiſch zurück. Der 
engliſche Torhüter zeigte wahre Meiſterleiſtungen 
und verhinderte eine noch höhere Niederlage 
iner Mannſchaft. Mit 4:1 wurden die 
Schweden überlegener Sieger. 

Im nächſten Treffen ſtanden ſich Tſchecho⸗ 
ſlewakei und Lettland gegenüber. Die Letten, die 
erſtmalig an einem internationalen Turnier teit- 
nahmen, mußten ſich dem überlegenen Können 
der Tſchechen hoch mit 7:0 beugen. Bei den 
ai gefielen nur die Lauftechnik und der große 
Eifer. 

Den Hauptkampf des Tages beſtritten Oeſter⸗ 
reich und die Schweiz. Das Treffen wurde bis 
zum Schluß in einem beinahe kanadiſchen 
Tempo durchgeführt. Das ebenbürtige Können 
beider Mannſchaften lam in einem unentſchiedenen 
2:2 gerecht zum Ausdruck. Während der Pauſen 
trat wieder die Weltmeiſterin und Olympia⸗ 
ſiegerin Sonia Henie auf und begeiſterte die 
zahlreichen Zuſchauer in der gewohnten Weiſe. 

Am Mittwochabend hatten ſich wieder rund 
4000 Zuſchauer im Berliner Sportpalaſt einge⸗ 
funden, obwohl nur das wenig bedeutende Spiel 
zwiſchen Schweden und Rumänien auf dem Proe 
gramm ſtand. Die ſchwediſche Mannſchaft war 
durchweg tonangebend, ſpielte zeitweilig ſtark 
perhalten und gewann dennoch mühelos mit 4:0 
221. 1:0, Toren. „Lulls“ Johannſon 
iorate für den erſten Treffer, eine Vorlage von 
ihm ſandte wenig ſpäter Nilſſon zum zweiten 


Trotz der wirtſchaftlichen Not war das zurüd- 
liegende Geſchäftsjahr für die Oberſchle⸗ 
ſiſche Turnerſchaft ſehr erfolgreich. Sehr 
zahlreich war die Oberſchleſiſche Turnerſchaft bei 
Behörden und befreundeten Verbänden tätig. Be⸗ 
ſonders rege war die Zuſammenarbeit mit dem 
Spiel- und Eislaufverband, Oberſchleſiſchen Leidt- 
athletitverband und Oberſchleſiſchen Fußballver⸗ 
band. Zahlreiche Veranſtaltungen wurden ge⸗ 
meinſam durchgeführt. Beſonders erwähnens⸗ 
wert davon ſind die ziwei Länderkämpfe und die 
zwei Meiſterſchaftsveranſtaltungen mit dem OV. 
Großer Wert wurde auch auf die Werbu na 
gelegt. Auf Einladung der Oberſchleſiſchen Turner⸗ 
ſchaft widmete ſich der 1. Vorſitzende der DT., 
Staatsminiſter a. D. Dominicus, bei ſeinem 
Aufenthalt in Oberſchleſien auch den hieſigen 
Turnern. Ebenſo gelang es der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft, den 2. Vorſitzenden der DT., Dr. 


Brünn — Breslau — Beuthen 


Kunſtturnwettkampf am 28. März 


Kunſttturnwettkämpfe ſind ſchlechter⸗ 
dings aus dem Gepräge der Leibesübungen nicht 
mehr hinwegzudenken. Sie haben ſich beſonders 
im letzten Jahrzehnt die Oeffentlichkeit erobert 
und beſtimmen und beeinfluſſen dadurch in nicht 
unerheblich Maße das Gerätturnen, 
1 ! t f n deffen Pflege unter dem nachkriegszeitlichen Cin- 
Zor ein. Im zweiten Drittel ließ man die fluß der ſtürmiſchen Entwicklung des Preiſe und 
Rumänen etwas aus der Umklammerung frei.] Siege in Hülle und Fülle ausſtreuenden volks⸗ 
Der Angriff lieferte darauf recht hübſche Schüffe | tümlichen Turnens, der ſogenannten Leichtathle⸗ 
des Prinzen Cantacuzino, die aber beim] tik, etwas vernachläſſigt zu werden drohte. Selbſt 
ſchwediſchen Torhüter Carliſon wenig Gegen-| wenn man innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft 
liebe fanden. Deberg erhöhte ſchließlich auf] be reiflicher, und verſtändigerweiſe fich die Aut- 
3:0, und im letzten Drittel konnte Fürſt noch Fauna zu eigen macht, daß Zweck und Ziel und 
ein Tor einſenden. ; 5 daher Inhalt der Leibesübungen die Erjaj- 

„Der ausgezeichnete Torhüter der Deutſchen fung der Maſſen und ihre Einbeziehung in 
Eishockey Nationalmannſchaft Lein weber den körperkulturellen und zugleich geiſtigen und 
Füßen] ift leider erkrankt und kommt für bas ſeeliſchen Geſundheitsprozeß ſein und bleiben 
Bun 1 in Betracht. An feine Stelle] müſſen, wird man den Wert ſolcher nur von we⸗ 
rat G. Ba 


Internationaler 
Gishockey⸗Kongreß 


Abſeitsregel bleibt vorläufig 


Der am letzten Sonntag in Berlin abge- 
brochene Kongreß der Internationalen Eis. 
bockey-Siga wurde am Dienstag beendet. Ein Mn- 
trag Amerikas auf Einführung der amerika⸗ 
niſchen Regeln, nach denen die Abſeitsregeln 
weſentlich vereinfacht ſind, wurde bis zum näch⸗ 
ſten Kongreß zurückgeſtellt. Die Verſamm⸗ 
lung. die von 12 Nationen beſucht war, nahm den 

Standpunkt ein, arundſätzlich der Entwickelung 
in Kanada zu folgen und gab dem amerikaniſchen 
Verband auf, fih mit der kanadiſchen Organiſa⸗ 
tion zwecks Angleichung der Regeln ins 
Benebmen zu ſetzen. Um die nächſtjährige 
Europameiſterſchaft bewarben fih fünf 
Nationalverbände. Prag erhielt den Zuſchlag, 
London bleibt als Reſerve. Bei den Mahlen 
wurde der Seit zehn Jahren amtierende Präſi⸗ 
dent Paul Loicg. Belgien, wiederum beſtätigt, 
als Vizepräſident Kleeberg, Berlin, und als 
Schriftführer Poplimont, Belajen. Die frü⸗ 
beren Aktiven Steinke Berlin, Major Pat- 
ton, London und del Valle, Paris. die vor 
24 Jahren in Berlin beim erſten enropäiſchen 
Eisbockenturnier mitwirkten und heute organiſa⸗ 
toriſch tätig find, erhielten das Ehrendiplom der 
Liga, ebenſo wie der Führer der deutſchen Eis⸗ 
hockey⸗Bewegung, H. Kleeberg. 


Hockeyklub Laurahütte 
Schleſiſcher Eishockeymeiſter 


Fait unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wur- 
den in dieſem Jahre die Meiſterſchaftskämpfe um 
den Schleſiſchen Meiſtertitel der Klaſſe A ausge⸗ 
tragen. Der Teſchener Eislaufverein à 
letzter Minute vor, abzuſagen, fo daß die 

eiſterſchaft zwiſchen ST. Kattowitz und dem 
Larrahütter Hockeyklub zum Austraa kam. Im 
Veefinale ſchlugen die Laurahütter den vor. 
jährigen Meiſter, ST. Kattowitz, mit 1:0, im 
Halbfinale gewannen die Laurahütter genen den 
Teſchener Eislaufverein kampflos und kamen 
ſo zu dem Titel des Meiſters für 1932. 


Abſchluß der Holmenkollen⸗Skirennen 


Muruaaſen gewinnt 50 Kilometer. 
Erich Marx aibt auf. 
Die norweaiihen Skirennen auf 8 
tollen bei Oslo wurden mit dem 50⸗Kilometer⸗ 
Dauerlauf 


nigen Auserwählten beſtreitbaren Kunſtturnwett⸗ 
kämpfe in werbender Hinſicht nicht ab- 
leugnen können. Sie in Oberſchleſien eingeführt 


Verdienſt des dem Oberſchle 
GE en TV. Friſch⸗Frei in Beuthen, 
deffen, verwaltungsſichere und techniſche Leitun 
auf dieſem Gebiete von jeher eine glückliche Han 
gehabt hat. Wiederum ſteht ein Erde Er⸗ 
eignis bevor. Für ontag, den 28 März 
(Oſtermontag], hat der TV. Friſch⸗Frei Beuthen 
den Brünner Turnverein 1861 ſowie den 
Alten Turn Verein Breslau zu einem 
neuen Gerätewettkampf vor die Schranken ge⸗ 
fordert, der nachmittags 3 Uhr im Schützenhaus. 
ſaale zu Beuthen ſtattfindet. Damit will er 
nicht nur eine zu höchſter Vollkommenheit geſtei⸗ 
gerte e e als ſichtliches Ergebnis 
unerhörter Willenskraft bieten, sondern gleich⸗ 
zeitig auch auf dem Wege der Auslands 
deutſchtumspflege einen neuen Markſtein 
errichten. Unter dieſem Doppelzeichen wird ſich 
ein Kampf vollziehen, der von vornherein ſtärkſte 
Ae verbürgt und der heimatlichen 
Körperkultur zur Ehre gereichen wird. 


Gauturntag in Neiße 

Dem diesjährigen Gauturntag ging eine 
öffentliche Kundgebung für die deutſche Turnſache 
voraus, und zwar unter fo ſtarken Beſuch, daß 
der große Saal des „Bürgerlichen Brauhauſes“ 
vollbeſetzt war. Der 1. Vorſitzende, Gauvertreter 
Rechtsanwalt Dr Gloger, Neiße, begrüßte zahl⸗ 
reiche Ehrengäſte, darunter den oberſchleſiſchen 
Turnkreisvertreter Direktor Simelka, Ratibor, 
Landgerichtspräſident Laß mann, Neiße, Dber- 
bürgermeiſter Dr. Franke, Neiße, als Vertre- 
ter des Oberpräſidenten und der oberſchleſiſchen 
Kommunalbehörden, Oberregierungsrat Hoff 
mann, Neiße, als Vertreter der Reichsbahn 


u. dq. m. 

Nach einer kurzen, herzlichen Anſprache des 
Oberbürgermeiſters Dr. Franke hielt der 
1. Vorſitzende der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft, 
Direktor Simel ka, Ratibor, einen intereſſanten 
Vortrag über Sinn und Plan der Leibesübungen 
in der Deutſchen Turnerſchaft. Für 25jährige 
Dienſte als Oberturnwart überreichte er dem 
Lehrer Kaluſche, Neuſtadt, ein Dankſchreiben 
des Schleſiſchen Turnkreiſes. Tiefen Eindruck 
machte dann beſonders die Uebergabe der Gau⸗ 
fahne an den Gauvertreter Dr Gloger. Die 
Fahne gehörte dem früheren deutſchen Turnverein 
Eintrachthütte bei Schwientochlo⸗ 
[witz und wurde bei der Oberſchleſienteilung dem 
Schleſiſchen Turnkreis zur Aufbewahrung über 
geben. Dieſer hat ſie nunmehr dem oberſchleſiſchen 
Turngau bezw. defen jeweiligen Gauvertreter zu 
treuen Händen e wobei er zugleich ein 
Fahnenband ſtiftete, it dem Verſprechen, die 
Fahne allezeit in guter Obhut zu 
der Gauvertreter das koſtbare Vermächtnis ents 
gegen. Aus der Erledigung der Tagesordnung der 
eigentlichen Gautagung ift zu entnehmen, daß dem 
Gau zur Zeit 20 Vereine mit insgeſamt 2722 
Mitgliedern angehören. 


nichts zu tun hatte, da er vorzeitig die 
Waffen ſtreckte, während der Sachſe Otto 
Wara, Aſchberg, nicht geſtartet war. Auch die 
gemeldeten drei Schweden Hedlung, Bergſtröm 
und Gavelin blieben der Konkurrenz fern. Den 
Sieg errang Giermund Muruaaſen, der ein 
ganz überlegenes Rennen lief, und mit nahezu 
fünf Minuten Zeitvorſprung ſeine Gegner weit 
binter fih ließ. Ergebnis: 1. Giermund Maru⸗ 
gaſen 4:01:31; 2. Ole Lian 4:06:21: 3. Oskar 
Gioeslin 4:11:25. 
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SPORT- BEILAGE 


Die Oberſchleſiſche Turnerſchaft im Jahre 1931 


Gute Werbearbeit — Erfolgreiche Zuſammenarbeit mit DEB. und DFB. 


FFF ³ . d · ü · · 


und volkstümlich gemacht zu haben, it vorwiegend 5 
iſchen Turngau, an- 


halten, nahm M 


zig beſtimmt. Bei den Neuwahlen ergaben ſich 
nur geringe Veränderungen innerhalb des Ge- 
ſamtporſtandes. Vorſitzender blieb Bräuel, 
Königsberg. 


Chelſea ſpielt fünfmal in Deutſchland 


Die ausgezeichnete engliſche Berufsſpieler⸗ 
Mannſchaft von Chelſea trägt im Rahmen 
ihrer gemeldeten Kontinentreiſe nicht weniger 
als fünf Spiele auf deutſchem Boden aus. Das 
erſte Spiel werden die engliſchen Fußballer am 
Pfingſt⸗ Sonnabend. 14. Mai, in Berlin gegen 
den FC. Preußen austragen. Dann werden 
die Engländer, in deren Reihen man die be⸗ 
kannten Internationalen Gallagher, Mil- 
ler, Mills, Jackſon, O' Dowd findet, am 
15. oder 16., ferner am 21., 22. und 25. Mai auf 
deutſchen Boden ſpielen. Die Gegner ſtehen 
allerdings noch nicht feſt. 


Erie Meldungen für München 


Zu den Deutſchen Amateur⸗Boxmeiſter⸗ 


ſchaften 


Von den elf Landesverbänden des Deutſchen 
Reichsverbandes für Amateurboxen haben bis 
jetzt neun ihre Meiſter ermittelt, aber erſt von 
ſieben Landesverbänden liegen Meldungen zu den 
Deutſchen Meiſterſchaften vor, die Oſtern in 
München zur Durchführung gelangen. Da die 
Italiener mit Rückſicht auf ihre Olympiavorberei⸗ 
tungen von einer Expedition nach München Ab- 
ſtand genommen haben, wird das Ausland 
vorausſichtlich nur durch die bier Ungarn 
Enekes, Lobas, Szabo und Szigeti vertreten ſein. 
Von den Titelverteidigern find Riethdorf (Ban- 
tamgew.) und Kurth [Weltergew.) inzwiſchen Pro- 
fis geworden, die anderen Meiſter, Schlein⸗ 
kofer (Federgew.) Donner (Leichtgew.), 
Bernlöhr (Mittelgew.), Schiller (Balb- 
ſchwergew.) und Polter I (Schwergew.), werden 
am Start erſcheinen, nur die Teilnahme des Flie⸗ 
gengewichtsmeiſters Baum iſt noch fraglich. 
Alle acht Gewichtsklaſſen beſchicken die Landesver⸗ 
bände von Brandenburg, Mitteldeutſchland, Weſt⸗ 
deutſchland und Südweſtdeutſchland, D berf d Le- 
fien, Weſtfalen-Heſſen und Nordoſtdeutſchland 
beſchränken ſich auf einzelne Gewichtsklaſſen, die 
Nennungen der übrigen vier Verbände ſtehen, wie 
ſchon erwähnt, noch aus. Das Protektorat über 


Neuendorff, zu Vorträgen nach Oberſchleſien 
zu verpflichten. Eine wichtige Aufgabe erfüllte die 
Oberſchleſiſche Turnerſchaft in der Pflege und 
Vertiefung des Grenzlands⸗ und Auslands⸗ 
Deutſchtums⸗Gedankens. Die Erfolge haben 
bei der DT., dem VDA. und den oberſchleſiſchen 
Behörden erfreuliche Anerkennung gefunden. 
Der Grenzlandgedanke kam durch die Uebernahme 
der oſtoberſchleſiſchen Turnerfahne beſonders zum 
Ausdruck. Der Vorſtand der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vor⸗ 
ſitzender Direktor Simelka, Ratibor; 2. Vor- 
ſitzender Rechtsanwalt Dr Gloger, Neiße; Ge⸗ 
ſchäftsführer Stadtinſpektor Sczygiol, Ra- 
tibor; Gauvertreter Prokuriſt W. Böhme, Glei⸗ 
witz; Gymnaſiallehrer i. R. Lindner, Oppeln; 
Geſchäftsführer Heba, Kreuzburg; Gauoberturn⸗ 
wart Lehrer Kaluſche, Neuſtadt. 


Ein Tag 
der Fußball⸗Länderkämple 


Oeſterreich — Italien das wichtigſte Spiel 


hofft nicht 1 auf einen Sieg, mit dem 
ien in Wettbewerb um den 


lich antreten: Oeſterxei h iden (W AC.]; die Veranſtaltung hat Münchens Oberbürger⸗ 
Schramseis (Rapid), Seſta (WAcC.): Braun] meiſter Dr Schar nagl übernommen. 
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iſchek (Wader), Gſchweidl (Vienna), Sindelar]| : ' i TE EPR, 
Auſtria, Schall, Bogi (beibe Apmira), talien; deutſche Tennis⸗Termine 
Sclavi (Lazio); nt al Mein en Der Deutſche Tennis Bund veröffent⸗ 


(Ambrofiana); Ferraris 
(AS. Rom), Pitto (Bologna); Conſtantino (AS. 
Rom), Sanſone (Bologna), Schiavio (Bologna), 
Fedullo (Bologna), Orſi (Juventus). In der 
öſterreichiſchen Mannſchaft iſt . Ver⸗ 
wendung des großartigen Verteidigers Nauſch als 
Läufer intereſſant. Wenn etwas an der Elf ge⸗ 
ander: wird, jo kommt nur die Verteidigung in 
Betracht, in die man Rainer oder Blum ein⸗ 
ſtellen könnte. 


Italien kämpft gegen vier Fronten 


licht jetzt ſeine erſte vorläufige Termin⸗Liſte für 
die bevorſtehende Km die 78 allgemeine Tur- 
niere — zwölf weniger als im vergangenen Jahr 
T verzeichnet. Die neue Saiſon wird mit den 
Turnieren vom 5. bis 8. Mai in Bochum und 
Wiesbaden eröffnet, faſt zur gleichen Zeit 
(6. bis 8. Mai) findet in Berlin auch das Davis⸗ 
pokaltreffen Deutſchland — Britiſch In⸗ 
dien ſtatt. Der Monat Mai bringt neben der 
weiten Davispokalrunde noch vom 10. bis 16. 

ai das Berliner Rot⸗Weiß⸗Turnier um die 
Meiſterſchaften von Berlin, am 21. und 
22. Mai die erſte und zweite Runde der Meden⸗ 
wettſpiele ſowie vom 26. bis 29. Mai das 
Berliner Gelbweiß-Turnier. Von den 
Veranſtaltun en im Juni find zu nennen: Mann- 
heim 2. bis 5. Juni, Breslau 2 bis 5 Juni, 


Sombarbei m Mailand, In Pad ng Leipzig 16. bis 19. Juni, Dresden 22 bis 26. Juni 
pielt ferner Italien B gegen Bulgarien, und ag ID. „ 
chliezlich a eine Elf von Güde Mittel- Karlsruhe 23. bis 26. Juni; im Juli finden ſtatt: 


die Deutſchen Juniormeiſterſchaften in 
Weimar vom 8. bis 10. Juli, die Baperiſchen 
Meiſterſchaften vom 14. bis 17. Juli in München, 
die Meiſterſchaft des Oſtens in Zoppot vom 14. 
bis 17. Juli ſowie der Hindenburg und Schwarz⸗ 
waldpokal in Pforzheim vom 28. bis 31. Juli. Der 
Monat Auguſt R, im Zeichen der Inter- 
nationalen eiſterſchaften bon 
Deutſchland auf Hartplätzen die vom 7, bis 

Auguſt in Hamburg ausgetragen werden. 


Weitere Länderkämpfe in Prag, Bern, Antwerpen 


Zum Internationalen Cup geii auch das 
Spiel zwiſchen Ungarn und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in Prag. Bekannt iſt bisher die 
ungariſche Elf, die wie folgt ſteht: Szabo (Hun- 
aria); Dudas (Ujpeſt), Kocſis (Hungaria); Por» 
anyi (Ujpeſt), Saroſi (Ferencvaros), Lazar. (de 14. 

rencvaros]; Zavacky (Staatsbahn], Auer (Uipelt), Anſchließend finden vom 17. bis 21. Auguſt in 
Turay (Ferencvaros] Toldi (Ferencvaros), Kaſſel die Deutſchen Senior meiſterſchaf⸗ 
Tieſka [Hungaria]. In Ber n will die Shweizften ſtatt ſowie das große Turnier in Bad Hom- 
egen Frankreich die letzten Länderſpiel⸗ burg vom 24. bis 28. Auguft. Braunſchweig ift 
Schlappen gutmachen. Die in Leipzig unter-] Schauplatz der Nationalen Meiſter⸗ 
legene Elf wurde in drei Poſten geändert. Pal haften von Deutſchland vom 1. bis 4. 
lich treffen in Antwerpen Belgien und Hol- September, die Reihe der großen Bäderturniere 
land zuſammen. Beide Monnſchaften zeigen ſetzen Baden-Baden vom 8. bis 11. und Bihler- 
faft die gleiche Aufſtelung wie beim lebten Spiel höhe vom 23 bis 25, September fort Die Vor 
am 14. Februar in Amſterdam, das Belgien mit Ihlußrundenipiele und die Enslämpfe um den 
3:2 gewinnen konnte. eden-Pokal find für die Tage vom 17. bis 18. 


September anberaumt worden. 
Balten verband 


für den Amateurgedanlen 


Auf der Jahrestagung des Baltiſchen Sport 
verbandes in Marienburg wurden einige Beuthener Bürgerwünſche 
Beſchlüſſe gefaßt, von denen der der Frage des gs muß als ſehr komiſch empfunden werden, daß 
Amateurgedankens berührende am intereſſanten die Bedürfnis anſtalt am Beuthener Amts. 
ift. Der BfB. Königsberg hatte einen Antrag [gericht abends geſchloſſen wird. Wer alſo am 
eingebracht. die Spielſperre gegen Berufsſpieler⸗päten Abend ein Bedürfnis in der Nähe dieſer Anſtalt 
mannſchaften, ſoweit fie fih auf der Durchreise [hat, mug beige diefer erledigen. Hierbei muß 
durch das Verbandsgebiet befinden, aufzuheben. man aber An der en fein, damit es nicht vom 
Begründe, wurde der Antrag damit, daß reihs- e nd A HN: ee * 
deutſche Amateurmannſchaften oft teurer (!) mit [Straße uſw. zu erwarten it. Die Bedürfnisanſtalt am 
ihren Spielangeboten find als Berufsvereine. Ende der Promenade (Halteſtelle der Straßenbahn) 
Dennoch ließ ſich die m. bon nr ar at ihre Pforten geſchloſſen. Iſt das nicht 
endigkei 8 ehrs mit eſſional⸗ indern 
D pare pe a a le oeno Wiederholt ift ſchon auf die hohen Preiſe der 
war die Haltung des Bezirks Grenzmark, defen tädtiſchen Straßenbahn bingewieſen wor- 
li bisberi Standpunkt in den, aber ohne jeben Erfolg. Die kleinſte Strecke zu 
Vertreter auf ihrem bisherigen Standpun fahren toſtet 20 Pfennig! Damit hat Beuthen wohl 
der Amateurfrage beharrten. Der Antrag wurde ſdie teuer ſte Straßenbahn von Europal Hier 
denn auch mit 694:534 Stimmen abgelehnt. tut im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung gründ⸗ 
Als juriſtiſcher Sitz des Verbandes wurde Da n- fliher Abbau not! 


Die gemeinden arbeiten zu Teuer] 


(Telenransiide Meldung.] 


Düſſeldorf, 16. März. Auf Einladung des 
Langnamvereins hatten ſich hier zahlreiche tom- 
munalpolitiſch intereſſierte Perſönlichkeiten der 

weſtdeutſchen Wirtſchaft eingefunden. Zur Ra⸗ 
tionaliſierung der kommunalen Verwaltungen 
und Unternehmungen der Gemeinden. die als eine 
„der weſentlichſten Faktoren für die Senkung der 
öffentlichen Laſten herausgeſtellt wurden, wies 
der Redner Dr Eicke u. a. darauf hin, daß an 
Stelle der üblichen loſen Aneinanderreihung ver- 
ſchiedener Dienſtſtellen ein überſichtlich aufge⸗ 
bauter Geſchäftsverteilungsplan tre⸗ 
ten müſſe. Wenn man von zwei Hauptgruppen, 
Hoheitsverwaltung und Unternehmung, ausgehe 
und die erſte in fünf „Arbeitskreiſe“ einteile, 
komme man auch in den größten Städten mit 


fünf Dezernenten oder Beineorhneien a; Vor. 
bedingung ſei natürlich, 


Parteizugehörigkeit ausgewählt würden. 
Die kommunalen Unternehmungen müßten dar⸗ 
auf hin unterſucht werden, ob ſie zweckmäßig wei⸗ 
terhin bei der Oeffentlichen Hand blieben und ob 
ſie nicht größtenteils der Privatwirtſchaft oder 


ſogar anderen Oeffentlichen Unternehmungen un⸗ 


erwünſchte Konkurrenz machen. 

Auf Grund ſeiner Ausführungen errechnete 
Dr. Eicke, daß die deutſchen Gemeindeverwaltun⸗ 
gen um 6 bis 10 Mark je Kopf der Bevölkerung 
zu teuer arbeiteten. Dieſe Beträge ließen ſich 
ohne weiteres durch nn der Ver⸗ 
waltung einſparen. 


„Stahlhelm“ Erklärung 


zum 2. Wahlgang 


[Teleorapbiſche Meldung 


Berlin, 16. März. In einer re 
des offiziellen Preſſedienſtes des „Stahl: 
helms“ wird zum Ergebnis der Reichspräſiden⸗ 
tewwahl u. a. erklärt: 


„Der Reichspräſident vou Hindenburg 


hat am 13. März 18,5 Millionen Stimmen auf 
ſich zu vereinigen vermocht. Von der nächſthöchſten | ifen”, 


Stimmeuziffer der des nationalſozialiſtiſchen Par- 
teiführers Hitler trennen ihn mehr als ſieben 
Millionen. An der abjolnten Mehrheit fehlen nur 
knappe 200 000 Stimmen. Wir ſind nicht Demo⸗ 
kraten und Formaliſten geung, um zu beſtreiten, 
daß damit Hindenburg praktiſch den Sieg im 
Wahlkampf errungen hat. Ein zweiter Wah'gang 
könnte kein anderes Ergebnis zeitigen. Er iſt da- 
mit, ſelbſt wenn er aus formellen Gründen ſtatt⸗ 
finden muß, politiſch bedeutungslos ne 
worden. Wenn alſo eine Möglichkeit beſteht, um 
die Formalität des zweiten Wahlganges herum- 
zukommen, jo haben wir dagegen nichts einzuwen⸗ 
den, obgleich unſere grundſätzlichen Bedenken 
gegen eine etwaige Verquickung der Präſideut⸗ 
ſcha tsfrage mit parlamentariſchen Ent- 
ſcheidungen unverändert fortbeſtehen.“ 
Der Entſchluß, ſich keiner national'ozialiſtiſchen 


ee zu eee bleibe 
3 ſtehen. H 


Das P mi A tunaslonfer|i 

vn. hat heute vorm „die Arbeis 
ten der Konferenz ah ie ju-unter- 
brechen und am 11. April wieder . 


N 


Keine gemein ame Kandidatur 
der Nationalen Oppoſition 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. März. Die Mitteilung des „Deut⸗ 
wonach der Bundeskanzler des Stahl⸗ 
helms ſich nach München begeben habe, um 
Hitler zut Aufgabe ſeiner Kandidatur für den 
zweiten Wahlgang der Präſidentenwahl zu be⸗ 
wegen, ſowie die Nachricht, daß Admiral von 
Schröder als gemeinſamer Kandidat der 
„Nationalen Oppoſition“ in Ausſicht genommen 
fei, trifft. wie von den Preſſeſtellen des Stahl- 
helms und der Ber e wird, nicht zu. 


* 


Dant des Neihspräfidenten 


Zelegrophb'ride Meldung) 


Berlin, 16. März. Der Reichspräſident empfing 
den Arbeitsausſchuß der Vereinigten er 
Aus chüſſe, Landrat a. D. Gereke, Graf 
Weſtarp, Generalmajor von Winter ⸗ 
feld, ſowie Staatssekretär 5. D. Drempner, 
und ſprach ihnen und allen in den Hindenburg ⸗ 
Ausſchüſſen Tätigen feinen herzlichen Dank für 
die geleiſtete Arbeit aus. 


3 brachte nochmals ſeine Bereit; B 


m Ah drug im zweiten Ae 
10 be e Fieſen Gang. Haben; die Hin⸗ 
bern Ausf Een "alle Vorbereitungen 
n 


daß die Beigeordneten 
nur nach fachlichem Können und nicht nach der 


Verwüſtungen nich: 


Hlandels nachrichten 


eie eee Viehmarkt 


Breslau. den 16. März 1932 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlaehtvichmarkte: 
Der Auftrieb betrug 1118 Rinder 1183 Kälber 421 Schafe 

4297 Schweine. 
Es — gezahlt für 50 kg Lebendge wicht in Goldmark. 
A. Ochsen 76 Stück 

a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1 iüngere 

2..öltere 


b) sonstige vollfleischige 


c) fleischige 
d) gering genährte 3 
B. Bullen 490 Stuck 


1. iüngere 
2. ältere 


a} fun . vollfleischige höchsten Schlachtwert. 28—28 
2. sonst ge vollfleischige oder eee k AER 
c) fleisc 16-1 


hige 
d) gering genährte 
C. Kube 388 Stuck 


a) üngere vollfleischigen Schlachtwertes , 25-297 
b) neehle vollfleischige oder W ea TA 19-2? 
c) fleisch 14—15 
d) gering zenährte 4 — 
D. Färsen 129 Stück 
a vollfleischige ausgem. BORN en hier 28. 30 
b) vollfleischige 25-2 
c) fleischige $ x 15-18 
a E Presser 50 Sibel 
Mäßig genährtes Jungvieh i — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast ' . * 
b» beste Mast- und Saugkälber 43—48 
c) mittlere Mast- und Saugkalber 88—39 
d) geringe Kälber 26— 30 
Schafe 
a) Y Wedewast und jüngere Masthammel . — 
emas! d k — 
2. Stallmast 35-88 
b) wittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 28.—30 
co) fleischige Schafe ` 7 $ i 20-25 
d) gering genährte Schafe ê 4 9893 
Sohweine 
a) Fettschweine über 300 Prd. Lebendgewicht Í — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—830: Pfd. gew. 37—38 
c) vollfi Schweine 200 Se 5 A 36 - 37 
d) voliti. Schweine „ „ 160- 34-30 
e) fleischige Schweine v. oa. 1291 160 Pfd. i bdgew. — 
f) fleisch ge Schweine unter 120 Pfd. * . — 
g) Sauen und Eber 83-34 


Geschäftssang: Rinder und Schafe . Kälber glatt. 
Schweine schleobt. Es bleibt geringer Ueberst and. 


Gegen die Friedhofsſchändungen! 


Der Centralverein Deutſcher Staatsbürger 
Jüdiſchen Glaubens veröffentlicht eine neue Auf⸗ 
Tdo ſeiner Flugichrift über Friedhofsſchändungen 
an jüdiſchen Grabmälern in der Zeit von 1923 
bis 1932. Die Entrüſtung der betroffenen Volks⸗ 
kreiſe über diefe Taten iſt allzuverſtändlich, denn 


ſtören, kann man ſich nicht vorſtellen. Leider iſt 
es in den wenigſten Fällen gelungen, die Täter zu 
faſſen. Wo fte erkannt wurden, ſtellten fie fidh 
als unreife junge Leute im Alter faſt 
gusſchließlich unter 20 Jahren heraus. Unter 
erückſichtigung dieſer Tatſache werd 
ghue weiteres als PN 


et. "lien, He aich A N 5 


eberhitzung der po litiſchen den» 
ſchaften in Deutſchland und Ker er 


etwas Erbärmlicheres, als die Ruhe der Toten zu 


man die, 


Die Preise sinn Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und sch aßen Amtliche besen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürishen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 16, März, Roggen Orientierungspreis 
24.50—24,75, Roggen Trans saktionspreis 45 To. 
21.75, Weizen Transaktionspreis 510 To. 25.00, 
mahlfähige Gerste A 2050—2150, B 21,50— 
22,50. Braugerste 23,75-—4,75,.. Hafer 20,75 
213 Roggenmehl 65% 37—38; Weizenmehl 65% 

37,50—39,50. Roggenkleie 1515,50, Weizen- 
kleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 
32—38, Senfkraut 30—35, Sommerwicken 22—24, 
Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 30—84, 
Peluschken 4—26, blaue Lupinen .11.50—12,50, 
gelbe Lupinen 16—17, Serradelle 30—82, roter 
Klee 160—210. weißer Klee 320-460, schwedi- 
scher Klee 130—150, englisches Reisgras 4550, 
loses Heu 5,50—6,00, gepreßtes Heu 7.75—8.25. 
loses Strob 3.10—3.40, ‚gepreßtes Stroh 3.60 
4.25, Leinkuchen 36—38% 26—28. Rapskuchen 
36—38% 18—19, Sonnenblumenkuchen 1919.50. 
Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 16. März. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 57%. 

Berlin, 16. März. Kupfer 50 B., 49 G., Blei 
18 B., 17 G., Zink 20 B., 19.50 G. 

London, 16. März. Kupfer, Tendenz tg 


Standard per Kasse 33%—33%, per 3. Monate 
34—33%, Settl. Preis 3%, Elektrolytkupfer 


3634—8371, best selected 35,164, Elektro- 
wirebars 37%. Zinn, Tendenz stetig, Standard 
per Kasse 129% —129%, per 3 Monate 131% 
131%, Settl. Preis 12994, Banka 1894, Straits 
182%, Blei, Tendenz willig. ausländ. prompt 
1216, entf. Sichten 19%, Settl. Preis 1 8 Zink, 

Tendenz willig, rewöhnl. prompt 12%, entf. 
Sichten 12!/ıs, Settl. Preis 12%. Silber 7 8 
18%, Lieferung 18%. 


aller politiſchen und wirtichaftfichen Berhäftttffe j 


im Reich eng verbunden iſt. 


Selbstmord eines 
nationalſozial ſtiſc en Schülers 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Beine, 16, März. In Hohenhameln hat 
ſich ein Schüler des Landeserziehungsheimes und 
Mitglied der Hitlerjugend, der 17jährige Unter⸗ 
ſekundaner Glahn, erhängt. Nach dem Bekannt ⸗ 
werden des eee e wa hatte 
ih Glahn in zyniſcher Weile über den Reichs⸗ 
präſidenten geäußert. Als er, von ſeinem Direktor 
zur Rede geſtellt, feine e Aufteilung anf- 
rechterhielt, teilte: th ihm der⸗ iter mit, daß 
er das Erztehungsheim Verla m maße PR Zeit 
darauf fand man Glahn in einem Nebengebände 
erhängt auf. 


ii 3 Abschluß eines 
Jugenddramas 


Berlin. Zu der furchtbaren Schülertragödie 
w Neuruppin werden jetzt neue Einzelfälle be⸗ 
kannt. Dem unglücklichen Sekundaner Hülſen 
aus Neuruppin, durch den Kopf chuß auf Mi: 
Augen erblindet, ſollen jetzt beide Beine, di 
erfroren ſind, amputiert werden. Hülſen Bi 
vernommen werden. Er erzählte, daß feine Ge- 
fährtin, Sie 12jährige Quartanerin Mathilde Diſch⸗ 
mann, ſich ſchon am Mittwochabend, alio am 


erſten 5 me Pen Flucht das Leben Bäck 


3 155 den tödlichen Schuß 
De Zeit von dem 
. . entiernt batte, im und Zweige ii 
Walde 2 rapa i poa ieke r verzweifelte Junge 
bat ſich lange und immer wieder in ruhen 
2 t — ar das eg ea Ende gewehrt. Vom 
onnabendmorgen hat er, ohne 

ee Pien D mng — mitgenommenen Mundvor⸗ 
rat anzureißen, neben der toten Gefährtin ge» 
ſeſſen. Die Kälte machte ihn rl em körperlich 
völlig. vn blos und in den Morgenstunden 
des Sonnabends idok er ſich ſchließlich eine Kugel 
in die Schläfe. Als er nach Stunden der Bewußt⸗ 
fofigfeit wieder zu ſich kam, war er erblindet. 


en 58 während 


Infolge der Kälte waren ihm beide Beine bis 
den Knien erfroren, und in die em Zur 
Mahbe: kroch er durch die 8 ene bis en die 
zandſtraße, wo er den Fuhrwerken 
fe, um hier mit ar e en 
um Hilfe zu rufen mung it- 
ü hen . bald abgebrochen werden, da 


Er Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes eintrat. 
Es beiteht kaum Sr Hoffnung, wenn man hier 
von Hoffnung ſprechen foll, daß der Todkranke 
die Amputation beider Beine überlebt. 


Des Herr „ — als 
: Bäckerjunge entlarvt 


Berlin. In der Perſon des 23 Jahre alten 
wohn: oſen Bäckers Kurt Th. A die Kri⸗ 
minalpolizei einen Schwändler feft, der unter 
bochtönendem Namen als Gerichtsaſſeſſor aufge⸗ 
treten war. Der junge Mann erſchien eines Ta⸗ 
gs in eleganter med in einer Pen in der 

Bosdamer Straße, gab dort feine. Karte ab und 

ich 11 Zimmer er, en. Er mietete das beſte, 

ein gutes bendeſſen auftiſchen, ver⸗ 

bragte “or angenehme Nacht und begab ich am 
raen zum „Amtsgericht“. Da der 

15 I Bonn — ſchon in feiner Eigene 0 ˙8 
er — Vertrauen erweckte. gab man ihm; 


Bun weiteres Kredit., Das dauerte ein paar 


r Km FR LEITER FE 
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Aus aller Welt 


Tage. Dann aber hörte. die. Penſionsinhaberin 
zufällig ein Telephongeſpräch mit an. 

er „Herr Aſſeſſor“ führte. Er bat dabei einen 
Freund, den er mit Kurt anredete, um ſeinen Bes 


Berlin W. war, wo ein gewiſſer Kurt als Ge⸗ 
jele Geihäftigt war. Die Penſionsinhaberin be⸗ 
EN nun die Kriminalpolizei, die den 
Schwindler, der fih inzwiſchen aus d m Staube 
gemacht hatte, bald darauf in einem Wirte haus 
amudi Er entpuppte ſich als arbeit3loier 
er und gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß 
er nur ein paar Tage habe gut leben wollen. 


Rache 
des entlassenen Zuchthäuslers 


Brandenburg. Ein blutiger Vorgang ſpielte 
ſich auf dem Staatsgut Planer Hof bei Brans 
denburg ab. Ein gewiſſer Alfred Kuehn el, der 
im Zuchthaus Brandenburg eine neunjährige 
Strafe wegen ſchweren Raubes zu verbüßen 
hatte, war nach ſieben Jahren Strafhaft im Juli 
v. J. mit Bewährungs Sfriſt für den Reſt der Strafe 
eutlaſſen worden. Kurz vor feiner Freilaſſung 
hatte er eine Ausefnanderietzung mit inch 
6 in deren Verlauf 
drohte, den Beamten und dann ſich ſelbſt zu 1 
chießen Jetzt tauchte Kuehnel in Brandenbur 
aiy nahm. fih eine Autodroſchke, mit der er ſic 
nach der zehn Kilometer von Brandenburg ent 
fernten Außenarbeitsſtätte des Zuchthauſes dem 
Stgatsgut Plauener Hof, am Plauer See, fahren 
lieb. Dort verlangte er den Anipeftor zu 
prehen, Zwei Beamte erklärten ihm, daß dieſer 
nicht anweſend ſei. Er wollte jedoch trotzdem 
weitergehen. und als man ihn anhielt, kam es zu 
einem Wortwechiel; Kuehnel zoa plötzlich zwei 
8 hervor und feuerte Wi Schüſſe ab. 
Strafanſtaitswachtmeiſter Marx erhielt 
einen Lungenſchuß, und der Strafanſtoltsober⸗ 
wachtmeiſter Oppermann wurde am Ellenbogen 
verletzt. Der Attentäter flücktete ſodann und 
ſchoß fih eine Kugel in die Schläfe. 


Schmuggler hande im rende 


Eſſen. Von Beamten: der. Balltabnbungöttelle 
Dortmund und der Reichsbahnüberwachungs⸗ 
ſtelle Eſſen wurde eine Abſperrung des Bahnhofs 
Dor ſten vorgenommen, um dort vermuteter 
Schmuggler habhaft zu atien. Diefe Map- 
nahme blieb nicht ohne Erfolg. In einem Güter: 
wagen wurde eine Schmugglerbande von 10 Per: 
onen entdeckt, die insgetamt über 4 Zentner Tabak 
und Kaffee bei ſich ührte. Bei 2 25 Verhaftung 


— 


„eee 


FF es zu Tätli chleiten gegen die Beamten, 
die von den pay Gebrauch machen mußten. 
Der Schmuggler Seidel erhielt einen Bauchſchuß. 


Hilfspostschaffner auf schiefer Bahn 


Köln. = Hilfspoſt 55 07 A Alter von 
26 Jahren kam in den Verdacht der Untreue. 
Bei einer Unterſuchung in ſeiner Wohnung fand 
man 158 Briefe, die er nicht zugeſtellt hatte. 


her Pente Nie erfaufäte Naher San. GA | B7, einer Entiäulbigung gab. ber Mann an 
erlaftet ge i 
telte fid h raus, daß es eine Bäckerei in weiter „ von Rundfunk⸗ 


gebühren, ebenſo von Portogebühren 
borgeworfen, Der Angeklagte hielt aber trotz 
ſeines Gehalts von nur 107 Mark eine Witwe und 
ein junges Mädchen als ſeine „Bräute“ frei, 
kaufte koſtſpielige Geſchenke uſw. 
e 1 zwei Wochen G efängnis ver⸗ 
urteilt 


„Wie ein alter Franzose 
trinken kann!“ 


Saarbrücken. Ein junger Mann war in einer 
Scheune mit Schnapsbrennen beſchäftigt. 


Zu ihm geſellte ſich der 30 a alte Johann 


edid und bemerkte: „Ich will Dir zei en, wie 
ein alter Franzoſe trinken kann!“ Da- 
mit ſetzte er eine halbgefüllte Schnapsflaſche 
an den Mund und trank den friſchgebrannten 


Schnaps in eine m Zug aus. Die Folgen blie⸗ 
ben nicht aus: brach bewu prione 
men, Der Arzt lellte chwere Alkoholver⸗ 
giftung feſt, für die es keine Rettung 


She gab. Fedick verſtarb nach 2 Tagen. 


In den Tod gegangen, weil die 
Eltern gegen eine Heirat waren 


Königswinter. Der Lokomotipführer eines 
von Honnef kommenden Zuges bemerkte in der 
Nähe des Drachenfels zwiſchen den Schienen 
wei Leichen. An Hand der vorgefundenen 
Papiere konnte Beta werden, daß es fich um 
die ANE Gle Johanna Schmidt und den 20 Jahre 
alten Edgar Lönnecke, beide aus Bonn, handelt. 
Aus hinterlaſſenen Briefen geht N daß das 
Paar in den Tod gegangen iſt. weil die Eltern 
ihre Zustimmung zur Heirat verſaat hatten. 


Tragödie a Aerzte 


Olmütz. Der ungewöhnliche Set einer ätt- 
lichen Doppelinſektion rief hier großes Auf ehen 
hervor. Der Hjährige Arzt Dr 8. de hatte 
ſich bei einem an eitriger Angina 27 95 — 
Natienten infiziert. Man nee . zunächſt einen 
inger und “päter den gu rm ab. Trotzdem 
onnte der Arzt nicht mehr gerettet werden und 
iſt geſtorben. Bei der vorgenommenen Operation, 
die ein Bonner Profeſſor vornahm aſſiſtierte der 
bekannte Olmſtzer Chirurg Doktor Poſpiſchil. 


Er wurde zu 


wird zur Zeit in London gebaut. 


Bei der Operation ſpritzte Eiter in das Geſicht 
des Aſſiſtenten und verurſachte eine gefährliche 
Infektion. Dr Poſpiſchil erkrankte unter ſchweren 
e eee und man fürchtet um 
ſein Leben. 


Postwagen beraubt 

Brüſſel. Der Poſtwagen Brüſſel — Ant- 
werpen iſt in der Näh: von Antwerpen bei 
Hoboken beraubt worden. Die Verbrecher hielten 
den Beamten mit Revolvern in Schach und be- 
mächtigten ſich zweier Poſtſäcke, die ſchätzungs⸗ 
weiſe mehrere 100 000 Frank enthielt, 


Ein Unfall am Operationstisch 


Paris. Mauer- oder Biegelfteiye wirken nicht 
nur ſchädlich, wenn fie einem unmittelbar auf den. 
Kopf fallen. Sie können auch mittelbar 
allerlei Unheil anrichten, wie das Erlebnis eines 
gootide Arztes bewei Dex Direktor der 

ädtiſchen Augenklinik in Nantes behandelte 
SB Tages im Dezember 1928 — jo lange liegt 
der Vorfall nun ſchon zurück! — im Operations⸗ 
ſaal einen Patienten, der an der Wundroſe 
litt. Plötzlich löſte ſich von einem Nachbar 
gebäude, das im Umbau begriffen wax, ein Stein 
und ſchlug durch das Glasdach des Öberations- 
zimmers. Von einigen Glasſplittern getroffen, 
fuhr fidh. Doktor Lhuillier inſtinktiv mit der 
Hand, mit der er gerade den Kranken operierte, 
an ſeine eigene Wunde, mit dem Erfolge natürlich 
daß fih die Wund roſe des Patienten dur 
diefe verunreinigte Hand auf den Operateur über⸗ 
trug. Der Doktor erkrankte ſchwer daran und 
konnte nur mit Mühe gerettet werden. Der Arzt 
itrengte eine Schadenerſatzklage gegen die Kran⸗ 
kenhausverwaltung der Stadt Nantes an, und 
jetzt erſt, nach über 3 Jahren, wurde ihm von = 
angerufenen Gerichtshake ein Schadenerſatz 
Höhe von faſt 50 000 Franken für das von Bene 
Mauerſtein ſo indirekt verurſachte Unheil zuge⸗ 
ſprochen. 


Hotel mit 1000 Baderzumem 


London. Das größte Hotel Europas 
Es wird 
tauſend Gaſtzimmer zählen. Jedem Zim⸗ 
mer ift ein Baderaum angeſchloſſen. Das Hotel- 
gebäude iſt neun Stockwerke hoch. Auf dem 


flachen Dache werden ein Gartenxeſtaurant, ein 
Sportplatz und ein Landungsplatz für Flug⸗ 
zeuge [)) angelegt. Die in allen modernen 


Hotels eingeführten Lichtſignale werden in dem 
neuen Londoner Hotel zu einem weitverzweigten 
Netz von mannigfachen Ochtzeichen ausgebaut 
werden. Das Haus wird zum Frühjahr 1933 
fertiggeſtellt. 


Handel + Gewerbe + Industrie 
Die Neichsbunk, ein unfreiwilliger Mukznleger“ 2 ===: 


Berliner produktenbörse 


sie mit einem energischen Schnitt ausgeräumt. s 
Berlin, 16. März 1932. 


Wenn man berücksichtigt, daß mit der dies- 


maligen Zuweisung an den Delcredere-|Welzen -nop Welzenklele 1080-11,10 
11 mer die offenen Reserven des Institutes die | “scher, . 3 n 2 
Höhe von 343. Millionen RM. erreichen, bei einem „ Juli 268 Ro venklele 10.401070 
: Aktienkapital go nur 150 Millionen RM., 1 renden; Ei ir far 100. ke Pratt einech! Saek 
8 a bei noch 80 Millionen RM. für Pensionszwecke j + 2 
Wieder 12 prozent Dio dende — — 200 Mill; RM. Sonderabschreibungen und Reservestel- reeni ae ne y 80 25 man sagen, 8 196—198 Rapa re 
i aß die deutsche. Reichsbank auf so gesunden 2 endenz: a 
lungen — Weitere Repnrationszahlungen ausgeschlossen — Reine Wäarungsezperimente Engen Steht. wee Reichsbank auf so gesunden |. "° Mar m, | 971000 m ab stab 
m uli — 11. — 
Der Abschluß der Reichsbanklverfall der Preise die deutschen Lasten | diesem Erdball. „Sept. 180 Tendenz: 
85 unter den Bilanzen aller deutschen Ban- gegenüber den Absichten Ee Young-Plans um Hanse ymeinbeitlich an * 1000 kg ER 
n schon in normalen Jahren eine Sonder-|mindestens ein Drittel erhöht hatten. Tatsäch- 2 2 Pe 5 saranan $ 
stellung ein; In 1981 erhebt sich die Tätig-|lich sind die Kreditkündigungen des Jahres Berliner Börse 3 nd e — — S 33 
keit des Zentral-Noteninstitutes um so krasser] 1931 im wesentlichen auf die sich mehr und Industriegerste 170—178 | Peluschken 16.50—18 50 
hervor, als es der einzige ruhende Pol in der] mehr durchsetzende Erkenntnis des Auslandes Widerstandsfähig 6 Pie? 139315 
Erscheinung Flucht war. Der besondere Auf. zurückzuführen, daß Deutschland unter dem 6. Mä 2 5 tich j Blaue Lupinen 11.00-12.00 
gabenkreis, der der Reichsbank zugewiesen ist,|fortbestehenden Druck seiner Reparations-] . Berlin, 16. März. Zu Beginn des amtlichen |gater Gelbe Lupinen 15.00-17.00 
brachte es mit sich, daß sie bei dem Run des lasten dem Zusammenbruch azutreibe. Der] Börsenfreiverkehrs setzten sich selbst gegen die Märkischer . G Seradella. alte TER 
vergangenen Jahres im Brennpunkt desjentscheidende Punkt ist jetzt erreicht. Das testeren 4 718 57 nn 7 1 R K ia 176 -124% Reperüeben LAR 
Interesses stand. Die starke Inanspruch- System der Reparationen und sonstigen politi- et —— 5 05 ea 3 ia eus bengsns: waer 10-10 |Leinkuchen 12 
nahme des Reichsbankkredites durch die pri- schen Schulden hat sich angesichts der Soli- an a W en Feen für 1000 kg in M. ab Stationen | Trookenschnitzel * 
vaten Banken und die hohen Diskontsätze brach-|darität der modernen welt wirtschaftlichen Be-] durch die Spe F WOLDTRR N * r ly prompt 360 
ten ihr Einnahmen ganz besonderen Ausmaßes.|ziehungen zwischen den Ländern als ein auf] gerwungen war. Das Geschäft richtete sich . — Solabohnenschrot 13,10 
Sie wurde damit ein unfreiwilliger Nutznießer i natürlich auf die Spezialwerte, Für Reichs -| Ramänischer — n 


die Dauer untaugliches Verfahren er- 
wiesen. Es gibt keine andere Lösung mehr, als 
mit aller Beschleunigung dieses System, das 
sich tatsächlich tot gelaufen hat, auch formal 
zu beseitigen, wenn die Welt vor neuen wirt- 
schaftlichen und sozialen Katastrophen bewahrt 
bleiben soll, die in ihren Folgen völlig unüber- 
sehbar sind und die für alle die unheilvollen 
Wirkungen des Weltkrieges noch übertreffen 
könnten. 

Das zweite Kapitel beschäftigt sich mit den 
bekannten Vorgängen an den deutschen 
Kreditmärkten und den Maßnahmen, die 


für 100 ko in M ab Abladestat. 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per.50 kg 


Kartoffeln. weiße 
7 2 rote 
Odenwälder blaue 


bankanteile regten der Abschluß und die 
12prozentige Dividendenerklärung an. Auch 
am Pfandbriefmarkt war die Tendenz mit Aus- 
nahme der Industrieobligationen freundlicher, 
Reichsschuldbuchforderungen gewannen etwa 
1 Prozent. Reichsbahnvorzugsaktien und Far- 
benbonds waren ebenfalls gebessert. Auch im 
Verlaufe blieb die Tendenz freundlich, das Ge- 
schäft wurde auf einzelnen Märkten, besonders 
am Kalimarkt, lebhafter. Am Kassa - 
markt war die Grundstimmung heute freund- 
licher; das Geschäft nahm jedoch an Umfang 


tür 1000 kg in M. 


Weizenmehl 3134 
Tendenz: kaum behauptet 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
f M. frei Berlin ge Ibfl. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. + Nieren 


Fabrikkartoffeln 
8 9 a bro Stärkeprozeut 


Tendenz: rahig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: rahig 


jener großen Vertrauenskrise, die über Deutsch- 
land hinweggegangen ist. Eine solche Entwick- 
lung entspricht keineswegs den Wünschen des 
Reichsbankdirektoriums. Man hätte es ent- 
schieden lieber gesehen, wenn die Wirtschaft 
von den Schlägen verschont geblieben 
wäre, die sie tatsächlich erhalten hat. 


Eingeleitet wird der Verwaltungsbericht durch 
eine groß angelegte 


Kritik an den Reparationszahlungen, 


1141 


26.90—27,90 


N 
Ba die z Ergebnis kom: a k ` nicht zu. Am Pfandbriefmarkt war die Stim- f 
EE n ae Erg * * daß Deutschland die Reichsbank ergriffen hat, um den Run auf mung gegen Schluß des Verkehrs eher wieder Weizen (schlesischer) 08 LER 
Ki n Lage ist, politische Schulden in] die Kassen der Banken abzuwehren. Dieser ; Hektölitergewicht v. 24 g 281, 51 
* irgendwelcher Höhe weiter zu leisten. Abschnitt klingt in die Worte aus: „Für die Ne wo h hehe N 1 > : * 0 E| 
& Da Deutschland die Reparationslast aus den | Rückgewinnung des Vertrauens im Inlande wird | die eee on ga Mark der Schweißer Sommerweizen, hart, glasig rs A 
5 Wirtschaftsüberschüssen nicht leisten konnte, mit von entscheidender Bedeutung gewesen Frane büßte 20 Pfennig ein und der Holländi- Roggen (schlesiscner) i 
25m zahlte es sie mit im Ausland aufgenommenen] sein, daß die Reichsmark in völliger Ueberein- che Gulden setzte seine Autwärtsbewegung um ktolitergewicht v. 71.2 kg | 210 | 210 
Br Anleihen und Krediten. Als der Zu-] stimmung mit der Reichsregierung Wäh-jo Pfennig fort. Sr N 20 | 206 
I strom solcher Gelder im Verlaufe der Welt-|[rungsexperimente strikt ablehnte. Bis zum Schluß die, Aktienmärkte geh Hafer. mittlerer Art u. Güte neu | 157 | 167 
js wirtschaftskrise mehr und mehr versiegte, trat Sie wird es auch künftig als ihre oberste Pflicht nig. Zum 8. i Feet € 42 TXU ar bie pata mittl. Art u. Gute = ` — 
E die Richtigkeit der seitens Deutschlands immer ansehen, die Stabilität der Reichsmark auf Geschüttes aber autfallend wierstande fibre] terre W. Jalg 
4 wieder vertretenen Auffassung von der volks-] jede Weise zu sichern. Geschäftes aber auffallend widerstandsfähig. Industriegerste 63—64 kg 185 l 185 
15 wirtschaftlichen Widersinnigkeit und Unmöglich-| Die Gewinn- und Verlustrech- nn ; ; 
S kait ides, Reparationstystims in yolar Klarheit nung für das Jahr 1981 hat im einzelnen fol- Breslauer Börse 3 
. in die Erscheinung, zumal sie ure en ige Ausseh in Milli J: Weizenmehl ( 60% neu ya | Me ~. 
© gendes sehen (in Millionen RM.) Schwücher Rogzenmehl® 0) nen | Di 45 
1 Einnahmen: Breslau, 16. März. Die Tendenz der heuti- +) 65%%,iges 1 RM teurer. 60%%iges,2 RM teurer. 
Se 1981 180 1929 gen Börse war nach freundlichem Beginn wie- PERET 
E. Gewinn aus dem Wechselgeschäft 1788 1033 148,0 der etwas schwächer. Von festverzinslichen Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
7 Gewinn aus dem Lombardgeschäft 143 48 78 Werten lagen Sprozentige Landgold nach klei-] Baumwolle, loko 8,19. Tendenz stetig. Mai 
Be Gebühren 452 4.3 4.3 nerer Befestigung zum Schluß abbröckelnd, 7pro- | 7,90. B., 786 G., Juli 7,97 B., 793 G., August 
9 Zinsen von Buchforderungen 6,9 5,1 65 zentige Landgold ohne Umsatz, 6prozentige an | 8,06 B., 8.04 G., Dezember 8,19 B., 8,14 G., Jan. 
139 Gewinn auf Wertpapiere 12 6,3 08 geboten. Sehr fest Liquidations-Landschaft- 1933: 823 B., 8,21 G. ; 
1 9 Grundstückserträgnisse 27 26 liche Pfandbriefe. Ware . auch zu den Meere ; 
E 2 Sonstige 08 07 2 höheren Kursen nur zögernd Heraus. "Boden- Devisenmarkt 
ER i Pfandbriefe gegen gestern wenig verändert, aber 
5 Insgesamt: 209.0 127% 170,1 eher etwas fester. Liquidations-Bodenpfand- 
A briefe bei kleinem Umsatz gut behauptet. Am Für drahtlose . 16. 
er Ausgaben: A ggg ruht das Geschäft voll-] Auszahlung auf 
7 ständig. x 
A 1931 1980 1929 | 
I: Verwalt kosten BA 87.0 Buenos Aires 1 P. Pea. | 1,073 1,077 073 1,077 
i . — e F 
* Für Anfertigung von Banknoten ER OR 4,6 Berliner Produktenmarkt Kairo 1 ägypt. Pfd. | 15.87 15.71 167 | 157 
AN Für Bauten m w 5,1 kondoa. 1 Pta. . 1536 | w30 [nz | 1520 
je Ueberweisung an den Delerederefonds 39 — 15,0 Ruhig und schwächer New York 1 Doll. | 4,20} 4217 | -4209 | 4217 
Zur Erhöhung des Grundkapitals 2 Pr 31,0 8 Rio de Jatieiro 1Milr. | 0249 | 0251 | . 
Vi —— Berlin, 16. März. Das ‚Geschäft im Produk-] Amstarkone Jh Sf nois 1007. ee 12025 
Ai Insgesamt: 195,8 87,0 144.6 tenverkehr behält den nn Charakter | Athen 100 Drachm.,| 6445 |" 5,455 | 5.445 | 5455 
A der letzten Zeit. Durch die Unsicherheit bezüg- . * Ne 
51 Verbleibt Reingewinn 133 40,0 2,6 lich der Neuregelung der Weizeneinfuhr. und | Budapest 100 Penee | 5, b 888, 5755 
49 Davon erhält der Reservefonds 1,3 4,0 5,1 dem unbefriedigenden Mehlabsatz wird die Un- . ` 100 Gulden 207 82.3 1:82.07 82.78 
. Davon erhalten die Anteilseigner 18,0%) 180 14,7 ternehmungslust stark beeinträchtigt. Infolge-] Helsingi. 100 finnl. M. 2 — „ 
N Davon erhalten die Anteilseigner in % 1 12 12 dessen trat das Inlandsangebot von 1 100 Din. 7.413 7.427 1215 725 
pi! Davon erhält das Reich — 18.0 5.3 Brotgetreide verschiedentlich etwas mehr | Kowno 41.98 42.06 41,8 42,06 
8 5 N wri VE GE i i Bröchejnung, und die Tendenz ger T rd En. 
N. wecks Aufrechterhaltung der Dividende werden dem Spezialreserve- aber. sonders Weizen ist sowohl hier als | Osto 100 82,67 82,83 82.67 
E. fonds für künftige Dividendenzahlung 6 Millionen RM. entnommen, Durch eine solche auch bei den Küstenmühlen und am Rhein nur 100 Fro | 1657. | 1691. 1216,58 1862 
H Buchung kommt der übliche Gewinnanteil des Staates in Fortfall. schwer zu den geforderten Preisen unterzubrin- Bovklavik 100 tal. Kr oraa 6257 22255 REA 
E 147% enz im allgemeinen lauteten die Gebote etwa f Ri 100 Latis | 79,72 | 70,8 | 7972 | 7983 
En Tatsächlich müssen die Erträge der Reichs- en wurden. Trotzdem die Zahl der Ange- Mark niedriger als tern. Am Liefe-|Schweiz 100 Fre. | 31,37 81.583 31,57 81,73 
Bir bank wesentlich größere gewesen sein, als man] stellten sich auf 11880 (9788) erhöht hat, sind{rungsmarkt ruhte 3 Geschäft fast völlig. 8 e Br Pe an Mr 
ei die jetzt zur Ausweisung bringt, denn vor weni-] die Verwaltungsausgaben um rund 4 Millionen] Eine Notiz kam nur für Mai-Weizen zustande, | Stockholm 100 Kr. | 83,52 8252 8857 
5 gen Tagen verlautete unwidersprochen, daß das] RM: gefallen, ein Zeichen, daß der Gehalts- der 2 Mark schwächer eröffnete. Auch für e 2 
Sig Institut einen Betrag von 100 Millionen RM. abbäu im Bankgewerbe auch vor den Beamten prompten Roggen hat die Nachfrage der Müblen Warschau 100 Zloty | 47.15-42.35 a 
ji 55 Br are et og die neu zu schaf-|der Reichsbank nicht halt machte. sich verringert, und abgesehen vom Berliner B 
Wan kant mit 20 Progent m die Bilanz ein. „Die Anteile der Reichsbank. erfreuen sich| Platze, dessen Preisbusie durch die Interventio- anknoten 
Nr setzen zu können, Die hohe Zuweisu Aa den auch im Auslande großer Beliebt- Sea e 1 mig estri 0 P eise icht d ch Fp. in rie 
„ Delerederefonds (84 Millionen RM.) soll] heit, Während deutsche Werte im Jahre 1981 zuholen. Die Die osan 1 e G J-B B 
87 wohl nach außen hin zeigen, daß in dem im allgemeinen unter dem Eindruck der Ver. bei leichtalls geringen Umsätz en um % bis Sovereigns 2088 | 20,46 |Litauische.  ., 41,72 | 41.88 
na n er liegt, für trauenskrise in die Heimat zurückwanderten, ist 1% Fark eh D Weizen- und Roggen e e * — ge 
4 k das vorsichtsbalber eine Rücklage geschaffen die Zahl der Eigentümer von Reichsbankantei- waren gestrige Forderungen nicht ‚zu erzielen, Amer. 1000-5 Poll. 4,0 4.22 do. 100 Schu. 
; wird! Freilich t di wW e len, die in den Stammbüchern des Institutes R ; do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4.22 u. darunter -| w 
i i men ‚ragen ione Wochsel dar Giro ode Desemder v. J. ein stragen wären and der Absatz bleibt schleppend. Das Angebot in Argentinisce 104 1.06 Rumänische 100 
i der großen deutschen Privatbanken, und aa sich de ihren Wohnsite im Anslande haben um Hafer ist zwar keineswegs dringlich, der Kon- | Brasilianische 0,825 | 0.245 u. nene 240 25i 
* diese der Unterstützung des Reiches Hha reren tiei Die Gesamt- sum bleibt aber bei seiner Zurückhaltung. so daß | Canadische 3,74 | 3,76 | Rumanısche g 
x erfreuen, so erscheint praktisch die Verlustmög. un rozent gestiegen. ie esamt Abschlü f äßir Ni „j Englische,große 15.22 | 15.2 unter 500 Lei 2.46 2.48 
H AEEA ee n res ſums Atze haben sich auf 803 (i. V. 861) Mil-] Abschlüsse nur auf ermäßigtem Niveau zu.] de J duda 1572 | 15.28 | sobwedische 
* ee Zentral-Noteninstitutes an ihrem liarden RM. ermäßigt 8 standekommen dürften. Gerste ist weiter Türkische ae 15. ns 84,19 | 31,51 
N x - r} 2 5 0.100 s ' 
3l 3 Die EZ i Èi § pT Tre ge des Jahres Die Bilanz der Reichsbank für das Sspotlachiihe Regen tn riie E Bulgarisch 83,88 Br e 3109 au 
* — 2 ist Kr 0 g auf Wechselproteste 8 stimmt im messullichen mit dem a e 
ap an der ichsbank spurlos vorübergegangen, ichsbankausweis per Ultimo Dezember über- u. 1 ? 
gr ~ ein Zeichen, daß sie bei der Hereinnahme von] ein. Hervorgehoben zu werden verdient ledig- Breslauer Produktenmarkt 8 1053 620 Tscheonoslewr. oo u. 
Wechseln von ihrer gewohnten Vorsicht nicht] lich die Tatsache, daß der Gesamtbetrag der Unverändert Holländische 168,76 1704 enten. 1243128 
* abgewichen ist. technisch verwertbaren Noten, der unter den nan ik kee 2241 2209 | oe er 
Bi An Wertpapieren sind 5 Millionen RM.] Passiven eingestellt ist, rund 9 Milliarden RM.] Breslau. 16. März. Die Tendenz für Brot-] und darunter 777 E 
. weniger verdient worden, was mit dem Dividen-| beträgt, denen auf der Aktivseite ein Vorrat an|getreide und auch Hafer war stetig, und es Leflndsenes — 25 r de dee as | ara 
5 denausfall bei der Golddiskontbank im Zu- ig 2 re von ale RM. gegenüber- ee 3 Preise 3 5 A te : e e 5 
* sammenhang steht. „steht. müssen 4,78 Milliarden RM. Noten | dagegen Abermals um etwa rk niedri- Er 
gi 3 191 59, 3 io 5 k — 5 t = TH: im Verkehr sein, und ein fast gleich hoher Be-|ger. Allgemein ist das Angebot weiter klein. Warsch B Öö 
2 lionen RM. aufgewandt. Beide Beträge wur. trag Steht zur Ausgabe für den Notfall bereit.) Am. Fu C ie auer rse 
N den den hierfür vorhandenen Reserven ent- ; ; 5 - TODE DE ere ur Krartulter um 5 
u nommen. Die Reichsbank hat übrigens, ge- Die e x erwähnt in ihrem Jahres-] 10 Pfennig nachgegeben. Die Umsätze sind 3 Polski 85.00 
RE. witzigt aus den Erfahrungen des ablaufenen Jáh- bericht schließlich noch die Reorganisa- ganz geringfügig. Kleie bei unveränderten Prei- pop ; 14,50 
f: en eins i; tion der Privatbanken betont | sen stetig. ; ; ; Dollar 8,90, Dollar privat 89025, New York 


besonders große Reserve an Banknoten 


zugelegt, wurden doch in 1931 nicht weniger als 
885 Millionen St. Banknoten im Betrage von 
3,2 Milliarden RM. neu angefertigt, während nur 
35,1 Millionen Stück im Werte von 689.2 Mil- 
lionen RM. als beschädigt aus dem Verkehr ge- 


nochmals ausdrücklich, daß ihre Beteiligung und 


die der Golddiskontbank am privaten Bank- 
gewerbe nur als vorübergehende Maß- 
nahme gedacht sei. Die übernommenen Ak- 
tienpakete sollen sobald wie möglich wieder ab- 
gestoßen werden. Die Reorganisation der deut- 
schen Großbanken ist, nach Auffassung der 
RB., mit voller Ehrlichkeit 


durchgeführt 


Magdeburger Zuckernotierungen 


dehurg, 16. März. Tendenz behauptet. 

März 590 H. 5.65 G., April 590 B., 5,65 G. 

Mai 5.95 B. 5,75 G., August 635 B., 6.15 G., 

8 6,45 B., 6,30 G., Dezember 6,70 B., 
0 G. 


Prag 2641, Schweiz 172,65. Italien 


Kabel 8,92, Belgien 14,50, Danzig 17385, Hol- 
land 360,50, London 3240. Paris 24388112 
46.35. P 
Investitionsanleihe 4% 95.00, Bauanleihe 3% 
37,50—37,75, Eisenbahnanleihe 5% 35-35,%. 
Dollaranleihe 6% 60,50-61,00. 4% 48.50—48,00. 


2 


Tendenz: in Aktien ein wenig schwächer, in 
isen uneinheitlich. 5 


